Bierteljähriger Möonnemientäpreis in Breblau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr. 18 alle — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünfthe igen Zelle in Beiitförift Sgr. 


Nr. 171. Morgen ⸗Ansgabe. 


Selbſtbekenntniſſe eines Demokraten. 

Das hauptſächlichſte Merkmal eines „Demokraten“ der Neuzeit be⸗ 

feht bekanntlich darin, daß er Alles miſerabel findet, was fett dem 

ahre 1866 in Preußen und Deutſchland geſchehen if. Auf das 
„Was“ kommt es dabei gar nicht an; iſt es vom preußiſchen Miniſte⸗ 
rium, vom Reichskanzleramte oder wohl gar vom Fürſten Bismarck 
perſönlich ausgegangen oder auch nur angeregt worden, jo genügt dieſer 
Nebelftand allein, um es in den ſchärfſten Worten zu verdammen, oder 
hoͤhnſſch zu beſpötteln. Wer nicht blind mit einſtimmt, wird ohne Weiteres 
zu den Renegaten und Erfolganbetern geworfen. Nur die neue Demo⸗ 
ratte it die Panacee und das Univerſalmittel, das alle politiſchen, 
eligiöfen und foctalen Krankheiten der Zeit mit Einem Schlage zu 
heilen im Stande iſt. 

Die alten Demokraten, insbeſondere die Achlundvlerziger, gingen 
von dem philiſterhaften Grundſatze aus, auf dem, was erreicht worden, 
weiter zu bauen und jo allmmältg dem Ziele näher zu süden; ja fie 
gingen in ihrer „Vertrauensduſele!“ fo weit, zu meinen, daß gerade 
feit dem Jahre 1866 recht anſehnliche Fortſchritte gemacht worden ſeien, 
Fortſchritte, auf welche ganz beſonders die Demokratie mit einer ge⸗ 
wiſſen Zufriedenheit, wenn nicht gar Genugthuung zurückblicken könne, 
hne natürlich das Ziel aus den Augen zu verſteren. Für dieſen Ab⸗ 
fall vom Univerfalmittel wurde ihnen ſelbſtoerſtändlich zu Theil, was 
fie verdient haben: Spoti, Hohn und Verachtung von Seiten der 
Neude mokratie. ö 

um ſo mehr ſind wir in dieſen Tagen überraſcht worden durch 
die Bekenniniſſe eines Führers dieſer neuen, einzig wahren und un⸗ 
fehlbaren univerſalen Demokratie, daß doch Einiges, ja ſogar Vieles 
erreicht worden ſei; und gerade dieſes bereits Erreichte trage die 
Schuld, daß die Zahl der Neudemokraten immer geringer geworden 
und daß ſelbſt der Entſchiedenſten Einer, nämlich Virchow „bekehrt“ 
worden ſei. 
freuen, daß endlich erreicht worden iſt, was ſie ihr ganzes Leben hin⸗ 
durch unter Opfern und Kämpfen erſtrebt haben; ſte verlaſſen dann 
ſogar die Bahn der „Unfehlbaren“ und laſſen ſich ruhig zu den 
„Bekehrien“ werfen. Selbſt der Naturforſcher iſt dieſem Naturge⸗ 
ſetze unterlegen. Ja, ja Herr Carl Meyer in Stuttgart — denn 
von deſſen Selbſtbekenntniſſen iſt die Rede — hat Recht: die Zahl 
der „Bekehrten“ iſt groß, ſehr groß geworden; ſelbſt von Einigen, die 
er in ſeiner zur Märzfeler in Frankfurt a. M. gehaltenen Rede als 
Vorbllder und Muſter der Neudemokratie hinſtellte, können wir ihm 
aus ſicherſter Quelle mittheilen, daß fie ſich vor ihrem Tode noch 
— ſchꝛeckich aber wahr! — zur Bis marck'ſchen Politik „bekehrt“ 
haben. Und wir fürchten ſehr, daß Herr Carl Mayer ſelbſt von den 
Socialdemokraten, wenn ſie ſeine Frankfurter Rede leſen, zur Zahl der 
„Bekehrten“ gerechnet wird, denn der wirklich Conſequente und Ent⸗ 
ſchiedene muß feſt auf dem Princip beharren, daß Nichts erreicht 
worden iſt. 


Merkwürdig, daß es doch fo viele Leute giebt, die ſich 


Löſung der ſoclalen Frage unentbehrliche Forderung die „freie Schule“ 


Bierundfäufzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendr. 


Nr. 172 der Breslauer Zeitung wird Sonnabend den 12. April Mittage) ausgegeben. 


i 


Aalen 2 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem skernehmen alle Neft 2 
Anſtalten Beftelungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zwetmal erſcheint. 


Doch hören wir den Redner ſelbſt. 

Wenn wir — ſo ſprach ſich Herr Carl Mayer in feiner Feſtrede vom 
30. März aus — die ſog. Märzforderungen durchgehen, wie ſie 1848 vom 
Volke erhoben wurden, bringen wir doch ein anſehnliches Inventar 
deſſen zuſammen, was bleibend erreicht und heute in unſerem unbeſtrittenen 
Beſitz iſt. Nehmen wir vor Allem das allgemeine Stimmrecht. Es 
bildet heute die Grundlage wenigſtens der Wahlen zum deutſchen Reichs⸗ 
ig in 1 Staaten gilt es auch für die Landtags⸗ und für die Ge⸗ 
meindewahlen. i 

Die Oeffentlichleit und Mündlichkeit der Juſtiß, gehen welche ſich bis zum 
Jahre 1848 die Pfaffen der Themis als gegen ein Ungeheuerliches geſträubt 
hatten, iſt erreicht und hat die Juriſten ſelbſt für ſich gewonnen. 

Das Geſchwornengericht freilich iſt noch nicht in dem Maße zur Geltung 
gebracht, als damals mit Recht erwartet wurde; es iſt theilweiſe ſogar, wo 
es ſchon gilt, wieder verkümmert worden. Es uns ganz zu nehmen, wird 
dem Juſtizminiſter Leonhard in Berlin aber nur dann gelingen, wenn das 
Volk ſich dieſes Gut nehmen laſſen will. 

Die allgemeine Wehrpflicht haben wir, in Oeſterreich wie in Deutſchland, 
freilich ſammt dem ſtehenden Heer, was dem klaren Volksgeiſt von 1848 für 
unvereinbar galt. Jedenfalls ſind wir das Einſteherweſen los, welches das 
Gefühl der angebornen Gleichheit beleidigte. 5 

Das Briefgeheimniß iſt geſetzlich garantirt. Das iſt gut. 

Die Emaneipation der Schule von der Kirche iſt noch in weiten Felde, 
ebenſo iſt die Trennung der Kirche vom Staat noch im Werden; aber wir 
ſind im deutſchen Reiche eben jetzt Zeugen eines intereſſanten 
Streites zwiſchen Kirche und Staat (ver die Erfüllung jener For⸗ 
derungen bringen wird). N E 5 

Die Einheit des Rechts iſt im Werden, wenigſtens innerhalb des 
deutſchen Reichs. a . F 

Maß und Gewicht jind Eins innerhalb Deutſchlands, ſoweit es im 
Reiche zuſammengefaßt iſt; die Münze iſt im Begriff es zu werden. 

Die freie Zollgrenze, welche das Jahr 1848 für das ganze weiland 
Bundesgebiet forderte, iſt wenigſtens für das deutſche Reich hergeſtellt. 

Die Freizügigkeit iſt innerhalb des deutſchen Reiches hergeſtellt. 
Die Auswanderungsfreiheit iſt vielleicht bedroht; aber noch iſt dieſes 
a alien, und es frägt ſich doch, wer den Muth haben ſoll, dieſe Klappe 
u ſchließen. \ 

; Die Gewerbefreiheit ift durch das Reich im großen Ganzen gegeben. 
Die Heirathsbeſchränkungen ſind gefallen. 

Daß durch die letztgenannten Errungenſchaften der fociale Inhalt 
des deutſchen Lebens bedeutend verbeſſert iſt, leuchtet ein. 
Am tieften aber wirkte in dieſer Beziehung die Abſchaffung der 
Feudallaſten, die theils aufgehoben, theils abgelöſt, jedenfalls aber ver⸗ 
ſchwunden ſind. 5 

Nehmen wir noch dazu die Einheit des deutſchen Reiches 
ſelbſt, die auch von dem Redner anerkannt wird, und erwägen wir, 
daß das Meiſte davon doch ext ſeit dem Jahre 1866 erreicht oder der 
Verwirklichung nahe gebracht worden iſt, ſo wird man einräumen, daß 
es wenige Völker giebt, die in der kurzen Spanne Zeit von ſechs Jahren 
fo zahlreiche und bedeutende Foriſchritte in ihrer foctalen Entwickelung 
gemacht haben. Gewiß wäre es falſch, nun in Selbſtgenägſamkeit 
ruhen zu wollen, aber daran denkt auch kein Mitglied der Fortſchritis⸗ 
partet, in welche die alte zum großen Theil aus „Bekehrten“ beſtehende 
Demokratie übergegangen iſt. Wenn Herr Carl Mayer als neue zur 


Das Monogramm 
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45 Der erſte Ausflug. 

Alter, getreuer Hänge; Du Muſter eines gewiſſenhaften, unermüd⸗ 
lichen Beamten und eines biederen warmherzigen Mannes! So weit 
konnte ich nur niederſchreiben, was Du mir wohl hundertmal erzählteſt 
und die nicht minder getreue, gutmüthige Winkellieſe mir mindeſtens 
ebenſo oft wiederholte. Da iſt kein Fleckchen in der gellebten heimath⸗ 
lichen Hütte, keine Stätte auf dem kleinen Hofe und in dem Garten, 
wo ich nicht hörte von meinem Einzuge in Eure Mitte, von den 
traurigen Umſtänden, welche meine Aufnahme bei Euch begleiteten. 
Ihr habt mir ſo oft und ſo ausführlich jenes grauſige Moor geſchildert 
und jene Höhle, in welcher ein armes, armes Mutterherz, fern jeder 
Hülfe erſtarrte, daß ich nur allein zu fein brauchte, um Alles vor meine 
regſame Phantaſie hingezaubert zu ſehen. Den ruhigen, theilnahm⸗ 
vollen Ausdruck Eurer Stimmen glaubte ich wiederzuerkennen in dem 
unabänderlichen Ticken der großen ſchwarzwälder Uhr mit dem herr⸗ 
lichen Paradiesvogel oberhalb des Zifferblattes und dem Sandſäckchen 
und den beiden verroſteten Sporen als Gewichte. Ich glaubte ihn 
wiederzuenkennen in dem Poltern der Flammen hinter dem Zugthürchen 
des Plätſofens und endlich in dem eigenthümlichen Geräuſch, mit 
welchem der Braune ſeinen Hafer kaute. Schon damals, als ich noch 
aufrecht unter ihm durchzuſchreiten vermochte, waren der Braune und 
ich die beſten Freunde. Regelmäßig beſuchte ich ihn uud in den meiften 
Fällen endigten meine Beſuche damit, daß ich mich unter die Krlppe 
in's Stroh legte und dem dumpfen Mahlen ſeiner Zähne ſo lange 
lauſchte, bis mir die Augen zufielen und ich das, was meinen Geiſt 
im wachen Zuſtande beſchäftigte, mit in meine Träume hinübernahm. 
Ich glaubte eine ſchöne ftille Frau vor mir zu ſehen, welche ſich zärt⸗ 
lich über mich hinneigte und mit ihren ſchwermüthigen blauen Augen 
auf mich niederſah, als hätte ſie ſich gar nicht von mir trennen können. 
Auf ihren Armen trug ſie ein ſchlummerndes Kind, von welchem ich 
meinte, daß ich es ſelbſt ſei; denn als ich grüßend meine Hände nach 
ihm ausſtreckte und nach ſeinem Namen fragte, erhielt ich nur ein 
tübes Lächeln als Antwort. Dann erſchien ein Mann mit kohl⸗ 
ſchwarzem Haar, dunkel glühenden traurigen Augen und einem Antlttz, 
bleich, wie der Tod. Er legte ſeine Hand auf mein Haupt und ich 
nannte ihn Vater und zog mit ihm von dannen unter heißen 
Thränen, welche dem Abschiede von dem beweglichen Blech⸗Ulanen 
auf der Laube galten. Ermunterten mich aber wieder die 
Stimmen der Winkellieſe und des alten Hänge, wie ſte beſorgt 
nach dem „Angſlkind“ ſuchten und dem Deſerteur die allerſchwerſten 
Strafen ankündigten, dann lachte mir das Herz vor Freude, und in 
nebelhaftern, undeutlichen Formen verſanken die in der zarteſten Kind⸗ 
heit empfangenen Eindrücke. Die beiden guten Alten ließ ich indeſſen 
ſuchen, bis ſie mich endlich unter der Krippe hervorzogen, und dankbar 
nahm ich die ſchrecklichen Strafen entgegen, welche gewöhnlich in einem 
Sparapfel oder in einigen Nüſſen beſtanden. In ähnlicher Weiſe mil- 
derte die gute Winkellieſe, die furchtbar klingenden Vorwürfe über friſch 
geriſſene Löcher in den Kleidungsſtücken, über geſchwärzte Hände und 


eingeknickke neue Mützenſchirme, welche ich nur zu ſorglos mit in den 


Kauf nahm. Und der getreue Hänge, ich meine ſeine Stimme noch 
heute zu hören, wenn er, indem er eigenhändig die fehlenden Knöpfe an 
meine Jacke nähte, maßlos kühn behauptete, Knöpfe und Anhänge⸗ 
ſchleifen haltbar zu befeſtigen, verſtände kein weibliches Weſen auf dem 
Erden rund. Und dann wieder das geringſchätzige Achſelzucken der 
Winkellieſe, das herausfordernde Emporwerfen der blendend weißen 
Sturmhaube und der ernſte Ausſpruch: daß ſchon unſchuldigere Bemer⸗ 
kungen heilloſe Riſſe in der Freundſchaft zwiſchen Vermielhern und 
Miethern herbeigeführt hätten. 

Ihre Attacken, wie der Hängegensdarm die kleinen häuslichen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten verſtohlen nannte, wiederholten ſich nach wie 
vor mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit. Anfangs flößte es mir Ent⸗ 
ſetzen ein, wenn die Winkellieſe ſehr energiſch, ihr Miether dagegen 
mit dem hehren Ernſte eines Mannes des Geſetzes ihre unumgänglich 
nothwendig gewordene Trennung beſprachen und dieſelbe auf den näch⸗ 
ſten Erſten feſtſetzten. Doch allmälig gewöhnte ich mich an derartige 
Scenen, zumal man ſich ſchließlich ſeyr verſtändig dafür entſchied, bei 
jeder neuen Kündigung mit großem Bedauern hinzuzufügen: „Wenn's 
nicht des armen Balde oder des bedauernswerthen Jahn wezen 
geschähe.“ „ 

Balde war nämlich die Bezeichnung, in welche Hänge den Namen 
Baldrian abkürzte, wogegen Frau Winkler — ebenfalls eine heilloſe 
Streitfrage — die noch verkürzte Schlußſilbe für angemeſſener und 
zweckentſprechender hielt. Und Baldrian Indigo war ich und blieb 
ich; denn da man bei der armen todten Frau in der Torfhütte nicht 
die leiſeſte Spur ihrer Herkunft fand, auch alle öffentlichen Aufrufe zu 
des Hängegensdarmen hoher Befriedigung erfolglos blieben, jo machte 
die Winkelltefe meine endgiltige Aufnahme in ihrem Hauſe ſtörriſch 
davon abhängig, daß ich fortan den von ihr mit großem Geſchick ent⸗ 
deckten und unſtreilig mir rechtmäßig gebührenden Namen Baldrian 
Indigo trage. 

Da man keinen näher liegenden wußte, auch wohl erwog, daß ge⸗ 
rade dieſe Bezeichnungen vielleicht dazu beitrügen, mich dereinſt auf 
die Spuren meiner Angehörigen zu führen, fo erklärte der Landrath 
ſich damit elnverſtanden. Ich befand mich um dieſe Zeit ſchon ſelt 
einigen Wochen in der Winkellieſe Pflege, und heute, nach vielen 
Jahren, habe ich ernſte Urſache, zu vermuthen, daß ſie mich nicht aus 
den Händen gegeben hätte, und wäre ſie gezwungen geweſen, mich nie 
anders, als „Hänge“ zu rufen, für ſie der Inbegriff aller Namens⸗ 
ſcheußlichkeiten. 

„Indigo“ ſtand auch auf einem ſchwarzen Kreuz zu Häupten eines 
mit dem ſchönſten Raſen bedeckten Hügelchens des Dorffriedhofes, wo⸗ 
hin man jene arme Fremde gebettet hatte. Häufig wurde ich von 
dem einen oder andern meiner Beſchützer — nie von beiden zugleich 
— dorthin geführt, um einen friſchen Kranz auf das Kreuz zu 
hängen, oder ein Geraniumbäumchen oben auf das theure Grab zu 
pflanzen, auch wohl einen Streifen ſchön knallroth blühender ſpaniſcher 
Kreſſe um daſſelbe herumzuſäen. Die beiden guten Alten ſchienen 
überhaupt peinlich darauf bedacht zu ſein, daß mein Verhältniß zu 
ihnen Niemand ein Geheimniß blieb und man nicht leichtfertig meine 
Perſon in noch nähere Beziehung zu ihnen brachte. Doch wenn der 
alte Junggeſelle und die im Wittwenſtande gealterte Plätterin im 
öffentlichen Verkehr ängſtlich die zarteſten Rückſichten für ihre „Repu⸗ 


auch zur Schlacht verfügbar war. — Inzwiſchen halte die I. 


hinſtellt, die „großartige Organtſatton der Aufklärung und Bildung 


— 


durch ein freies allgemein zugängliches Schulweſen“, ſo ſtimmen wir 


vollkommen bei und bemerken nur, daß erſteng die Forderung nicht 


neu, und zweitens zu ihrer Verwirklichung in Preußen gerade in 


unſern Tagen ein ganz hübſcher Anfang gemacht worden iſt. Leider 
iſt aber auch hierin wieder vom Ministerium die Inſtlatloe ergriffen 
worden, und was daher in dieſer Beziehung geſchleht, muß gemäß den 
Principien der Neudemokratle ſelbſtoerſtändlich verworfen werden. 

Die Einheit des deutſchen Reiches iſt nach Herrn Carl Mayer 
nicht vollſtändig, fo lange Oeſterreich nicht dazu gehört. 


polſtiſchen Vernunft widerſprechende Behauptung überlaſſen wir zus 


Wiederlegung ruhig den Oeſterreichern; wir hoffen, 


auch unter den Deutſchen in Oeſterreich, nur Wenige finden, die den 


daß der ſchwäbiſche 
Redner ihnen die Freiheit der Selbſtbeſtimmung geſtattet; er wird, 


Dieſe allen | 


blühenden Unſinn vom mitleleuropälſchen Siebzig⸗Milllonen⸗Reiche 


mitzudenken und zu machen Luſt haben. 


Schließlich kommt noch die Lieblingsidee der ſüddeutſchen Volkspartei N 


an die Reihe: die Abſchaffung der ſtehenden Heere und die Einfüh⸗ 
Wir theilen hierin das Unglück 
wir haben nämlich ſeit dem Jahre 1848, ſeit den Zeiten 


rung des reinen Millzſſtems. 
Bismarcks: 
der ſeligen Bürgerwehr Etwas gelernt. Niemand würde ſich über die 
Abſchaffung der deuiſchen Armee mehr freuen, als die Herren Thiers 
und Gambetia im Verein mit den Orleaniſten, Bourbonlſten und 


Bonapastiiten; fie hätten ja im Handumdrehen, was fie immer erſtrebt, 


die Rheingrenze und vielleicht noch eiwas mehr. Nein, ſo lange die 
europälſchen Staatenverhältniſſe noch fo find, wie ſie eben find, werden 
wir wohl trotz der ſpaniſchen und trotz der franzöſiſchen Republik und 


gerade wegen der Letzteren die deuiſche Armee noch recht nothwendig 2 


brauchen. Wir haben nun einmal die Marotte und theilen fie fo 
ziemlich mit der ganzen deulſchen Nation, nicht franzöſiſch werden zu 
wollen, ſelbſt wenn Frankreich — was wir ihm wirklich nicht wünſchen 
— noch einmal das Unglück haben ſollte, Gambetka an ſeiner Spitze 
zu ſehen. Laſſen wir ums Himmels Willen die Miltzen da, wo ſie find; 


ſie haben ſelber keine Luſt dazu, zum ſtehenden Heer erhoben zu werden. - 


D Militairiihe Briefe im Winter 1873, 
XXXIII. 


Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes „Der Deutſch⸗ 

franzöſiſche Krieg 1870—71.“ (Zweites Heft.) 
(Ermittelungen der Cavallerie über Rückzugsbewegungen des Feindes 
Die Marſchziele der II. Armee für den 5. und 6. Auguſt.) a 


In Folge des Armeebefehls vom 4. Auguſt hatte die II. Armee 


zum Theil durch das von Kalfesdlantern beginnende, 5 Mellen lange 
Defilee, zum Theil durch das nordweſtlich hiervon ſich befindende Berge 
land vorzuſchreiten, um ſich bis zum 7. Auguſt in fo breiter Front 
entwickeln zu können, daß ſie ſowohl zum weiteren Vormarſch, als 


Ar 


— 


uns in unſerer Häuslichkeit beobachtete, nicht verdacht werden, wenn 
er Herrn Hänge oder der Frau Hänge, geborenen Winkler, zu deren 
Entſetzen Glück zu ſolch prächtigem Jungen wünſchte. Trug ich doch 


tation“ walten ließen, fo konnte es andererſeſis einem Fremden, der 


mee 


ſtets grüne Jacken und graue Beinkleider, fo gut fie der Dorfſchneider 


aus einer abgetragenen Gendarmenunſform herzustellen vermochte, 


und ſchwerlich gab jemals eine rechte Multer ihrem Lieblinge ein 


wuchtigeres Bulterbrot mit in die Schule, als Frau Winkler mir regel⸗ 
mäßig auf Koſten einiger krachender Nahtſtiche in die Taſche zwängte. 
Was ich in der Schule lernte, reichte nicht über das hinaus, was 


von einem für den Pflug und die Senſe beſtlmmien Bauernjungen 


verlangt wird. Aber auch binier dieſen beſcheldenen Anforderungen 
wäre ich zurückgeblieben, hätte mein gwes Begrlffsvermözen mich nicht 
gereitet, Sicher iſt, daß ich den Blechulanen auf der Laube — eine 
Gensdarmenüberraſchung an der 


Winkellieſe Geburtslag — mit 


größerer Theilnahme und Aufmerkſamkeit betrachtete, als den lange 


weiligen Schulmonarche; eben fo ſicher, daß die Bilder, welche ich 
auf Schiefertafel und in Schreibehefte zeichnete — größtentheils Gens⸗ 
darmen und Ulanen — meinen beiden Beſchützern welt mehr Freude 
bereiteten, als meine Kenntniß der vier Species und endlich die An⸗ 


fänge der Regel de Tri, mit welchen ich, trotz meines unüberwind⸗ 


lichen Widerwillens gegen Zahlen, ſehs bald geläufig umſpringen lernte. 


So machten auch meine vlerteljährigen, gerade nicht ſehenswerlhen 


Zeugniſſe gar keinen Eindruck auf fir. Wo nur immer ein Tadel 
vermerkt war, da halte in ihren Augen unausbleiblich der Schulmeiſter 
Schuld, der mit Kindern nicht umzugehen wiſſe. Die nächſte Folge 


war, daß der Mann des Geſetzes ſich in volle Uniform warf und ſo ö 


lange vor dem Schulhauſe klirrend auf und ab wandelte, bis er Ge 
legenheit gefunden hatte, dem Herrn Lehrer einen ſchönen gulen Tag 
zu wünſchen. Damit war fein Zweck erreicht: Er hatte den Schul 
meiſter daran erinnert, daß ich in dem gefürchteten Gendarm Hänge 
einen wichtigen Beſchützer habe. 

So war ich endlich in mein drelzehntes Jahr getreten. 
der Schulgelehſamkeit, deren Aneignen mir nue geringe Schwierigkeit 
bereitete, verſtand ich ein Pferd zu putzen — ſo welt ich eben mit den 
Händen hinauf zu langen vermochte — und deſſen Hufe zu ſchwärzen; 
ferner Säbel und Karabiner zu poliren und letzteren ſogar, wenn nut 
mit Pulver geladen, hinter dem Haufe abzuſchleßen. 


Ebenſo verſtand 


Außer | 


Ar 


ich einen Platibolzen kunſtgerecht in die Gluth zu ſchteben, nicht zu 


gedenken der Gewandtheit, mit welcher ich in einer Woche oft mehr 


Papier bezeichnete und bemalte, als ich in einem ganzen Monat mit 2 


guter Schrift und Zahlen bedeckle. 


Die langen, ſchönen, heißerſehnien Sommerferien waren vor der 
Thüre, als Hänge mich eines Tages mit gebeimnißvollem Weſen auf; 


forderte, ihn zum Schuhmacher zu beglelten. Nachdem er mir neue 
Stiefeln hatte anmeſſen laſſen, vertraute er mir unter dem Siegel der 
größten Verſchwiegenheit, daß Frau Winkler die Abſicht hege, eine 
große Reiſe zu unternehmen. 


\ 


Auf meine Frage erklärte er, daß fie iht Hannchen endlich einmal 
beſuchen wolle, um einige Wochen mitten im grünen Walde zu 


verleben. 
Bald darauf vertraute die Winkellteſe mir daſſelbe Geheimniß an, 
ſchärfte mir indeſſen dringend ein, den Herrn Hänge nichis merken 


(. Armee) aber die einmal genommene Aufftellung nicht ohne höhere 


hatte die I. Armee die Straße St. Wendel — Ottweiler — Neunkirchen 
am 6. Auguſt zu räumen, und ließ in Folge deſſen General v. Stein⸗ 
metz das VII. und VIII. Corps, ſowie die 3. Cavallerie⸗Diolſton in 
fl dweſtlicher Hauptrichtung vorgehen, wodurch die Armee ſtch wleder 
bls auf einen Marſch der Saar näherte). Hiernach wurde im Allge⸗ 
meinen die Rhein⸗Nahe⸗Bahn als Grenze zwiſchen den beiden Armeen 
angenommen. N 
(Obwohl alſo dieſe Bewegungen nur aus den dargeſtellten Grün⸗ 
den erfolgten und auch General v. Steinmetz kein Treffen in Abſicht 
hatte, ſo war doch die Art ſeines Platzmachens in Folge ſeines Trach⸗ 
tens, den Feind ſcharf im Auge zu behalten, derarlig, daß wenn auch 
fein Vorſchieben der Avantgarden nur als Sicherheitsmaßregel gegen 
den Feind gedacht war, doch ein leicht zu ernſtem Kampfe führendes 
Unternehmen blieb.) N 
= In Folge des mehrerwähnten Befehls der II. Armee vom 
4.᷑. Auguſt gelangte das III. Corps am 5. Au guſt mit der 5. In⸗ 
fanterie⸗Dioiſton bis Neunkirchen, mit der 6. Infanterie⸗Dioiſton bis 
St. Wendel, wo auch das General⸗Commando (o. Alvensleben II.) 
blieb. Das IV. Corps ſchob gleichzeitig feine 8. Infanterle⸗Dloi⸗ 
ſton bis Zweibrücken vor, das General⸗Commando (o. Alvensleben I.) 
und die 7. Infanterie⸗Dloiſton rückten nach Homburg. In zweiter 
Linie erreichten die Dlviſtonen des X. Corps die Gegend von Cuſel 
und Altenglan (3% Mellen nordoͤſtlich von St. Wendel und 3% Meilen 
nordweſtlich von Kaiſerslautern). Weſtlich von Kaiſerslautern bis 
über Landſtuhl hinaus ſtand die Garde. In dritter Linie 
endlich befand ſich das IX. Corps (bo. Manſtein) bei Otterberg 
(% reſp. / Ml. nördlich von Kaiſerslautern) und das XII. Corps (Kron⸗ 
prinz von Sachſen) bei Münchweller und Enkenbach (14—3 Ml. 
nordöſtlich von Kalſerslautern). Prinz Friedrich Carl begab ſich 
mit ſeinem Hauptquartier nach Kaiſerslautern. 
5 Die Ca vallerie⸗Dioiſionen (5. und 6.) blieben in der ſchon 
beſchriebenen Aufftellung am heutigen Tage (5. Aug.) und fuhren mit 
ihren Vorſtößen, zum Theil über die deutſche Grenze, fort. Auf dem 
echten Flügel unternahm Major v. Garnier vom Huſ.⸗Regt. Nr. 11 
eine Recognosckrung über Völklingen und Budweiler nach Forbach 
zu. Er allarmirte ein feindliches Lager, beobachtete franzöſiſche Trup⸗ 
& pen theils im Marſch, theils im Bahntransport nach St. Avold und 
glaubte in verſchledenen anderen Anzeichen eine Verminderung 
der feindlichen Streitkräfte zu erkennen. Auch die an der Strecke 
„Lebach⸗Saarbrücken“ vorgeſchobenen Braunſchweigiſchen Huſaren be: 
meikten eine Abnahme der Lager jenſeit Saarbrücken. Ein Offtzier 
dieſes Regiments war mit 2 Huſaren in die genannte Stadt hinein⸗ 
geritten und hatte unter feindlichem Feuer 2 Gefangene mit zurückge⸗ 
bracht. Uebereinſtimmend mit dieſen Wahrnehmungen deuieten auch 
fonflige Privatnachrichten auf Rückzugsbewegungen des Gegners, wel⸗ 
cher anſcheinend als Einleitung hierzu den Bahnhof von Saarbrücken 
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zu laſſen, indem fie ihm ſtreng unterſagt habe, mit mir darüber zu 

ſprechen, um meinen Schulfleiß nicht zu beeinträchtigen. 

8 Selbſtverſtändlich gehorchte ich Beiden, zumal ein Verrath von 
meiner Seite ohne Zweifel eine Kündigung zum nächſten Erſten be 

wirkt hätte. Dagegen hinderte mich nichts, die glücklichſte Stimmung 

zur Schau zu tragen, bald mit meinem Freunde Hänge, bald mit 
der Winkellieſe die kommenden goldenen Tage ausgiebig zu be⸗ 
ſprechen und nebenbei ſo viele tolle Streiche zu begehen, daß der Mann 
des Geſetzes ſich ſchadenfroh in fein Zimmer einſchloß oder davonrltt, 
um nicht als Sündenbock von feiner Frau Wirthin mit den bitterſten 

Vorwürfen überſchüttet zu werden, dieſe aber in ihrer Verzweiflung 

und in Ermangelung eines Andern, an welchem fie ihren Zorn aus⸗ 

llaſſen konnte, mich mehrfach mit einem wollenen Strumpf an den 

Kopf warf. 

„Morgen fahren wir,“ ſagte ſie endlich eines Nachmittags in 

Hänge's Gegenwart, und ſorgfältig räumte fie ihr Zimmer auf, „mot: 

geen fahren wir, und dann werden der Herr Gensdarmenwachtmeiſter 

einmal verſuchen, wie ſich's mit Andern wirthſchaftet.“ 

5 „Schlecht genug wird's gehen, Parol⸗Donnehr!“ meine liebe Frau 

Winkler,‘ verſetzte dieſer pflichtſchuldigſt, „aber um den Prels, daß 

Sie Ihr Hannchen wiederſehen und der Balde die Welt kennen lernt, 

ertrage ich Schlimmeres.“ 

Bi: „Nun, ich habe mein Möͤglichſtes gethan,“ tlöſtete die Winkellieſe, 
unſere Nachbarsfrau wird zum Rechten ſehen — hab's ihr wenigſtens 
auf die Seele gebunden — und wie man ein Chemiſet umbindet, 

zeigte ich ihr ebenfalls.“ 

Der Hängegensdarm ſeufzte ſchmerzlich, grinſte mir aber dabei 
verſtohlen zu, und einen unbewachten Augenblick erſpähend, hielt er 
mir die Spitze ſeiner langen Pfeife hin, aus der ich ebenſo verſtohlen 
gierig einige Züge rauchte. 

1 5 Faſt die halbe Nacht wlrihſchaftete die Winkellieſe noch im Haufe 

herum, bevor fie meinte, auf einige Wochen abkömmlich zu fein, und 
als es denn wieder Tag geworden war, da ſtand des Müllers Fuhr⸗ 

werk vor der Thüre, um und zunächſt nach der Stadt zu ſchaffen. 

Einen überaus rührenden Abſchied nahm ich von dem Braunen; 
einen nicht minder rührenden Abſchied von dem guten Hänge. Ge⸗ 
rührt ſchüttelte ich auch die Laube, daß mein alter Freund, der Ulan, 
in ſeiner Verzweiflung nicht wußte, nach welcher Windrichtung er zu⸗ 
ft feine Lanze fällen ſollte. Meine Rührung reichte indeſſen nicht 
5: weiter, als bis auf den Wagentritt; und einem jungen Vogel, welcher 
um erſtenmal fernen, ihm noch unbekannten Zonen zuwandert, ſchlug 


ich rückwärts, mit meiner geſchwungenen Mütze die Grüße erwidernd, 
welche der getreue Hänge immer und immer wieder uns nachſandte. 
Deer liebe, getreue Hänge! Wie erſchlen mir die lange Geſtalt in 
Be dem Militärhausmantel, mit der ſchief gerückten Feldmütze und der 
faſt bis zur Erde niederreichenden Tabakspfeiſe am Pförtchen des 
Vorgartens fo verlaſſen und vereinſamt! Und je weiter der Wagen 
mich foritrug, um ſo vereinſamter erſchien es mir, und als ſein An: 
pPlick mir endlich ganz entzogen wurde, da konnte ich nicht anders, ich 


1 


die ihr befohlene Bewegung nach Tholey ausgeführt (die bekanntlich; obachtungen feiner Dloiſton dem 
5 dazu dienen ſollte, die Vereinigung beider Armeen zu einer eventuellen metz mit. Von der 6. Cav.⸗Dioiſton (Prinz o. Mecklenburg) wurde liche und feierliche Verkündigung des Papſtes (in dem fogenannten Syllabus) 

Schlacht zu ermöglichen). In Folge dieſer Bewegung hatte aber die demſelben gemeldet, daß das vom Feinde bisher ſtets beſetzte Dorf 
I. Armee ihre Quartiere bis über die Straße „St. Wendel —Neun⸗ Habklrchen an der Blies geräumt ſei, daß das Lager von St. Arnault 
kirchen“ ausgedehnt, welche die Marſchlinie für den rechten Flügel der verlaſſen und auch die andern Lager an der Saar und Blies abge⸗ 
II. Armee bildete. Es wurde dieſer Umſtand zu einer ſtreitigen Frage brochen würden. Auf der Eiſenbahn⸗Lininie „Saargemünd⸗Biiſch“ 
zzwiſchen den beiden Ober⸗Commando's, von denen das Eine (II. Armee) ſollte ſtarker Verkehr ſtattfinden; fie wurde deshalb in der folgenden 
die Ausführung feiner Truppenmärſche beeinträchtigt ſah, das Andre] Nacht durch dle deuiſche Cavallerie an mehreren Stellen unterbrochen. 
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Dieſe Nachrichten insgeſammt wußten nicht blos das Ober⸗Com⸗ 


Genehmigung glaubte verändern zu ſollen. Es erfolgte nun der mando der I. Armee, ſondern auch das der II. Armee in der 
bereits bei Darſtellung der Märſche der I. Armee beachtete Ausgleich] Auffaſſung beſtärken, daß rückgängige Bewegungen beim Feinde ftait- 
durch ein Telegramm aus dem Großen Hauptquartier aus Mainz. (Hiernach fänden. In Folge deſſen telegraphirte Prinz Friedrich Carl an 


das Große Hauptquartier: „Nach Meldungen der Cavallerie 
bricht der Feind ſein Lager an der Saar und Blies ab und iſt im 
Abmarſch befindlich. Habkirchen nicht mehr beſetzt. Cavallerie wird 
gegen Bitſch und Rohrbach dicht auf folgen.“ Immerhin hielt 
man die Sachlage bei der II. Armee noch nicht völlig aufgeklärt 
und blieben deshalb bei der II. Armee die bisherigen Anord⸗ 
nungen für den 6. Au guſt beſtehen. Nach denſelben war von 
den Armee⸗Corps dieſer Armee folgende Aufſtellung an dem genann⸗ 
ten Tage zu nehmen: 

III. Armeecorps: Neunkirchen; eine Avantgarde gegen 
Saarbrücken vorgeſchoben. 

IV. Armee⸗Corps: Zweibrücken; Avantgarde: Neuhornbach. 

X. Armee⸗Corps: Waldmohr (1 Ml. nördlich von Homburg). 

Garde⸗Corps: Homburg. N 

IX. Corps: Landſiuhl (2 Ml. öſtlich von Waldmohr). 

XII. Corps: Kalſerslautern (2 Ml. öſtlich von Landſtuhh). 

Hiernach konnte ſich das III. und IV. Corps ſchnell verbinden, 
ebenſo das IX. und X.; endlich auch das XII. und Garde⸗Corps. 
Aber trotzdem kam heute nur ein Theil des III. Corps auf den 
Kampfplatz. 


Breslau, 10. April. 


In einem längeren (bereits telegr. gemeldeten) Artikel: „Die Evan⸗ 
geliſchen in Preußen und die Kirchengeſetze“ beſpricht die halbamt⸗ 
liche „Prov.⸗Correſp.“ das Verhalten einzelner evangeliſcher Geiſtlichen, 
ſowie eines Theils der conſervativen Partei den kirchenpolitiſchen Vorlagen 
gegenüber. „Für die königliche Staatsregierung — bemerkt das officiöſe Blatt 
— iſt es gewiß eine der ſchwerſten und peinlichſten Erfahrungen, daß ſie 
bei dem Kampfe gegen die Uebergriffe und Herrſchaftsgelüſte der römiſchen 
Kirche auffallender Weiſe gerade auf der Seite keine volle und allſeitige 
Unterſtützung findet, von welcher fie dieſelbe am beſtimmteſten in Anſpruch 
nehmen durfte, nämlich von Seiten der ernſten und entſchiedenen Glieder 
der evangeliſchen Kirche.“ 

„Bei dem Dogma von der päpſtlichen Unfehlbarkeit — heißt es dann in 
dem Artikel weiter — handelt es ſich nicht mehr um einen bloßen Glauben, 
ſondern um einen Anſpruch von unmittelbarſter praktiſcher Be⸗ 
deutung für die Beziehungen der katholiſchen Kirche zu allen anderen 
ſtaatlichen und kirchlichen Gemeinſchaften. Der vermeintlich unfehlbare, über 
jeden Irrthum erhabene Papſt trifft nach der neuen Lehre unabänder⸗ 
liche Entſcheidungen auf dem ganzen Gebiete „des Glaubens 
und der Sitten“; das Gebiet der Sitten aber berührt nach aus⸗ 
drücklichen Erklärungen des Papſtes alle Lebensgebiete, beſon⸗ 
ders auch die Beziehungen zum Staate. In einem feierlichen Rundſchreiben 
(Encyclica) hat der Papſt die unbedingte Gültigkeit ſeiner Urtheilsſprüche 
auf Alles ausgedehnt, „was das allgemeine Wohl der Kirche, ihre Rechte 


in Brand geſchoſſen hatte. General v. Rheinbaben, der Comman⸗ und ihre Disciplin zum Gegenſtande hat“, — und unter dem Vorwand der 
5. Cab.⸗Diviſton iheilſe das geſammte Ergebniß dieſer Be: 


„Rechte der Kirche“ wird die päpſtliche Allgewalt auch gegenüber der ſtaat⸗ 


mußte den Thränen, welche mir unaufhaltſam in die Augen drangen, 
freien Lauf laſſen. Ich ſuchte fie zu verbergen, allein die Winkellte ſe 


hatte meine Bewegung längſt entdeckt, und als fie mich mit einem 


ſechsjährigen butterweichen Mädchen verglich, da umklammerte ich 
krampfhaft ihren Arm, wie befürchtend, durch eine geheimniß volle 
Macht von ihrer Seite geriſſen zu werden. 

Hätte fie in jenem Augenblick die Umkehr angeordnet, ich würde 
die Aenderung ihres Entſchluſſes mit Jubel begrüßt, mich nie wieder 
über die Grenzen unſeres Dorfes hinausgeſehnt haben. Statt deſſen 
munterte fie mich auf, und die grünen Bäume zeigte fie mir und den 
blauen Himmel, die ſchmetternden Lerchen und die Getreidefelder, auf 
welchen die Halme, des Schnitters harrend, tief ihre ſchweren Häupter 
neigten. Auf die guten Worte der mütterlichen Freundin lachte ich 
ihr wohl zu; allein lange dauerte es, bevor meln alter Frohſinn zu⸗ 
rückkehrle und ich wieder unbefangen zu plaudern vermochte. Die 
Trennung von dem geliebten Hänge laſtete zu ſchwer auf meinem 
Gemüthe. Es war, als ob eine Ahnung mir ſagte, daß mit dieſem 
erſten Schritt aus der ſtillen Hütte, die mir fo lange Heimath ge 
weſen, meine forglofe, glückliche Kindheit ihr Ende erreiche, eine dunkle, 
wechſelvolle Zukunft ſich vor mir eröffne, trotz meiner großen Jugend 
ich einen herben Kampf mit einem mir feindlich geſinnten Geſchick 
aufzunehmen habe. 

Wohl blickte ich auf die bethauten Getreidefelder und hinauf zu 
den im Sonnenſchein funkelnden Baumwipfeln, hinauf zum blauen 
Aether und den jubelnden Lerchen; allein die ſamenſchweren Halme 
ſchienen mir zu trauern, die Baumwipfel bedenklich ihre ernſten Häupter 
zu neigen. Der ſonnige Himmel blendete mich, und die fingenden 
Lerchen hätte ich zu mir niederziehen und auf meine Schultern und 
vor mich auf die Lehne der hölzernen Kuiſcherbank ſtellen mögen, um 
das Lied jeder einzelnen genau zu untetſcheiden, anſtatt daß jetzt hoch 
oben ihre Stimmen zuſammenfielen und ſich in einander verwirrten. 

So ſchaffte und arbeitete ich mit kindlicher Phantaſte, und Alles, 
was ich ſah und hörte, Alles was ich dachte, bewegte ſich ausſchließlich 
um den geliebten Hänge, der nach meiner Ueberzeugung zu Hauſe im 
Pferdeſtall unter der Krippe. des Braunen ſaß und mit dieſem um die 
Wette weinte. Da fuhren wir an keiner ſtruppig gekrönten Weide 
vorbei, an welcher ich nicht eine beſondere Aehnlichkeit mit dem Hänge⸗ 
gensdarm entdeckte; keinen bemooſten Eichenſtamm ſtreiſten meine Blicke, 
auf deſſen geborſtener Rinde ich nicht die bärtige Phyſiognomſe meines 
treuen väterlichen Freundes zu erkennen meinte. Und als es dann 
wärmer wurde und große Bremſen ſummend die ſchwerfällig einher⸗ 
trabenden Pferde umkreiſten, dieſe aber ungeduldig die Mähne ſchüt⸗ 
telten und mit den langen Schweifen den zudringlichen Gäſten wehrten, 
da hielt ich die pfeilgeſchwind einherſchießenden Inſecten für verwan⸗ 
delte Schutzengel, wie ſie daheim auf einem prachtvollen Bilderbogen 
ein im Walde verlrrtes Kind umſchwebten, und glaubte, daß fie nur 
gekommen ſelen, uns aufzuhalten und die Pferde zur Heimkehr zu 
wingen. 
: Doch wie die höher ſteigende Sonne den Thau von Halm und 
Blatt trocknete, nahm fie von mir die Luft der kindlich ſchwermüthigen 
Betrachtungen. Der Reiz der Neuheit der wechſelvollen Umgebung 
begann auf mich einzuwirken, und mit Wonne gedachte ich der Tage, 
in welchen ich als heimgekehrter Weltreiſender dem erſtaunten Hänge⸗ 
gensdarm von meinen Erfahrungen erzählen würde. 

Frau Winkler pflichtete mir natürlich in allen Stücken bei und ſo⸗ 
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lichen Geſezgebung nach allen Richtungen geltend gemacht. Durch ausbrück⸗ 


find nicht blos die kirchenfeindlichen Beſtrebungen dieſer Zeit, ſondern auch 
die Anſprüche auf Glaubensfreiheit, auf Gleichberechtigung der Confeſſionen, 
auf Freiheit der Wiſſenſchaft und der Lehre, auf Unabhängigkeit der welt⸗ 
lichen Macht von der geiſtlichen, — kurz alle Grundlagen des Staatslebens, 
lie ſich daſſelbe namentlich in allen proteſtantiſchen Staaten mehr und mehr 
geſtaltet hat, als verdammungswürdige Irrthümer bezeichnet, — und es käme 
nur darauf an, daß die römiſche Kirche die Macht dazu erlangte, um die 
Folgerungen ber päpſtlichen Unfehlbarkeit in allen dieſen Beziehungen auf 
Koſten der weltlichen Staaten und vor Allem auf Koſten aller Andersgläu⸗ 
bigen zu ziehen. 5 0 

„Daß Rom ſolche Macht bei uns nicht erlangen könne, dazu eben will 
unſere Regierung durch die neuen Kirchengeſetze die Grenzen zwiſchen der 
Staatsgewalt und den kirchlichen Gewalten klar und beſtimmt feſtſetzen und 
dem Staate vie Macht ſichern, jeden geiſtlichen Uebergriff auf fein eigenes 
Gebiet wirkſam zurückzuweiſen. 

„Wie iſt es nun möglich, daß ernſt evangeliſche Männer dieſem Streben 
der Regierung, bei welchem es ſich ebenſo um den Schutz der evangeliſchen 
Kirche, wie um das Staatswohl handelt, ſo heftig entgegentreten können, 
wie es theilweiſe geſchieht? 

„Man ſagt wohl: die neue Geſetzgebung bedrohe die evangeliſche Kirche 
nicht minder als die katholiſche. Allerdings muß die ſtaatliche Regelung, 
um die es ſich handelt, eine grundſätzliche und allgemeine fein; 


die Geſetzgebung muß die Grenzen zwiſchen Staat und Kirche nicht blos 


gegenüber der katholiſchen Kirche, ſondern in Bezug auf die Kirchen über⸗ 
haupt feſtſetzen. Es kann deshalb ſo ſcheinen, als ob um der katholiſchen 
Kirche willen zugleich auch die evangeliſche Kirche ſchwer betroffen werde; 
— aber es iſt dies nur ein Schein, ſchon deshalb, weil es dem Geiſt und 
Weſen der evangeliſchen Kirche in Wahrheit fern liegt, auf das Gebiet der 
ſtaatlichen Herrſchaft überzugreifen, und weil bei der Stellung der evange⸗ 
liſchen Kirche in Preußen die Gefahr eines tieferen Zerwürfniſſes derſelben 
mit der Staatsgewalt auch in Zukunft nicht entfernt eine ſolche Bedeutung 
gewinnen kann, wie die Conflicte, welche die jetzige römische Kirchenpolitik 
heraufbeſchworen hat. > 
„Unter allen Umſtänden aber handelt esifih bei dem Kampfe der Re⸗ 
gierung gegen Rom um fo überwiegende, durchgreifende In, 
tereſſen Preußens und Deutſchlands, und zugleich um ſo un⸗ 
zweifelhafte Intereſſen der geſammten evangeliſchen Kirche, daß alle unter⸗ 
geordneten Bedenken zurücktreten müſſen gegenüber der Pflicht, die Re⸗ 
gierung des Königs auf dem ſchwierigen Wege zu ſtützen.“ 
In welcher Weiſe die Ultramontanen in der Schweiz die Gemüther 
gegen die dortigen Regierungsbehörden aufzuregen bemüht ſind, davon hat 
die in Freiburg (Schweiz) erſcheinende ultramontane „Liberté“ wieder ein 
ſchönes Beiſpiel gegeben. Dieſelbe ſcheut ſich nämlich nicht, die gedachten 
Behörden geradezu des Verraihs am Vaterlande zu bezichtigen und auf 
dieſe Weiſe zum Bürgerkriege aufzuhetzen, indem ſie folgende haarſträubende 
Enthüllungen über die Plane der „Freiſinnigen“ mittheilt: 
Erſtens ſoll für die Schweiz auf ſehr breiter Baſis eine officiöſe Preſſe 
geſchaffen werden, welche direct unter den Befehlen des Bunde pre 
Hände. Ueber die Beſchaffung der hierzu erforderlichen enormen Mittel 
weiß die „Libeté“, daß ſie aus den Millionen herſtammen, welche Preußen 
dem König von Hannover abgenommen hat. Wichtiger aber als dieſes ift 
der Plan, welcher mit den in Bern acereditirten fremden Diplomaten ver⸗ 
abredet worden iſt. Die Leiter ſind mit nichts Geringerm beſchäftigt, als 
mit der Abſicht, einen Conflict mit Frankreich beraufzubeſchwören. Dazu 
find die Verhältniſſe im Jura auserſehen. Die Gemülber ſollen dort fo in 
Aufregung gebracht werden, daß man einen Vorwand gewinnt, die Gegend 

militäriſch zu beſetzen und dieſe Beſetzung auch auf Genf auszudehnen, 
welches man zu dieſem Zwecke durch Ausweiſung des Herrn Mermillod ꝛc. 
abſichilich aufgeregt bat. So wäre die Grenze gegen Frankreich mit Trup⸗ 


bald fie gewahrte, daß mein Frohſinn wieder das Uebergewicht über 
alle anderen Empfindungen gewann, ſchürte ſie denſelben mit einem 
Eifer, ols ob ſie daheim vor ihrem Plätteiſen auf den Knieen gelegen 
und mit ſcharlachfarbigem Aullitz, thränenden Augen und zum Zer⸗ 
ſpringen vollen Backen in die Gluih hineingeblaſen hätte. Da bes 
gegnete uns kein beſtaubter Handwenksburſche, an welchem nicht irgend 
elwas zu mäkeln, kein von munteren Milchmädchen gelenkter Hunde⸗ 
wagen, an welchem nicht dieſes oder jenes zu loben geweſen wäre. 
Und als wir duch die Straßen der Stadt raſſelten, da mußte ſelbſt 
die tedſelige Winkellieſe ſchweigen, fo vlel gab es dort zu ſehen und 
zu bewundern. Ich aber war wie bezauſcht; eiſt als wir eine Stunde 
ſpäter in einem Hauderer die Stadt verließen, gelangte ich allmälig 
wieder zum Bewußlſein meiner Lage. 

O, dieſe Reife! Hunderte und Tauſende von Meilen habe ich ſeit 
jenen Tagen pfeilſchnell durchflogen und mühevoll durchwandert und 
dennoch, wenn meine Gedanken rückwärts ſchwelfen in die Vergangen⸗ 
heit, wie eilen ſie flüchtig über dieſe gewaltigen Strecken hinweg, um 
mit Wehmuth zu raſten bei jenem erſten kurzen Ausfluge! Meinte 
ich doch, in eine neue Welt eingetreten zu ſein; und der Hauderer, 
klapperig wie er ſein mochte, in welchem aber mehr als ein Dutzend 
Menſchen bequem Plat fanden, erſchien mir ſo groß und prächtig, daß 
ich unſer Haus ſammt Garten und Stall, Laube und Blech⸗Ulan an 
der Spitze, dagegen als nürnberger Splelwerk betrachtete. f 

Ein Platz in dem Wagen blieb leer. Ich konnte nicht begreifen, 
warum der alte Hänge nicht auf demſelben ſaß. Dann dachte ich fo 
lange und ſo lebhaft an ihn, bis ich ihn endlich leibhaftig vor mich 
hingezaubert hatte mit feinem Rieſenſchnurrbart und wle er durch die 
Schwankungen des polternden Fuhrwerks, ähnlich der Winkellieſe, von der 
einen Selte nach der anderen hinübergeſchleudert wurde. Zu ſprechen 
wagte ich nicht in Gegenwart fo vieler, fremder ſorglos plaudernder 
Menſchen, zumal die außerordentlich heiter geſtimmte Winkellieſe mich 
mehrfach im Scherz mit „Herr“ und „Sle“ anredete und ringsum 
kaltblütig erzählte, ich ſei ihr leibeigener Sohn, an welchem fie ihre 
Freude habe. 

Die gute Alte, wie ihr rothes Geſicht vor Wonne ſtrahlte, als die 
unbekannten Menſchen, von welchen ſie kein Zweifeln an ihrer „Re⸗ 
putatlon“ zu befürchten brauchte, ihr zu dem prächtigen „Spälling“ 
Glück wünſchten. Dann holte ſie ihren Kober hervor, der mit ſo viel 
Lebensmitteln angefüllt war, daß wir, ohne Noth zu leiden, wohl 
vierzehn Tage hätten reiſen können, und als ich ſah, wie es ihr koſt⸗ 
bar ſchmeckte, da wagte auch ich die mir in die Hände gedrückten 
beſten Biſſen ſchüchtern zu verzehren, ſogar ein Schlückchen aus dem 
mir mit verftändnißvollem Kopfnicken dargereichten heiligen Liqueur⸗ 
fläſchlein zu nehmen. a ® ö 

Wie groß, wie männlich erſchien ich mir! Wäre ich an jenem 
Tage plötzlich wieder unter den Schutz des blederen Hänge und des 
beweglichen Blechulanen zurückverſetzt worden, ſo hätten meine Wünſche 
ſich ſchwerlich jemals über die eines einfachen friedlichen Landbewoh⸗ 
ners erhoben. Doch es ſollte nicht fein, und als das Geſchick mich 
erſt in ſeinen Strudel hineingezogen hatte, da riß es Alle mit fort, 
die in freundſchaftlichen Beziehungen zu mir ſtanden: Den Hänge⸗ 
gensdarm und die Winkellieſe, das gutmüthige, ehren verſhe 
Hannchen, deren Gatten und ihre beiden lieblichen Zwillingstöch⸗ 
terchen! i 8 
Am Nachmittag des zweiten Tages unſerer Weltreiſe hielten wir 
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f f ieg mit Frankreich an. 
Mes dach Ports, Nee den Jura nach Dijon und über Genf nach Lyon, 
und die Schwei! nimmt dann in aller Gemüthsrube Savoyen mit ſeinen 
radicalen Republikanern. : 

In Italien ſieht man nach Beendigung der Ferien ſehr bewegten 
Sitzungen der Deputirtenkammer entgegen, da den Abgeordneten noch vor 
ihrer Abreiſe am 3. d. M. der Roſtelli ſche Bericht über den Entwurf der 
Kloſtergeſetze eingebändigt worden und auf dieſe Weiſe die baldige Eröff⸗ 
nung der betreffenden Verhandlungen ermöglicht worden iſt. Der Bericht, 
ſchreibt man der „K. 3.“ aus Rom, iſt knapp und gedrängt; man ſieht es 
ihm auf den erſten Blick nicht an, wie viel Mühe feine Herftellung der Com⸗ 
miſſion gekoſtet bat. Und doch haben ſchon ſeit Anfang December die Sie⸗ 
ben an dem Werke gearbeitet. Auf der einen Seite fielen die Forderungen 
des modernen Staatslebens und des öffentlichen Rechtes, auf der andern 
die eigenthümlichen Rückſichten ins Gewicht, welche Rom als der Sitz der 
Centralleitung der geſammten katholiſchen Kirche erforderlich macht. Es 
wäre leichter geweſen auch für das Miniſterium, wenn es glattweg die Ge⸗ 
ſetze über das religiöſe Ordensweſen in derſelben Form und Ausdehnung, 
wie ſie im übrigen Italien ſeit 1866 in Kraft getreten ſind, in Rom und 
der römiſchen Provinz hätte einführen können. Allein ſowohl die Regierung, 
als auch die Commiſſion der Kammax haben ſich keinen Augenblick verhehlt, daß 
das Garantiengeſetz vom Jahre 1871 ihnen ganz beſtimmte Rückſichten in 
Bezug auf das Verfahren gegenüber dem römiſchen Kloſter⸗ und Kirchen⸗ 
gut auferlegte. Der Umſtand, daß dieſes Geſetz Seitens des päpſtlichen 
Stuhles nicht anerkannt, ſondern unbedingt zurückgewieſen wurde, hat dem 
italieniſchen Staate und ſeinen geſetzgeberiſchen Factoren, wenn dies noch 
erforderlich war, die Augen darüber geöffnet, daß auch dieſe Fragen ohne 
Rückſicht auf beſondere Anſprüche der Curie erledigt werden müſſen und er⸗ 
levigt werden können. Iſt der Bericht der Commiſſion knapp in der Form 
— die Motive füllen nur 17 Seiten in Quart — ſo iſt er um ſo gehalt⸗ 
voller und beſchränkt ſich darauf, die von den Paragraphen des miniſteriellen 
Gntwurfes abweichenden Vorſchläge der Commiſſion kurz zu begründen. 

»Eine der weſentlichſten Abweichungen bezieht ſich auf den zweiten Artikel, 
über die Ordensgeneralate, deſſen Wortlaut nach dem Commiſſionsberichte 
bereits mitgetheilt worden iſt. Die Löſung der Frage der Generalate iſt 
Seitens des Miniſteriums auf dem juriſtiſchen Wege verſucht worden, in⸗ 
dem denſelben eine neue geſetzlich anerkannte Poſition geſchaffen werden 
ſollte; dieſer Verſuch konnte aber nicht wohl gelingen, und iſt bereits als 
geſcheitert zu betrachten. Die Commiſſion löſt die Frage einfach auf dem 
pecuniären Wege, indem fie zur richtigen Vorausſetzung nimmt, daß das 
Geſetz den Ordensgeneralen auch ohne beſondere Verklauſulirung den vollen 
Schutz angedeihen laſſen wird, ſo lange dieſe ſelbſt es nicht übertreten. 
Was die ferneren Abweichungen des Commiſſions⸗Berichtes von dem 
miniſteriellen Entwurfe betrifft, ſo ſind die wichtigeren bereits mitgetheilt 
worden, und es wird ſich Gelegenheit bieten, auf die Motive gelegentlich 
zurückzukommen. 

Was den Geſundheitszuſtand des Papſtes betrifft, jo hat derſelde be, 
kanntlich ſeinen bedenklichen Charakter abgelegt. Die „K. Z.“ erfährt jetzt 
allerlei Einzelheiten über den ganzen Verlauf der Sache. Es war wieder 
einmal eine allgemeine Panik unter den Bewohnern des Vaticans. Noch 
nie iſt ein Papſt geſtorben und ein folgender Papſt eingeſetzt worden, ohne 
daß eine Menge von Leuten dadurch aus ihren Stellungen gefallen wären, 

um neuen Glückspilzen Platz zu machen. An das Leben des gegenwärtigen 
Papſtes aber iſt in Folge einer langen und an Wechſe 
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in einem Städtchen. Es war das Endziel des Hauderers. Der 
brieflich auf unſer Eintreffen vorbereitete Förſter erwartete uns be⸗ 
zeitd. Eine kurze, aber überaus herzliche Begrüßung folgte, dann bes 
ſtiegen wir einen von zwei kräftigen Pferden gezogenen Jagdwagen, 
welchen der Förſter Wallmuth ſelber lenkte, und dahin ging es in 
ſcharfem Trabe, daß die Räder bebten, dahin und immer weiter und 
weiter fort von dem geliebten alten Hänge. 

Aber eine luſtige Fahrt war es trotzdem in der erquickenden abend⸗ 
lichen Kühle durch den prachtvollen ſchattigen Forſt! Ich ſaß behaglich 
auf der ſtark ſchleudernden Sitzbank zwiſchen der Winkellieſe und dem 
Förſter Wallmuth; und dennoch hätte ich zur Erde ſpringen, mich in 
dem üppig wuchernden Farrenkraut wälzen und demnächſt wieder 
einen Wettlauf mit den ſchnaubenden Pferden unternehmen mögen. 
Ich jubelte und bewunderte Alles, was in meinen Geſichtskreis trat: 
Die mächtigen Tannen, die weitverzweigten Kronen der Buchen und 
Eichen, die munteren Eichhörnchen und hin und wieder ein arg⸗ 
wöhniſch zu uns herüderſpähendes Stück Wild; am meiſten aber be 
wunderie ich den Förſter Wallmuth ſelber, der mir in jener Stunde 
als der Inbegriff alles Schönen, Großen und Starken erſchien. 

„So kräftig und breit möchte ich werden“ folgten meine Ge⸗ 
danken auf einander, indem ich den von Lebensluſt ſtrotzenden, wetter⸗ 
gebräunten Forſtmann von der Seite betrachtete, „und ſolchen gewal⸗ 
ligen, rolhbraunen Vollbart möchte ich tragen, ſolch' grünen Rock, 
einen Hlefchfänger an meiner Seite und einen königlichen Adler vorn 
an der Mütze!“ 5 

Seine Fäuſte dagegen betrachtete ich mit Ehrfurcht. Wie führten 
fie Zügel und Peitſche fo leicht, und wie oft hatten fie wohl das 
Jagdgewehr gehoben und mit entſetzlichem Krachen die Thiere des 
Waldes niedergeſtreckt! Dabei nannte er die Winkellleſe harmlos 
Schwiegermutter, und von ſeinem Hannchen erzählte er, welches eine 
Förſterſrau geworden, wie keine zweite mehr auf dem ganzen Erden⸗ 
rund zu finden, und von feinen Töchtern, von welchen er ſich nicht 
zu trennen brauchte, indem der Herr Candidat im Schloß und das 
guädige Fräulein Lehrer und Lehrerin mehr als erſetzten, ſo daß die 
Kinder für ihren Stand eigentlich zu viel lernten. 

„Geſchäftsverbindung haben Sie nicht mit den Leuten im Schloß, 
Herr Schwiegerſohn?“ fragte die Winkellieſe wie beiläufig und fo er⸗ 
haben, wie ich es noch nie an ihr beobachtete. 

Der Förſter lachte hell auf und klappte mit der Peilſche, daß 
auf einem nahen Baume ein Eichhörnchen vor Schreck beinahe zur 
Erde gefallen wäre. - 

„Geſchäftsverbindungen?“ rief er ſorglos aus, „woher follien die 
kommen? Das Schloß mit etwa zehn Morgen Garten und zwanzig 
Morgen Forſt nebſt Fiſchgerechtigkeit im See iſt ein altes adliges Ne 
ſervat, das Uebrige dagegen königlich. Die Schloßbewohner haben 
mit nichts zu befehlen, und ich ihnen eben ſo wenig. Das hindert 
uns indeſſen nicht, gute Nachbarſchaft zu halten und und gegenſeitig 
gefällig zu fein, Hin überhaupt ein Wunder, daß die Krone dem 
lebigen Beſſzer den ganzen Kram nicht längst abkaufte.“ 

„Er it wohl ein armer Schlucker von Edelmann und freut ſich, 
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„Der, und arm“ lachte d i 5 
8 der Förſter, „der ſoll mehr Groſchen ſein 
eigen nennen als unſer Tannenwald Nadeln aufzuweiſen hal.“ 


„So macht er gewiß ein großes Haus?“ 
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gene Nachricht bezüglich einer Hofdame der Kaiſerin von Rußland, die von 
Brigauten mit Beſchlag belegt worden ſei, beruht auf einem Mißverſtänd⸗ 
niſſe. Es handelt ſich um einen einfachen Betrug, dem eine Perſon aus der 
Umgebung der Hohen Dame zum Opfer geworden iſt. Ganz geheuer ift die 
Gegen d von Sorrent allerdings wieder einmal nicht. 

In Frankreich iſt, wie die neueſten Gemeinderathswahlen bezeugen, die 
allgemeine Stimmung in Folge der elenden Wirthſchaft der Monarchiſten 
ſchon vorherrſchend republikaniſch geworden. In Marſeille fiegte bei jenen 
(am 6. d. Mis. ſtattgefundenen) Wahlen ebenſo wie in Nantes, in Aix und 
in St. Remi die republikaniſche Liſte, und es iſt gewiß, daß die Departe⸗ 
ments ebenſo republikaniſch, wenn nicht republikaniſcher als Paris find. 
In Lyon haben 17 Gemeinderaihsmitglieder ihre Entlaſſung gegeben, weil 
das Geſetz durchgegangen iſt, welches die Centralbürgermeiſterei unterdrückt. 
Man erwartete, daß dieſem Beiſpiele der Gemeinderath in Maſſe folgen 
werde, wenn erſt Barodet (der Bürgermeiſter) wieder von Paris eingetroffen 
ſei. Derſelbe iſt jetzt in Lyon angekommen und hat bei der Ankunft den 
Bahnhof militäriſch beſetzt gefunden. Der Präfect fürchtete nämlich eine 
Demonſtration und halte Vorſichtsmaßregeln treffen zu müſſen geglaubt. — 
Barodet nimmt die Candidatur nicht an, welche die Radicalen ihm für 
Paris angetragen hatten. Auch Ledru⸗Rollin will nicht auftreten. 

Wie geneigt man in Paris immer noch iſt, bei jeder Gelegenheit mit 
der dereinſtigen nationalen „Revanche“ Parade zu machen, das hat nicht 
nur der Herzog von Aumale bewieſen, der dieſes Motiv in den Schluß⸗ 
worten feiner akademiſchen Antrittsrede behandelte. Auch Herr Leo Lespes, 
der unter dem Namen „Timothée Trimm“, bekannte Feuilletoniſt des „Petit 
Journal“ und des „Petit Moniteur“ hat es ſich nicht verſagen können, am 
Schluſſe des Rechenſchaſtsberichts, den er am 6. d. M. in der Generalver⸗ 
ſammlung der Societé des gens de lettres veranſtaltete, Frankreich eine 
„Revanche“ durch ſeine Schriſtſteller zu verſprechen. Das Troſtwort des 
Herrn Timothée Trimm lautete etwa, wie folgt: 

„Frankreich zählt gegenwärtig ebenſo auf feine Schriftſteller, wie auf 
feine Soldaten, um in der erſten Reihe der liberalen und 
eiviliſirten Völker zu behaupten und um ſich nöthigenfalls 
zu rächen. Nach der erſten Invaſion, als die große Armee auf den 
Schlachtfeldern hingeſtreckt war, gab es eine Compagnie von freiwilligen 
Plänklern, welche den Feind unermüdlich beunruhigte und unfere alten 
Soldaten rächte. Sie zählte in ihren Reihen Benjamin Conſtant, Etienne 
de Jany, Bérauger und Lamarque, welcher Letztere fein zerbrochenes 
Schwert mit der Feder vertauſcht hatte. Sie Alle kämpften in der Zei⸗ 
tung, in der Flugſchrift, im Buche für das perſtümmelte Vaterland. Wir 
ſind die Abkömmlinge dieſer Braven. Die Erfüllung der patriotiſchen 
Pflicht, welche ſich allen Geiſtern und allen Herzen aufdräng, wird der 
Welt noch einmal beweiſen, daß, wenn die franzöſiſchen Soldaten 
der Ueberzahl weichen mußten, noch immer eine treu erge⸗ 


bene, unermüdliche, ſtets zum Kampfe bereite Cohorte übrig 
bleibt: die Schriftſteller Frankreichs.“ 


In Spanien ſind es gegenwärtig nur die Nordprovinzen, welche inſo⸗ 
fern von ſich reden machen, als ſich in ihnen die Kämpfe zwiſchen den re⸗ 
publikaniſchen Regierungstruppen und den Carliſten hauptſächlich concenlri⸗ 
ren. Aus Madrid iſt dagegen nur mitzutheilen, daß die verſchiedenen Frac⸗ 
tionen der Conſervativen ſich entſchloſſen haben, ihre bisherige apathiſche 
Zurückhaltung aufzugeben und ſich an dem bevorſtehenden Wahlkampfe zu 
betheiligen. Der Marſchall Serrano, deſſen immer entſchiedeneres Hervor⸗ 
treten wohl zu beachten ift, iſt zum Präſidenten der verſchiedenen Gruppen 
gewählt worden, mit der Vollmacht, über Meinungsverſchiedenheiten, die ihr 
Zuſammengehen ſtören könnten, zu eniſcheiden. 0 

In Portugal fängt die republikaniſche Partei, welche freilich noch nicht 
ſehr zahlreich iſt, ſich mehr und mehr zu organifiren an. Dem in Liſſabon 


fällen reichen Regie⸗fchon conſtituirten Comite haben ſich ähnliche in Porto und Coimbra ange⸗ 


von mir noch gegen eine Entſchädigung beauffichtigt worden; dann fiel's 
dem Beſitzer plötzlich ein, ſich hierher zurückzuziehen, wie's ſcheint, um fein 
Ende in Ruhe abzuwarten. Ich verlor dadurch zwar die kleine Zu⸗ 
lage, allein ſtreng genommen gefällt's mir jetzt beſſer. Auch meiner 
Frau iſt's angenehmer, ein von Menſchen bewohntes Haus, als eine 
leere Geſpenſterbude in der Nähe zu wiſſen. Die Leute, die da 
wohnen, — den Candidaten und das Fräulein ausgenommen, ſind 
allerdings nicht viel beſſer, als Geſpenſter.“ 5 

„Wie ſtark iſt der Hausſtand?“ 

„Zuerſt iſt da der Herr ſelber, welchen, außer den Hausgenoſſen, 
indeſſen Niemand zu ſehen bekommt. Selbſt ich kann mich nur 
rühmen, ihn aus der Ferne beobachtet zu haben, wenn er in ſeiner 
altmodlſchen, verſchloſſenen Kutſche kleine Spazierfahrten auf den ge⸗ 
bahnten Forſtwegen unternahm. Des Abends ſoll er zuweilen am 
See ſitzen, ſonſt aber ſich ſtreng abgeſchieden in ſeinen Gemächern 
halten. Dann iſt da fein Kutſcher, eine biſſige Creatur, die's für ne 
große Ehre hält, wenn ſie den Menſchen auf einen höflich gebotenen 
Gruß dankt. Eine alte Kammerfungfer ſehe ich ebenfalls gelegentlich; 
da dieſelbe aber kein Deutſch verſteht, habe ich keine Veranlaſſung, fie 
anzureden. Ferner iſt da ein ſpindeldürrer ausländiſcher Kammer⸗ 
diener, der weiter nichts gelernt zu haben ſcheint, als auf dem Hofe 
das Gras zwiſchen den Steinen auszurupfen. Was ſonſt aber noch 
beſchickt und beſchafft werden muß: den Garten beſtellen, das Schloß 
von oben bis unten ſäubern, waſchen und Holz ſpalten, das läßt der 
Candidat durch angenommene Dorfleute beſorgen. Genug, es hat den 
Anſchein, als ob der alte Herr ſeine geſunden Sinne nicht beifammen 
habe und peinlich darauf bedacht fei, Niemand von feinem Hausſtande 
mit der Außenwelt in Berührung kommen zu laſſen.“ 

„Kinder ſind nicht im Hauſe?“ 

„Nein; was ſollten die auch dort? Kindliches Lachen paßt in das 
alte Geſpenſterſchloß hinein, wie ne Turteltaube in nin Fuchsbau. 
Nebenbenbei würde der luſtigſten Brut in der Geſellſchaft der alten 
mürriſchen Geſichter das Lachen bald genug vergehen, und wären es 
geſunde Burſchen, wie hier der Baldtian. Ich merks an meinen 
Mädchen, die halten ſich nicht ne Minute länger im Schloſſe auf, als 
ſie bei ihrem Lernen ſitzen müſſen.“ i 

„Was thut dann ein Candidat in dem Gebäude?“ 

„Eigentlich nichts, und auch doch wieder Alles. Er ſoll der 
Familie angeerbt fein, hörte ich, darauf iſt indeſſen nichts zu geben. 
Hat vielleicht das Fräulein ſelber unterrichtet — alt genug iſt er da⸗ 
zu — und dann iſt aus dem Hauslehrer 'ne Art Haushofmeiſter und 
Geſchäſtsſührer geworden; was weiß ichs — für mich iſt es jedenfalls 
vlel werth, daß meine beiden Schmallhierchen — fo nenne ich näm⸗ 
lich die Mädels“, wendete der Förſter ſich mit gutmüthigem Lachen 
mir zu, „daß alſo meine Schmalthierchen eiwas lernen, ohne daß wir 
uns von ihnen zu trennen brauchen.“ i 

„Ohne Zweifel umgängliche Leute, der Herr Candidat und das 
gnädige Fräulein,“ bemerkte die Winkellieſe und ſelbſtbewußt richtete ſie 
ſich empor, wle fi) darauf vorbereitend, mit den umgänglichen Leuten 
eine gebildete Unterhaltung zu pflegen und als Plätterin ineognieo einen 
recht prächtigen Eindruck auf ſie zu machen. x 

„Nun ja“, antwortete Wallmuth gedehnt, und im Ton feiner 
Stimme lag etwas, das mich unbewußt gegen die betreffenden Per⸗ 


rung eine ungewöhnlich große Menge von Eriftengen, hohen und geringen,] ſchloſſen. In letzterer Stadt, in welcher die Landes⸗Univerſität ift und deren a 
gebunden. Dieſe Leute befinden ſich wohl oder übel, je nachdem der Papſt Hauptbevölkerung die Studenten bilden, zählt die Partei beſonders viele 
gut oder ſchlecht bei Appelit iſt. — Die auch in deutſche Blätter übergegan⸗ 


Partei ſeit ihrem Entſtehen geſammelt hat und mit einander ver⸗ 


Ama 


Anhänger. — Einen ſehr bemerkenswerthen Bericht hat die Wiener „Preſſe“ 
von ihrem Liſſaboner Correſpondenten erhalten. Derſelbe ſchreibt nämlich? 
„Der Waffentransport für die Carliſten in Spanien geht jetzt größtentheils 
über Portugal; die Carliſten, welche nahe der Grenzen weilen, wer⸗ 
den von der portugieſiſchen Regierung nichz beläſtigt. Einen gewiſſen Ein⸗ 
druck hat außerdem die Thatſache hervorgebracht, daß den ſchon ſeit achtzehn 
Monaten in Madeira internirten Carliſten Erlaubniß gegeben wurde, nach 
dem Feſtlande zurückzukehreu. Eine gewiſſe Anzahl, worunter ein Dutzend 
hödere Offiziere, ift dieſe Woche in Liſſabon angekommen und wurde ſofort 
freigelaſſen. Die liberalen Blätter proteſtiren gegen dieſe Maßregel.“ 


Deut ſchland⸗ 3 
A Berlin, 9. April. [Der Wahlaufruf der Fortfihritie 
partei. — Zur Vereinigung der liberalen Parteien) 
Die Foriſchrittspartei hat durch ihren Wahlaufruf, welcher in der Fra 
tion des Abgeordnetenhauſes entworfen und ſchließlich von einigen 
Reichstagsabgeordneten milberathen und von allen damals anweſen⸗ 
den Mitgliedern der Reichstags⸗ und Abgeordnetenhausfraction unter ⸗ 
zeichnet iſt, von rechts und links, wie das zu erwarten war, mannig⸗ 
fache Anfechtungen erfahren. Wer ſich ſämmtliche Wap laufrufe der 


W 


Se 


N 
BEER 


e 


LE 


U 


fe) 
Air ER 


RR 


2 


gleicht, wied ſchwerlich die Behauptung aufflellen und rechtfertigen 
können, daß die Partet ſich irgend wie bekehrt habe. Die gegenwär⸗ 
tige Legislaturperiode ſowohl des Reichstags als auch des Landtags hat 
allerdings fo ſchwierige Situationen gerade für dieſe Fraenon gebracht, 
und hat ferner in ſo wichtigen Fragen die Fraction nicht völlig ein?? 
ſtimmig geſehen, daß ein Wahlaufruf, der von allen Fractionsmitglie⸗ 


Wers 


ee 


bereits 1871 fein Mandat niedergelegt; er wird ſehr erſtaunt fein, ſich 
als Feind des Aufrufes und den „Nürnberger Anzeiger“ als fein Or: 
gan genannt zu ſehen. £ 


Flactionen eine Vereinbarung getroffen ſei, zufolge der man ſich bei 
den Wahlkämpfen gegenfettige Unterſtützung auf Grund des status 
quo zugeſagt habe. Keine der beiden Fractionen hat bisher auf ihre 
Parteigenoſſen einen ſolchen Einfluß geübt, daß ihr Wahleomite ven: 
ſelben in dem einzelnen Wahlkreiſe die Candidaten octrolrt, oder Com 
promiſſe mit andern Fraclionen vorgeſchtieben hat. Bei den 
letzten Landtags⸗ und Relchstagswahlen hat nur in wenigen Kreiſen 
ein Kampf unter den liberalen Fracttonen ſtattgefunden, aber gerade 
in dleſen würde eine Centraleomite⸗Anordnung ſchwerlich befolgt 
werden. Z. B. in Königsberg in Pr. hat zu den Landtagswahlen, 
bei denen 1867 die Fortſchrittsvartet über Natlonalliberale und Con: 
ſervative geſagt hatte, ein Compromiß auf 2 Fortſchrittler und einen 
Nationalliberalen ſtaltgefunden, zum Reichstag war Kampf im Stadtkreis 
Hler würde eine 
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— doch mag das ſein, 
N iſt's immerhin, daß fie ſich die Mühe mit den Kindern 5 
geben.“ N 5 Ba 

Hier ſtockte die Unterhaltung, welcher ich mit athemloſer Spannung 
gelauſcht hatte, und faſt unhörbar rollten die Räder auf dem weichen 
Waldwege einher. Obgleich ich in der militäriſchen Zucht des biederen 
Hängegensd'arm nie Furcht kennen lernte, erfüllte der Gedanke an die 


in Mannsböhe über dem Erdboden einherſchwebend, mir zu nähern. 
Selbſt der Harzduſt der ſich zu unſerer linken Seite zuſammen drän: 
genden Tannen erſchien mir überirdiſch und die Nachbarſchaft des un: 
heimlichen Schloſſes verkündend. 8 G 

Rechts, zwiſchen den ſchlanken, vothbraunen Stämmen hindurch er⸗ 
reichten meine Blicke eine breite Waſſerfläche. Hohe Buchen, Eichen 
und anmuthig dazwiſchen geſtreute Birken, einen ſanſten Hügelabhang 
bewaldend, ſplegelten ſich in derſelben, ihr den äußeren Charakter einer 
unergründlichen Tiefe verleihend. Vereinzelte Tauchenten zogen ſtill 
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auf der glatten Bahn einher. Ich hielt die ſeltſamen Vögel für ge = 
zähmt und darauf abgerichtet, gemeinſchaftlich mit Bären, Wölfen 
ae und Rehen allabendlich den Hof des Geſpenſterſchloſſes zu = 
eleben. 5 Ba 

„Da iſt das Schloß!“ rief nach einer kurzen Biegung des Weges 5 
Wallmuth plötzlich aus, mit der Peitſche geradeaus weiſend; ein Weg 
führt gerade über den Hof, allein ich ziehe den andern ſich um das 
Stallgebäude herumziehenden vor. Ich gehe davon aus: Leute, welche 
die Einſamkeit lieben, ſoll man nicht unnöthig ſtören “ Br 

Frau Winkler antwortete nicht. Gleich mir betrachtete fie neugierig 
die düſteren Baulichkeiten, welche hinter den lichter ſtehenden Bäumen 
auftauchten. f 3 

Nur dutch einen ſchmalen Uferſtreifen von dem See getrennt, erhob = 
ſich ein dreiſtöckiges, alterthümliches Haus über eine Anzahl zufammen: 
hängender, maſſiv errichteter Stallgebäude. Dieſe ſchloſſen einen ge⸗ i 
räumigen Hof ein. Zwei einander gegenüber liegende Thorwege ermöge 
lichten mir einen kurzen Ueberblick über denſelben. Hundertiährige 
Bäume beſchatteten den vorgebauten Eingang des Schloſſes, dieſm 
durch ihre tiefe Schatten eine noch düſterere Färbung verleihend. un: 
willkürlich rückte ich der Winkellieſe näher. Erſt als Wallmuth dicht 
vor dem Thore die Pferde ſeitwärts lenkte, athmeie ich freier. Ich 


vergegenwärtigte mir in jenem Augenblick den Hängegensdarm, wie 


fing, und konnte mich von dem Gedanken nicht losſagen, daß, wenn . 
wir über den Hof gefahren wären, unſichlbare Hände die beiden Thore 
vor uns und hinter uns zugeworfen hätten. 12 
An dem langen Stall vorbei bewegten die Pferde ſich im Schritt; 3 
dann verfielen fie wieder in eine schnellere Gangart. Kaum daß ich 
Zeit gewann, die lebensgroßen Marmorſtatuen, welche neben dem 
zweiten Thorwege eine Art Doppelpoſten bildeten, flüchtig zu be⸗ 
trachten. 
1 zwiſchen den Bäumen hindurchfallender Strahl der ſich dem 


von allen nationalliberalen Abgeordneten 
heit feiner Fraetion gelrennt und mit 
hat. 

5 nur durch fortschrittliche Abgeordnete vertretenen Stadt haben die Na⸗ 


5 


ten über alle Gegencanditaten glänzend ſiegten. — Eine andere Frage 
in Betreff der Wahltaktik iſt bereits in der Foriſchrittspartei angeregt, 
5 ob nicht verſucht werden ſoll, eine Einigung mit den Nationalliberalen 
bDahin zu erzielen, daß für diejenigen proteſtantiſchen Kreiſe der alten 
Provinzen, die von Conſervaliven vertreten find, ein gemeinſchaftliches 
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ſervativen Abgeordneten zu beſeiligen und durch liberale — gleichviel 


Er 


Vrorſchlag wird ohne Zweifel verhandelt werden.“ 
aus Frankreich ein Bericht eigegangen, welcher ſich auf die in Deutſch 
während der Gefangenſchaft verſtorhenen franzöſiſchen Soldaten und See⸗ 
leute bezieht. Derſelbe iſt von dem Militärgeiſtlichen Joſeph, Präſident des 
eigens organiſirten Oeuvre des tombes, abgeſtattet an die Wohlthäter, die 

zur Förderung deſſelben beigetragen haben. Nach dem Berichte befanden 
ſich in Deutſchland gegen 400,000 Soldaten in 259 Städten internirt. Mehr 


land 


5 
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als 18,000 ſind davon geſtorben, wobl vorzugsweiſe in Folge der im Kriege 
erhaltenen Wunden. Auf 50 Kirchhöfen waren bereits Denkmäler für die 
Verſtorbenen errichtet, in 78 Städten waren Überhaupt keine Todesfälle vor⸗ 
gekommen. Es mußten ſich daher wegen Errichtung von Grabdenkmälern 


die Arbeiten und Nachforſchungen auf 171 Localitäten erſtrecken. Dieſelben 
gelangen durch die Mitwirkung des preußiſchen Kriegsminiſteriums, welches 
dem Comite auf fein Anſuchen eine Lifte über den Zuſtand der Gräber in 
120 Städten ſchickte, ſowie durch das Entgegenkommen der Behörden und 
die thätige Unterſtützung der Geiſtlichkeit volllommen. Es wurden demnach 
ſeitens des Comites auf mehr als 150 veutſchen Kirchbhöfen Denkmäler er: 
Acchtet, die Grabſtätten einzelner, allein auf einem Kirchhofe begrabener 
Soldaten mit einem einfachen Denkzeichen und die Gräber der in den La: 
gern bei Jüterbogk, der Lockſtädter Haide, Colberg ꝛc. verſtorbenen Soldaten, 
welche ſich im freien Felde befanden, mit einer feſten Einfriedigung ver⸗ 
ſeben. Endlich wurden an den hauptſächlichſten Orten Deutſchlandz für 
ewige Zeiten 50 religiöfe Gedenkfeiern geſtiftet. Die Geſammtſumme der 
zum Verfügung ſtehenden Geldmittel belief ſich auf 77,643 Fr. 
E Stettin, 9. April. [Der Fürſt Putbus] theilt der „Siralſ. 
Zig.“ den Wortlaut ſeiner im Herrenhauſe gegen Lasker gehaltenen 
Rede mit, indem er dieſelbe mit folgendem Schreiben begleitet: „Der 
Redactſon der „Stralſunder Zeitung“ beehre ich mich in der Anlage 
den Wortlaut einer von mir in der Lasker'ſchen Angelegenheit am 
4. d. Mis. im Herrenhauſe gehaltenen Rede mit dem ergebenen Er⸗ 
ſuchen zu überſenden, dieſelbe in dieſer Form in Ihrem Blatte auf 
nehmen zu wollen. Der Herr Abgeordnete Lasker hat in ſeiner 
Eigenſchaft als Reichstags⸗Abgeordneter von der Tribüne dieſes Hauses 
herab zu der Erklärung Veranlaſſung genommen, daß er ſeine Be⸗ 
hauptungen aufrecht erhielite. Meine Behauptung halte aber ich als 
daie allein richtige ebenfalls aufrecht, und will abwarten, ob mein Wort 
nicht zum Wenigſten dem des Hesm Abgeordneten Lasker gleichge⸗ 
ſtellt wird. Die behaupteten Zeugen-Audfagen ſtelle ich in Abrede, 
oder müßten mir als Hauptbetheiligten dieſelben doch zum Wenigſten 
entgegen geſtellt werden, was nicht geſchehen iſt. Ich werde ſchon um 
der ganzen Sache willen nicht einen Schritt zurückweichen vor den Be⸗ 
haupiungen melnes Gegners und mit allen mir zu Gebote ſtehenden 
Mitteln, in der Preſſe und von der Tribüne herab gegen ein Verfah⸗ 
ven proteſtiren, welches im parlamentariſchen Leben unerhört if, Der 
geehrten Redactlon ergebener W. Fürſt zu Putbus. Berlin, den 
6. April 1873.“ Die Eniſcheidung darüber, ob die Behauptungen 
*) Hoffentlich wird derſelbe acceptirt werden. Die Lage der Dinge for⸗ 


dert gebieteriſch die gegenfeitige Unterſtützung der ae Fe 
: ie Red. 
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Einigung auf den statns quo vielleicht nicht ſchwer fein, da der des Abgeordneten Lasker od 


kionalliberalen das vorige Mal alle drei fortſchrittliche Landtagsabgeord⸗ meinen deutschen Arbeſtervereins Haſenclever und fein Stellvertreter 
neten beſeiligt, wogegen die beiden fortſchrittlichen Reichstagsabgeordne⸗ Cigarrenarbeiter Winter in Ottenſen find von der Altonaer Straf⸗ 


Centralcomite eingeſetzt wird, welches ſich zur Aufgabe macht, die eon⸗ 
bob Naitonalliberale oder Fortſchrüllſche — zu erſetzen. Ueber dieſen] es als ganz poſitiv annehmen, daß vor der Vereinbarung des Regent⸗ 


[Bei dem Central⸗Comite der deutſchen Pflegevereinel iſt f um ihre Zuſtimmung gefragt find. 


1268 
er die des Fürſten Putbus die vichtt 


ö . 955 
nattonalliberale bisherige Abgeordnete Oberbürgermetſter Kieſchke ich ſind, wird wohl — meint die „N. St. Ztg.“ — eiſt dann getroffen mung zum Lasker'ſchen Antrag ſtehend betrachten. Im Gegenih 


am dfterften von der Mehr⸗ werden können, wenn dle Ergebniſſe der Thätigkeit der Unterſuchungs⸗ gerade weil er hier endlich nachgegeben, hat es beim Reichsgerichthof 
der Foriſchrittspartel geftimmt | Commiſſton der Oeffentlichkeit vorliegen. f 
Anders aber z. B. in Breslau. In dieſer 1867 und früher Putbus gut ihun, ſich zu gedulden. 


Bis dahin wird auch Fürſt 


Kiel, 8. April. [Verurtheilung.] Der Präſident des allge⸗ 


kammer wegen Abhaltung eines Straßen⸗Aufzuges in Altona ohne po⸗ 
lizeilſche Erlaubniß zu einer Geldbuße von je 10 Thlr. event. 3 Tagen 
Haft verurtheilt; ihre Einrede, daß fie von den abfeiten der Soclal⸗ 
demokraten ihnen dargebrachten Ovationen vorher nichts gewußt hätten, 
ward durch die Beweigaufnahme widerlegt. (Kiel. Ztg.) 
Braunſchweig, 6. April. [Zum Regentſchaftsgeſetz] wird 
der „Magd. Zig.“ geſchrieben: So ungeheuerlich es klingt, Sie dürfen 


ſchaftsgeſetzes weder der Kaiſer, noch der Großherzog von Oldenburg 
Wie man ſich der Phantaſte hat 
hingeben können, der Kaiſer (denn nur von ihm, nicht vom Reiche iſt 
die Rede) werde die ihm zudielirte Garantie übernehmen, nachdem die 
Regierung eben erklärt hat, ſie wolle ihn als Regenten nicht, wie man 
ferner hat glauben können, der Großherzog wäre in der Lage, die 
Regentſchaft anzunehmen, nachdem ex Kunde von der Zurückweiſung 
des Kalſers erhalten, iſt uns völlig unerfindlich. Unſere Staatsmänner 
find entweder die naivſten oder die ſchlaueſten aller Sterblichen, das 
Erſtere, wenn fie wüklich in gutem Glauben gehandelt, das Letztere, 
wenn fie die Abſicht batten, daß aus der ganzen Sache nichts werde, 
was freilich, wenn auch aus anderen Gründen als dieſe Herren ſie 
haben mögen, das Beſte wäre. Und ſo wird es kommen. Dles Geſetz, 
aus dem Parxticulazismus hervorgegangen, dies Geſetz, daß nur dem 
Welfenthume Vorſchub leiſtet, iſt und wird ein todter Buchſtabe bleiben. 
Es beſtätigt ſich vollkommen, daß es, einige ſehr beſchränkte Kreiſe 
ausgenommen, in der Bevölkerung einer völligen Gleichgültigkeit be⸗ 
gegnet. So viel politiihen Inſtinet hat das Volk doch, daß es, wenn 
es ſich auch nicht der Schädlichkeit des Geſitzes bewußt if, ſich über 
die Entbehrlichkeit deſſelben keinen Illuſtonen hingiebt. Und darum 
geheime Sſtzungen? Freilih, wäre die Sache von Anfang öffentlich 
verhandelt, ſtatt exit als fait accompli an das Tageslicht zu treten, 
fo wäre dies Product ſtaatsmänniſcher Welsheit wohl noch in der Ge⸗ 
burt erſtickt. Was der Landtag ſich dabei gedacht, mögen die Götter 
wiſſen, denn ins Innere der Natur dringt einmal kein erſchaffener 
Geiſt. Daß man in Berlin wie aus den Wolken gefallen geweſen ob 
dieſer plötzlichen Erſcheinung und dann darüber gelächelt hat, wird 
in glaubwürdigſter Weiſe verſichert. a 
Kaſſel, 9. März. [Zum Setzerſtrike.] Zur Ergänzung unferer 
geſtrigen Eiklärung über den hier ausgebrochenen Buchdruckerſtrike haben 
wir heute noch nachzutragen, daß auch die Gehülſen der Buchdruckerei 
von Baier und Lewalter, welche am Montag ruhig forigeasbeltet hatten, 
dem Beiſpiele ihrer Verbandsgenoſſen gefolgt ſind und geſtern früh nach 
Fertigſtellung der Zeitung die Arbeit einſtellten. Das Forterſcheinen 
der „Tagespoſt“ iſt trotzdem geſichert. Von Seiten der Herren Ge⸗ 
brüder Golthelfft und Baler und Lewalter iſt wegen Contractbruchs beim 
Oberbürgermeiſteramt Klage erhoben. Daſſelbe hat auf Grund der 
Beſlimmungen des Gewerbrgeſetzes die wegen Nichteinhaltung der 
Kündigungsfriſt zur Anzeige gebrachten Gehülfen unter Androhung einer 
Strafe von 10 Thalern aufgefordert, die Arbeit heute wieder aufzu⸗ 
nehmen. Ob das geſchieht, muß abgewartet werden. In den übrigen 
Druckereien ſcheint man ein ſolches Mittel vorerſt nicht für angebracht 
zu erachten. (Heſſ. M. ⸗Z.) 
Stuttgart, 8. April. [Herr v. Mittnacht] wird heute von 
Berlin zurückerwartet. 2 


—ͤ—ä— ——ß—37 ——ñ ꝗ 1 — ——— ͤ tm¹ͤ ———ñ.— — — 


8 


Seine neueſte Haltung bei den Miniſterconfe⸗ 


renzen würde man mit unrecht als im Widerspruch mit feiner Zufti 


keine Eile. Man darf nicht Alles auf einmal bewilligen. Hat Hey 
v. Mittnacht einen Schritt nach rechts gethan, jo darf man ſicher fein, 
daß fein nächſter Schritt nach links gehen wird. Dieſe Staatzmänne 
ſehen ſehr wohl, daß ihr Widerſtand nur von kurzer Dauer fein kann, 
aber ſie wollen doch zeigen, daß ſie Widerſtand leiſten können. Se 

täuſchen ſich nicht darüber, daß fie zuletzt nachgeben müſſen, aber man 


ſoll wenigſtens wiſſen, daß ſie es herzlich ungern thun. (Sp. 3.) 
Deſterreich. 

Peſt, 8. April. [FMe. Piret,] Adlatus des Honved⸗Obercom⸗ 
mandanten Erzherzog Joſeph, hat feine Entlaſſung erhalten. Ueber 
N 1 derſelben läßt ſich das „N. W. Tagebl.“ folgendes 
erichten: 

„Obercommandant Erzherzog Joſeph präſidirte dem Rathe, 

FM. Piret mit einem 7 EZ AR Banur, eat 
und dergleichen mehr hervor. Als der Feldmarſchall⸗Lieutenant alle jene 
ſtrategiſchen Vortheile, welche die neuen Knöpfe nach ſich ziehen müſſen, und 
alle taltiſchen Erleichterungen, die den neugeſchaffenen Anſtoßſchnüren folgen 
werden, ins rechte Licht geſetzt und ſeinen Antrag auf das ſach⸗ und fach⸗ 
kundigſte begründet hatte, erklärte Miniſter Szende einfach, daß er dieſen 
Gegenſtand nie vor's Haus bringen werde, weil er ernſtlich die Bedeutun 
deſſelben leugnen müſſe, außerdem aber überzeugt ſei, daß das Haus auf 
dieſe und ähnliche Vorſchläge nicht eingeben werde. 

Auf dieſe Entgegnung ſchwollen dem Herrn von Piret die Mars⸗Adern 
am Halſe, ex ward carmoſſinroth und erklärte, daß er einen Menſchen 
der bon dieſer Sache jo viel verſteßt, wie Miniſter Szende, nie zu 
capazitiren vorſuchen werde. 

Miniſter Syende ſeinerſeits war der Anſicht, daß er ſowohl als de, 
Herr FM. Piret von Sr. Majeſtät dem König gnädigſt auf ihre Post 
berufen ſeien, und Sr. Majeſtät würde es zustehen, voll Huld allerhöchſt 
ſeine Wahl hinſichtlich deſſen zu treffen, welchen ſeiner Diener er auc 
fern det en emol ragte das Auftreten Piret 's, jedoch mit großer Schonung 

er Erzhe U re „jedoch mit große 1 

Ein 7 Felber aber weiß ſich bei Zeiten effecwol Tulpen 
zu concentriren. Herr FM. Biret bedachte dies. Und als er es vollſtändig 
zu Ende bedacht hatte, bat er den Erzherzog, ſein Entlaſſungsgeſuch Sr. 
Majeſtät vorzulegen. Der Erzherzog meinte, daß man einem jo verdienſt⸗ 
110 e ie lind dus ade ek ee dürfe 

— einige Tage ſpäter ſtand das Communiqus von der Verſe 
FM. v. Piret Bon Amteblättern beider Neihapälften.” A 1 

Frankreich. 4 

O Paris, 8. April. [Aus der Nationalverſammlung.] 
Die Verſammlung hat ſich geſtern Abend nach 11 Uhr bis zum 19. Mal 
vertagt, nachdem fie im Laufe dieſes letzten Arbeitstages 3 Sitzungen 
gehalten. Mit Ausſchluß der Eßpauſe debattirte fie nämlich von 9 Uhr 
morgens bis zum ſpäten Abend. Abgeſehen von einem Zwiſchenfall, 
von dem ſchon berichtet worden, wurde nur über das Indemnſtätz 
geſetz discutirt. Es lagen zahlloſe Amendements vor, von denen wir 
nur die wichtigſten anführen werden. Ste laſſen ſich in drei Gruppen 
theilen, entweder verlangten die Antragſteller, daß Paris ganz fo ber 
handelt werde wie die Departements, und daß die ihr zufallende Ent: 
ſchädigung genau im Verhältniß der von Paris gezahlten Kriegs 
contribution berechnet werde, fo namentlich Ventavon, deſſen Amendemen 
von der äußerſten Rechten unterſtützt und von dem Finanzminister wir 
der Commiſſion bekämpft, mit großer Majorſtät abgewieſen wurde, 
Oder man verlangte, wie Ravinel, daß die Geſammiſumme der Sn 
demnitäten (240 Mill.) unverändert bleibe, daß aber Paris 26 Mil 
an die Departements abgebe; oder endlich gingen die Anträge dahla, 
daß Paris feine 140 Mill. behalte, daß aber den Departements etwas 
zugelegt werde. Das bedeutendſte dieſer letzten Amendements war dad: 
jenige Philipp Poteaux, darnach ſollten die Departements 200 Mir, 
erhalten. Da der Finanzminiſter ſich abermals energiſch widerſetzte 
ward der Vorſchlag mit 340 gegen 240 Stimmen verworfen, abe 
5 (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 2 
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Weſten zuneigenden So ſchmückte die beiden ſtarzen Schildwachen 
mit einem röthlichen warmen Schein. Die eine hatte große behaarte 
Ziegenſüße und blies in eine ſellſam geformte Flöte. Tabei grinfte 
ſte hoͤhniſch, wie mir ankündigend, daß ſie mich zu ſeiner Zeit in ihre 
Gewalt bekommen würde. Die andere, eine Frau in kurzem Klekde, 
ſützte fi; mit der linken Hand auf den Kopf eines Hirſches und trug 
in der rechten einen Jazdſpieß. Auf ihrer Stirne ragte ein halber 
Mond empor. Auch fie ſchien mich zu betrachten, aber gleichgültig und 
ausbruckslos, daß ich mich fürchtete und zugleich in meiner kindlichen 

Einfalt glaubte, nie ein ſchöneres Geſicht geſehen zu haben. 

„Die beiden Puppen gefallen Dir?“ fragte Wallmuth, dem meine 

Bewegung nicht entging. 

„Sie find ſehr ſchön“, antwortete ich beklommen. 

„Die mußt Du in der Nähe betrachten“, fügte er heiter hinzu, 

„meine Schmalzicklein ſollen morgen mit Dir hierhergehen. Aber das 

Ir nete des Schloſſes müßteſt Du erſt ſehen! Ich ſage Dir, Baldrian, 
da drinnen ſieht's nachgerade fo aus, wie vor dreihundert Jahren, als 

die Leute noch eiſerne Weſten und Nachthauben trugen.“ Munter 
klappte er mit der Pellſche, weiter griffen die Pferde aus; noch zwei 

Minuten und vor uns öffnete ſich eine von hohen Waldmauern ein⸗ 
gerahmte Lichtung, deren nächſte Grenze die Förſterel, unſer Zirl. 

Lleblich lag es da, das kleine Schweizergehöft. Weinranken ſchmückten 
alle Wände, ſelbſt Theile der Dächer. Hlrſchköpfe mit zadigen Ge⸗ 
weihen prangten über Thüren und Fenſtern. Großfleckige Hunde und 
andere mit fingerlangen krummen Beinen, alle aber ihre gewaltigen 
Ohren wie Fliegenklappen ſchwingend, ſtürmten uns entgegen und 
ſprangen heulend und winſelnd an den ſchnaubenden Pferden empor. 
Doch in ber Hausthür ſtand Hannchen Wallmuth, die ſchöne, ftattliche 
Föͤrſterftau, auf jeder Seite einen zehnjährigen, blondgelockten Engel, 
unter Thränen der Freude ihrer alten Pflegerin die Arme entgegen ⸗ 

reckend. 

5 Ein Knecht nahm die Pferde in Empfang; eine Magd eilte herbei 
um ſich unſeres Gepäckes zu bemächligen; Wallmuſh ſprang zur Erde, 
um feiner Schwiegermutter aus dem Wagen zu helfen; dieſe hingegen, 
feine Hülfe verſchmähend, war faſt eben fo ſchnell, wie er felber unten, 
wow ſtie, trotz ihres ſehr bemerklichen Umſanges, in der ſtürmiſchen Um: 
atmung von Jung und alt gewißermaßen verſchwand. Dann, als ſei 
Alles vorher verabredet geweſen, nahm Wallmuth den einen Engel auf 
den Arm, während Frau Hannchen den andern emporhob, um bei der 
erſten Begrüßung keinen zu kurz kommen zu laſſen. 

Keinen! Und dennoch hatte Niemand für mich einen Blick! 
Schüchtern und mich weit, weit fortſehnend zu dem alten getreuen 
Hänge, kletterte ich aus dem Wagen. Und da ſtand ich nun, bange 
blrobachtend, wie die guten Menſchen ſich gegenſeitig zärtlich liebkoſten 
und nicht wußten, wie fie die Freude des Wiederſehens am verſtänd⸗ 
Altchſten und eindringlichſten zum Ausdruck bringen ſollten. 
Meine Bruſt ſchwoll; mit äußerſter Anſtrengung kämpfte ich die 
Thränen zurück. 

Seit Jahren gewöhnt, bei den harmloſen „Attacken“ zwiſchen dem 
Hängegensdarm und der Winkellieſe gleichſam als vermittelndes Element 
betrachtet zu werden, ebenſo lange aber gewohnt, die Gemüthsregungen 
meiner beiden treuen Wohlthäter zu exrathen — es gehörte ja kein 
außerordentlicher Scharſſinn dazu — und ſogar mit einem gewiſſen 
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kindlichen Inſtinct und unter Aufbletung aller nur denkbaren kleinen 
Jeſuitenſtreiche zum Hausfrieden und zu meinen eigenen beſonderen 
Gunſten zu lenken, war ich wohl empfindlicher und in der Beobachtung 
anderer Menſchen vielleicht geübter geworden, als Kinder in meinem 
damaligen Alter im Allgemeinen zu fein pflegen. So ſchämte ich 
mich bei jener früheren Begrüßungdfeene — ich enifinne mich deſſen 
genau, als ſei es erſt geſtein gew fen — vor dem Knecht und der 
Magd, die mich einfältig anſtarrten, als ob ich überhaupt nicht dorthin 
gehört habe. 

Leiſe ſchlich ich aus ihrem Gefichtskreiſe um dem Wagen herum. 
Ich fühlte mich fo verlaſſen, wie noch nie, ſeitdem ich zu denken ver 
mochte; in der fremden Umgebung aber empfand ich doppelt ſchmerzlich 
das Bitlere, keine Eltern, keine wirkliche Angehörigen zu beſitzen, an 
welche ich mich ebenfalls hätte anſchmiegen dürfen. 

Ein großer Hühnerhund hatte ſich mir unbemerkt genähert und 
ſchob mir ſeine kalte Naſe in die Hand. Ich erſchrak. Gleich darauf 
klopfte ich indeſſen den gutmüthigen Geſellen auf den breiten Kopf. 
Meine Gefühle zu zeilegen und logiſch zu denken war ich noch nicht 
im Stande; aber erleichterten Herzens blickte ich in die klugen Augen 
des freundlichen Thieres. Hälte es mit lauter, menſchlicher Stimme 
mich willkommen geheißen, es würde mich kaum überraſcht haben. 

Nur kurze Minuten dauerle meine peinliche Lage; doch was lch 
damals empfand, es iſt mir unvergeßlich geblieben mein Lebenlang. 
In den wenigen Minuten alterte ich um Jahre; aus meinem Kampfe 
gegen die andringenden Thränen ging eine Art hochmüthigen Trotzes 
hervor und die Furcht, bedauert zu werden. Heute möchte ich jene, 
allerdings nur flüchtige Wandlung ein Vorbereiten des Geſchickes nennen, 
ein Vorbereiten auf künftige Tage, in welchen ich nur auf mich allein 
angewieſen ſeln ſollte. 5 

„Wo iſt unſer Baldrian?“ tönte plötzlich der Winkellieſe Stimme 
fo herzlich zu mir herüber, daß die eben mich noch quälende Verlegen⸗ 
heit, wie ein Rauchwölkchen vor dem Rleſenſchnurrbart des alten Hänge 
zerſtob. Dann aber flog ich förmlich in das Knäuel der glücklichen 
Menſchen, die alle zugleich zu mir ſprachen und von denen Jeder 
feinen Antheil an mir haben wollte. Die Winkellieſe erzählte teium⸗ 
phirend, wie ſie mich unterwegs für ihren Sohn ausgegeben habe. 
Frau Hannchen, die uns vor drei Jahren beſuchte, fürchtete, daß ich 
ihr bald über den Kopf wachſen würde; Wallmuth meinte, daß ich 
wohl kräftig genug ſel, eine Vogelflinte abzufeuern, und nachdem ich 
zu dieſen Dreien dankbar emporgeblickt hatte, ſchaute ich links in die 
blauen Augen eines blondlockigen Engels, der meine linke Hand mit 
beiden Händen umſpannte, ſchaute ich rechts in die blauen Augen 
eines blondlockigen Engels, der meine andere Hand ergrlffen halte. 
In meiner kindlichen Unſchuld hielt ich Beide für die zauberhafte Ver⸗ 
doppelung eines und deſſelben Weſens. 

„Ich heiße Hedwig,“ ſprach der eine Engel. N 

„Und ich Hannchen, wie meine Mutter,“ ſprach der andere. 2 

„Hannchen und Hedwig!“ jubelte es in meinem Herzen. Zwlſchen 
den Ranken ſäuſelte der Abendwind. Ich glaubte, daß die einzelnen 
Blätter mir einladend zuwinkten, die Hlrſchköpfe nicht minder freund⸗ 
lich mit den Augen blinzelten und ihre Gewelhe bedenklich wiegten. 
Vom See herüber tönte wie hohles Rauſchen das vielſtimmige Concert 
der Froͤſche. 


„Hannchen und Hedwig!“ Hei, wie das in der Dämmerungs⸗ 
ſtunde in flinken Sprüngen um das anmuthig umrankte Schweizer 
haus herumhuſchte! ER 1 
Hannchen und Hedwig! Wer war Hannchen, wer Hedwig 
Blaue Augen, blonde Locken, grau gewürfelte Kleidchen, daſſelbe Lachen 
dieſelben hellen Stimmchen! 3 
„Wer tft Hannchen?“ fragte ich muthwillig den Mond, der mu 
und bedächtig am Himmel ſpazieren ging. | 
„Ich!“ antwortete es aus einem Johannisbeerbuſch. | 
„Ich!“ antwortete es hinter der Laube hervor, in welcher Groß 
mutter Winkellieſe und das Föiſterpaar ihr Gläschen Bier ſchlürften, 
„Wer ift Hedwig!“ fragte ich eine Baumgrille, die ſich auf dem 
Gartenzaun ſchon ganz heiſer gezetert hatte. Re 
„Ich!“ antwortete es in einem Roſenbeet. I 
„Ich!“ rief es zugleich aus dem Hühnerſtall. ! 
„Hannchen und Hedwig!“ Hurrah! fort über Beete und Raſen, 
durch Ställe, Flur und Küche, gefolgt von einem Vierteldutzend un⸗ 
mündiger kläffender Teckelhunde. 
„Hedwig und Hannchen!“ 
Richtige zu treffen. 4 
In der Laube brannte ein Licht. Deutlich bemerkte ich der Winkel 
lieſe gutes altes Geſicht. Es ſah beinahe aus, wie der Mond, fo hatte 
fie gelacht, und mit einem weißen Taſchentuch, fo groß, wie des Hänger 
gensdarm Paradeſchabracke, mußte fie mehrfach die dicken Zähren von 
ihren vollen Wangen reiben und die Mücken verjagen, welche eie 
beſondere Vorliebe für das angeheude Doppelkinn zu hegen ſchlene 
1 und Hedwig! Gute Nacht Euch Beiden!“ hieß W 
endlich. 0 
„Gute Nacht, Baldrian!“ ertönte es doppelt, wie aus ein m Mundt 
„vergiß nicht, was Du in der erſten Nacht träumſt!“ 1 
Ueber mir wölbte ſich ein kattunener Himmel. Der eine Fenſter 
flügel ſtand offen, wie um dem Mondſchein einen bequemeren Weg 
in das Innere des wunderbaren Schweizerhäuschens zu gönnen. 
Die Baumgrille zeterte noch immer. Vom See herüber drang 
das Concert der Fröſche. Ein Jagdhund ſaß vor der Hausthüre um 
bellte den gleichmüthig zu ihm niederſchauenden Mond an. Sein 
tiefe Stimme gewährte mir ein eigenthümliches Gefühl der Sicherhe 
Wußte ich doch, daß der ſteinerne Mann mit den Ziegenfüßen und 
die ſteinerne Dame mit dem Hürſch ſich nicht an dem grimmige 
Wächter vorbei getrauten. Aber in meine Träume hinein fanden fi 
ihren Weg, denn als ich nach Hannchen und Hedwig rief, da ſtanden 
die beiden ſteinernen Gäſte vor mir. 1 
„Hannchen und Hedwig!“ wiederholte ich angſtvoll, und Hinter 
den Poſtamenten hervor lachten mir zwei blondgelockte Engelskoͤpfe ent, 
gegen. 1 
„Hier! hier!“ hieß es zurück, jedoch nicht ſilberhell, wie aus un 
als Verſteck dienenden Buschwerk des Gartens, ſondern rauh und hee, 
wie der Geſang der Fröſche und das Zetern der langbeinigen Baum 
grillen, und der Marmorherr ſtreckte feinen Ziegenfuß vor, und 15 
Hieſchdame ihren Jagdſpieß, wie um mir den Zutritt zu den Zul 
lingsfreundinnen zu wehren. (Fortſetzung folgt.) i 


Immer Beide zugleich gerufen, ums 
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(Fortſetzung.) 


beſſer ging es dem Amendement Paſſo, welches den Departements f 


120 ſtatt 100 Mill. zuweiſt. Daſſelbe wurde am Schluß der Nach⸗ 

mittageftzung angenommen und nachdem darauf die Gommiffion im 

Wee alen a 930 folgenden Artikeln einige 

Veränderungen angenommen, ging in der Abendſitzung das ganze 

durch. Man hätte ſchneller mit demſelben fle den Se 

der Gegenſtand war für viele Deputitte zu verlockend als Mittel zu 
einer kleinen Wahlreklame. i 


Nachdem die Verſammlung auseinandergegangen iſt, ſtebt alſo der 
Ueberſiedlung Thiers nach Paris kein Hinderniß 111 f u Die 


permanente Ferien Commiſſſon wird ſich dieſe Woche conflituiren, von 
da ab aber nur alle 14 Tage eine Sitzung halten. 

9 Die Pariſer Radiealen eröffnen ihre Wahlcampagne. Die „Répu⸗ 
blique franc.“ giebt heut das Stichwort aus; ihr Candidat iſt Barodet, 
der Bürgermeiſter von Lyon. Daß damit nicht nur gegen die An⸗ 
maßungen der monarchiſtiſchen Rechten, ſondern auch gegen die neuere 

Polti der Regierung proteſtirt werden ſoll, iſt einleuchtend, obgleich 
die „République franc.“ ſich dagegen verwahrt, offenen Krieg gegen 
die Regierung Thiers' führen zu wollen. Wenn Barodet annimmt, 
wa man geſtern Abend in Abrede ftellte, fo iſt ein ſchlimmer Gegner 
für Herrn de Rémuſat aufgeftanden. Gewiß find die letzten Wahl: 
vorgänge in den Departements ſehr geignet, Thiers zum Nachdenken 

iu bringen. Es waren zwar nur Gemeinderathswahlen und nur ver⸗ 

5 "te, aber die Warnung kann doch nicht überſehen werden. In Nantes, 

il Manſeille, in Aix trlumphirt die radicale Liſte. In Nantes ſpeciell 
ird an erſter Stelle der Bürgermeiſter Leloup aufgeſtellt, den die Re: 

erung kürzlich der Rechten aufopferte. — Mehrere republikaniſche 

Lomites haben fi ſchon in Paris mit Rückſicht auf die bevorſtehenden 

| Abgeordnetenwahlen gebildet. Sie führen ſehr umſtändliche Namen: 

„Radical⸗xepublikaniſcher Wahlcongreß des Seine Departements“ und 
„Joͤderal⸗republikaniſches Wahlactions⸗Comite der Seine“. Das letztere 
hat eine Deputation an Barodet geſchickt, um ihn zu befragen ob er 
das folgende Mandat annimmt: 1) Sofortige Auflöſung der Verſamm⸗ 
lung. 2) Vollſtändige Unverletzlichkeit des allgemeinen Stimmrechts. 
3) Sofortige Berufung einer ſouveränen Conßtluante, welche allein 
die Amneſtie und Aufhebung des Belagerungszuſtandes ſichern kann. 
Lokroy und Nadot, welche in Paris ihre Candidatur aufſtellen 
wollten, find zu Gunſten Barodeis zurückgetreten. 

In dem Verſteigerungshotel der Rue Drouot iſt geſtern unter 
großem Zulauf die Gemäldegallerie des Herrn Clement Richard ver⸗ 
ſteigert worden. Sie beſtand aus den Werken weniger Maler, die 
noch leben, oder kürzlich erſt verſtorben find, die aber augenblicklich in 
der Welt find. Insgeſammt hat der Verkauf viefer Gallerie 1,408,750 

Frcs. eingetragen. Unter dieſen Umſtänden wird das Metier des Ge⸗ 

mäldeſammelns bald jedem andern vorzuziehen fein. 

Paris, 8. April. [Neue Eintheilung von Verwaltungs⸗ 

bezirken, Kirch⸗ und Gerichtsſprengeln in Folge der Ab⸗ 

1 6 5 5 von Elſaß⸗Lothringen.] Das „Journal des Debats“ 
ſchreibt: 

Der jo bedauernswerthe Verluſt unſerer Departements von Elſaß⸗ 

tthringen macht die Umlegung mehrerer unſerer Verwaltungsbe⸗ 

Ake, Kirch⸗ und Gerichtsſprengel nothwendig. Wie wir hören, bat 
die Regierung in Hinblick auf die bevorſtehende Räumung des Landesge⸗ 
biets beſchloſſen, dieſe Reorganiſationsarbeiten noch eifriger zu betreiben. 

So beſchäſtigt ſich das Keiegsminiſterium lebhaft mit einem Reglement, 
„ches nach Einholung des Gutachtens der Landesvertheidigungs⸗Com⸗ 

Aion eine neue Militärzone ziehen ſoll. Vor dem Kriege umfaßte die 

ilitärzone an der Nordgrenze die Departements der Meurthe und Moſel 

d an der Oſtgrenze die Departements Niederrhein, Oberrhein und Voge⸗ 

n, die bekanntlich zum größten Theile an Deutſchland abgetreten worden find. 
Mie neue Militärzone ſoll umfaſſen an der Nordgrenze die Departements 

Jas de Calais, Nord, Ardennen, Meuſe, Meurihe und Moſel, Somme, 
Alte, Marne und Haute⸗Marne, an der Oſtgrenze das Gebiet von Bel: 
fort und die Departements Vogeſen, Doubs, Jura, Ain, Iſere, Hautes⸗ 

Alpes, Baſſes⸗Alpes, Var, Haute-Saöne, Cote d'Or, Saonezet⸗voire, Rhone 

und Dröme. Wir müſſen indeß hinzufügen, daß das neue Reglement die 

Opfer, welche die Landesvertheivigung erfordert, in gerechtem Maße mit 

den Forderungen der Landwirthſchaft in Einklang zu bringen ſucht und die 

Einſchränkungen, welche die frühere Geſetzgebung dem Handel und Gewerbe 

in den Grenfdepartements auferlegte, nach Möglichleit abſchwächte. Die 

reſervirten Polygone ſollen überall auf das Nothdürftigſte beſchränkt wer⸗ 
den; dabei aber freilich die 11 natürlichen Hinderniſſe, wie Flüſſe, 

Walder, Bergſtöcke u. |. w., eibehalten, welche ſchon in verſchiedenen 

Epochen unjeier Geſchichte fo mächtig dazu beigetragen e unſer Land 

gegen die Invaſion zu beſchützen, und die wir jetzt um jo nolhweniger un⸗ 

verletzt erhalten müſſen, als we unſere beiden großen ditlihen Feſtungen, 

Metz und Straßburg, verloren haben. Die von dem Präſidenten der Mer 

publik ernannte gemiſchte Commiſſion für öffentliche Bauten wird demnach 

u Rathe geragen werden, ehe man in den genannien Departements zu den 
rbeiten an Staats und Departementsſtraßen, Eiſenbahnen, Vicinal⸗ und 

Waldwegen auf den vorbehaltenen! Gebieten, ferner an den ſchiffbaren 

Flüſſen, Canälen und Waſſerrinnen, an ven Kriegs⸗ und Handelsbafen, 

Leucetthürmen, Schleußen, Dämmen und Deichen u. ſ. w. ſchreiten wird. 

Was die kirchlichen Sprengel anbetrifft, ſo hat die franzöſiſche Regie⸗ 
rung bereits Beſprechungen mit der römiſchen Curie eingeleitet wegen der 
Pfarren und Sul curſale der Cantone Belfort, Delle, Giromagny, Maſſe⸗ 
vaux und Dannemarie, die noch immer zur Diöceſe Straßburg gehören und 
wegen der in dem franzöſiſch gebliebenen Theile des ehemaligen Moſelde⸗ 
partements gelegenen und noch zu dem Bisthum Metz gehörigen Pfarren 
und Succurſalen. Man begreift in ver That, daß es in Zukunft 
einmal ſehr gefährlich ſein könnte, die Verwaltung von in 
frankreich gelegenen Parochien und die Ernennung franzö⸗ 
iſcher Pfarrer und Geiſtlicher bei Biſchöfen zu laffen, welche 

nterthanen eines fremden Stagtes find. Wir müſſen indeß hin⸗ 
zufügen, daß dieſe Unterhandlungen trotz des von dem heiligen Stußle zu 
erkennen gegebenen Wunſches zu einer baldigen Verſtändigung zu gelangen, 
einer ſolchen in Folge der Schwierigkeit ver einihlä,igen Fragen noch nicht 
nahe ſind. Man darf in der That nicht vergeſſen, daß in Folge des Frank⸗ 
wie Vertrages böchſt wichtige Theile der Didcefen Nancy und Saint⸗Die 

Hane ber üirchlichen Frovin Belangen fortan zu dem deuſſchen Lendeste⸗ 
iete gehören und daß es von MWiciigteit iſt, vieſes exceptionelle Verhältniß 

zu beſeitigen, um jedem künftigen Conflicte borzubeugen. 

Der Miniſter des Innern ſeinerſeits iſt damit beſchäftigt, das admini⸗ 
Traube Verhältniß der Gemeinden, Cantone, Atror diſſements und Depar⸗ 
ements, welche in Folge des letzten Krieges zerſtückelt worden find, zu 
1 So werden der Nationalverſammlung demnächſt Geſetzentwü fe 
fades werden durch welche insbeſondere die Gemeinde Igney und der 
Canföſiſch gebliebene Theil der Gemeinde Apricourt, die früher zu dem 

anton Rechicourt⸗le⸗Chat⸗au gehörten, zu dem Canton Blamont in dem 
enatteinent Meurthe⸗et⸗Moſelle geſchlagen werden und aus den fran zöſiſch 

ER mebenen Gemeinden des Canton Saales ein neuer Canton unter dem 
ene Provencheres gebildet wird. Die franzöſiſch gebliebene Parzelle ner 

Rt ber Sewen, welche früher zu dem Canton Maſſevaux gehörte, ſoll 

De Die dem Canton Delle gelegenen Gemeinde Lepuix bereinigt wer⸗ 

und Tbi ie bei Frankreich verbliebenen Gebiele der Arrondilfements Metz 

Ondille bilden ſchon nach dem Geſetze vom 7. Seplember 1871 ein 
verblieben ondiſſements mit dem Haupforte Briey und mit dem bei uns 
ſoriſchen 91 Reſte der Meurthe ein neues Departement mil dem probi- 

Chateau Salis 1 amp Diele, die Gemeinden des 1 
ug auf die Gert urch ein anderes Geſetz vom 17. April 1871 in Bes 

meinden d erichtsverwaltung in den Arrondiſſements Nancy und die Ge⸗ 
geſchlage er Cantone Lorquin und Vic zu dem Arronviſſement Luneville 

} Was 155 worden. Dieſe Beſtimmungen dürften meiſt definitive werden. 

Vervalt Gebiet von Belfort betrifft, welches in Bezug a Wahlen und 

efondere g Ai der Geſetze vom 9. Juni und 16. September 1871 eine 

| 555 udividualitat behalten hat, fo ſoll die Regierung beabſichtigen, 


— — — 


mit ihm und mit mehreren abgezweigten Zonen der benachbarten Arron“ 


- 


drei der wichtigſten Elſenbahnen lahm gelegt. 
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diſſements ein Departement zu bilden, welches den Namen Oberrhein 
ae u in den Sprengel des Appellatiousgerichts von Beſangon ges 
ören foll. 5 

Auf dem Gebiete des Unterrichts hat die Regierung nur noch wenige 
Anordnungen zur Reorganiſation des Schulweſens in Lothringen zu treffen. 
Nancy ſieht die Zahl der Studirenden an feinen Fakultäten für Literatur, 
Theologie, Wiſſenſchaften, Recht und Mediein täglich zunehmen und alle 
Maßregeln find getroffen, dab die ehemalige Hauptſtadt des Königs Sta⸗ 
nislaus die Nebenbuhlerſchaft der Univerſität, welche die Deutſchen ſoeben 
in Straßburg gegründet, nicht zu fürchten habe. Endlich ſei noch bemerkt, 
daß in Folge der von dem Finanzminiſter erlaſſenen Weiſungen die Liqui⸗ 
dation ſämmtlicher Staatskaſſen unſerer ehemaligen Departements im 
Laufe des Monats Mai dieſes Jahres gänzlich abgeſchloſſen ſein wird. 

[Für die elfälftfgen Auswanderer] Die Société des 
gens de lettres veröffentlicht demnächſt unter dem Titel: „L'Offrande“ 
ein Prachtwerk, beſtehend aus Beiträgen von Victor Hugo, Paul 
Fébal, Erckmann⸗Chatrian, Edmond About, Amédse Achard, Fran⸗ 
gold Coppee und Georges Sand. Dieſe Beiträge behandeln ſämmt⸗ 


lich Gegenſtände, die mit Elſaß⸗Lotheingen zuſammenhängen und das 


Erträgniß der Publication iſt für die bei Frankreich verbliebenen Aus⸗ 
wanderer dieſer Provinzen beſtimmt. Das Comité der Geſellſchaft 
für das neue Jahr beſteht aus den Herren: Paul Föéval, Heclor 
Malot, Amédée Achard, Elie Berihet, Edmond About, Paul Say: 
nière, L. Collas, F. Jahyer, A. Pages. 

[Herr Piètri], der langjährige und letzte Pollzeipräfekt des 
Kaiſerreſchs, iſt ſoeben um feine Penſion eingekommen. Da er erſt 
ſeit dem Jahre 1848 dem Staatsdienſt angehörte, alſo weder das ge⸗ 
ſetzlich erforderliche Dienſt⸗ und Lebensalter erreicht hatte, ſo mußte 
er, um von der Republik einen Gnadengehalt zu erwirken, geltend 
machen, daß ſein Geſundheitszuſtand ſich in der Ausübung ſeines Be⸗ 
rufs geſchwächt hätte. Herr Plétri ſcheute vor dieſer Angabe nicht 
zutück und ethielt durch Dekret des Präsidenten der Republik eine 
Jahrespenſion von 6000 Fres. 5 


Spanien. 

Madrid, 6. April. [Demonſtrationen der Republikaner.] 
Der Sonntag ſollte auch heute wieder dazu benutzt werden, um eine 
Kundgebung gegen den Gemeinderath, der den Hitzköpfen nicht roth 
genug iſt, vom Stapel zu laſſen: aber der Regierung und einigen an⸗ 
geſehenen Häuptern der republicaniſchen Partei gelang es, den An⸗ 
ſtiſtern ihren Plan auszureden. In Granada iſt ein großer Aufzug 
nebſt öffentlichem Redactus veranſtaltet worden, um die Abſchaffung der 
Todesſtrafe zu verlangen; die Menge wollte alle Todeswerkzeuge ver⸗ 
brennen. Dann müßte zuerft die Reihe an die zur Bewaffnung des 
Volkes ausgetheilten Gewehre kommen, denn jeden Tag treffen Nach⸗ 
richten ein — fo ganz kürzlich auch aus Granada — daß Freiwillige 
ſich ſelbſt, oder, was noch ſchlimmer iſt, irgend einen Gefährten durch 
1 Ungeſchick im Prüfen der Schußwaffen vom Leben zum Tode 
bringen. zu 

[Die Carliſten] haben in den letzten Tagen den Verkehr auf 
Die Nordbahn iſt 
zwiſchen Miranda und Vitoria, die Bahn Barcelona⸗Zaragoza bei San 
Gim zerſtött, und nun iſt auch auf der Bahn zwiſchen Barcelona⸗ 
Gerona das Geleiſe aufgerifien. Wenn es wahr iſt, daß Nouvilas be⸗ 
ſchloſſen habe, die Bahnhofswachen einzuziehen, um feine verwendbaren 
Streiikräſte zu vermehren, fo wäre allerdings auf eine baldige Beſſerung 
des Verkehrs auf der baskiſchen Strecke der Nordbahn nicht zu rechnen. 
Ueber die Banden in Catalonten hört man jetzt, daß Guln mit 1500 
und Triſtany mit 2000 Mann ſich gegen Puigeerdd zu wenden scheinen. 
Hlergegen iſt zu bemerken, daß noch vor einigen Tagen wenigſtens 
Triſtany in gerade entgegengeſetzter Richtung, nach Igualada hin, auf 
dem Marſche war. Doch mag er vor dem herantückenden General 
Vilarde Kehrt gem cht haben, Nördlich von der Grenzfeſte Puigcerdä 
liegt von franzoͤſiſchem Gebiete rings eingeſchloſſen der Beziek Llioia; 
auch dieſe kleine Enclave ſoll von carliſtiſchem Petroleum bedroht ſein, 
wenn ſie nicht ſofort ihre Steuern an König Karl entrichte. 


Niederlande. 

Amſterdam, 6. April. [Der Krieg gegen Atchin.] Die 
indiſche Regierung hat bekanntlich dem Sultan von Aichin (nördlicher 
Theil der Inſel Sumatra) am 26. März den Krieg erklärt. Die 
Nachricht hat eine gewiſſe Aufregung hervorgebracht, und die letzte 
Sitzung der Zweiten Kammer vor der Oſlervacanz, am 4. April, ergab 
über dieſen Gegenſtand eine heftige Interpellation und eine eben fo 
heftige Erwiderung des Solontalminifterd. Herr Nierſtraß, welcher für 
eine Autorltät in indiſchen Angelegenheiten gilt, Interpeliste den Mi⸗ 
niſter wegen der Veranlaſſung zu der Kriegserkärung und behauptete, 
daß der Krieg keinen Nutzen bringen, ſondern im Gegentheil nur viel 
Blut und Geld koſten werde. Auch ſei die coloniale Marine in trau: 
rigem Zuſtande und könne nur über drei Schiffe verfügen, welche ganz 
ungenügend ſeien. Der Miniſter erklärte, er könne nichts Neueres 
und nicht mehr mittheilen, als was er bereits in der Sitzung vom 
27. Februar geſagt habe. Ein Telegramm habe ihn ſ. 3. benachrich⸗ 
tigt, daß der Vice⸗Präſtdent des Rathes von Indien ſich nach Atchin 
begeben werde, um die Streſtigkeiten ftiedlich zu löſen; ein neneſtes 
Telegramm beſage, der Sultan habe jede Erklärung verweigert, ſich die 
Einmiſchung der niederländiſchen Regierung in ſeine Angelegenheiten 
verbeten und feine Rüſtungen fortgeſetzt, worauf die Kiſegserk ärung 
erfolgt ſei. Herr Nierſtraß war aber damit nicht zufrieden, ſondern 
verlangte Mitiheilung aller von den früheren Miniſtern de Waal und 
dan Boſſe nach Indien geſandten Inſttuctionen. Das Land müſſe 
überzeugt werden, daß die Regierung alles gethan habe, was nur mit 
der Würde der Natton verträglich fe, um einen nutzloſen Krieg zu 
vermeiden. Der Miniſter verweigerte ſolche Mittheilung durchaus, in⸗ 
dem er ſich auf das Grundgeſetz berief, nach welchem er zu ſolcher 
Weigerung berechtigt ſei, wenn er fie für die Sicherheit des Staates 
und der Colonieen für nöthig halte. Indeſſen könne er die Kammer 
über die Lage beruhigen. Der General⸗Gouverneur verfüge über 17 
Bataillone und eine zenügende Sermacht. Der Generaiftab der colo⸗ 
ntalen Armee kenne das Land genau. Der Sultan hätte auf keine 
Hülfe von auswärtigen Mächten zu hoffen und Alles werde gut gehen. 
Wenn neue Nachrichten einizäfen, fo würde er dieſelben miltheilen, fo 
weit fie milthellbar wären. Damit war die Sache für jetzt erledigt. 
Der „Staatscourant“ meldet: Nach heute (6. April) per Mail von der 
indiſchen Regierung empfangenen Berichte wird die nach Atchin zu 
ſendende milttärlſche Macht aus vier Bataillonen Infanterie (wovon 
eines wahrſcheinlich aus Eingeborenen von Madurc beſtehen wird, die 
anderen ſind nicht näher bezeichnet), einer halben Batterie gezogener 
Vierpfünder und einer halben Batterie Berghaubitzen mit acht Ge⸗ 
ſchützen, einer Compagnie Sappeurs und vermuthlich einer Abtheilung 
Cavalletie beſtehen. Auch werden elwa tauſend Zwangsarbeiter oder 
freie Kulis mitgehen. Der Generalmajor Köhler wird die Expedition 
commandiren, der See⸗Capltän Kopman die Seemacht. Fünf große 
Dampfſchiffe und verſchtedene geeignete Handelsschiffe waren bereit zur 
Einſchiffung der Truppen. Aus einem andern Briefe aus Batavia 
geht hervor, daß es allerdings an Kriegsſchiffen mangelt und daß die 


— _Breitog. ben 11. April 1873. 
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fünf Dampfſchiffe der niederländiſch⸗indiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaft abgemiethet wurden. (8. 3.) 

N Großbritannien. 

E. C. London, 7. April. onsve 

welche im Auguſt vorigen Jahres in Belfaſt der Gioillfatton fo tapfer 
ins Geſicht ſchlugen, haben in dem Richter Lawſon einen Mann ger 
funden, der für Religionskrlege offenbar keine Paſſton hatte und der 
‚fie mit ganz unerwarteter Strenge beſtrafte. Hoffentlich werden die 
Banden in Irland künftighin ihrem Elfer für den lieben Herrgott 
mehr Zügel anlegen. Eiwa ſechszig Perſonen erwarteten am Freitag 
ihre Urtheile, und es war ein trauriger Anblick, die unſchuldigen 
Frauen und Kinder anzuſehen, welche wahnſinnige Bigotterie für 
Jahre ihrer natürlichen Beſchützer beraubte. Der Richter gab ſeiner 
Sympathie für die Unglücklichen Ausdruck, fügte aber hinzu, daß er 
im Intereſſe des Publikums ſtrenge ſein müſſe. Die Strafen wechſelten 
von zwei bis drei Monaten Gefängniß bis zu zehnjähriger Zwangs⸗ 
arbeit. 
John Branagh verhängt. f 
ſchwerſten Verbrechen haben zu Schulden kommen laſſen, da ſie ſich 
an die Spitze eines aufrühreriſchen Poöͤbels geſtellt, ein Haus demolirt, 
das Leben des Bewohners verlangt haben ꝛc. Er hätte, fuhr der 
Richter fort, ſie zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilen können, 
glaube aber, daß den Intereſſen der Gerechtigkeit mit einer zehn⸗ 
jährigen Haft genügt fe. Die Verkündigung des Urtheils machte auf 


die Verſammlung einen großen Eindruck. Ein anderer wurde zu ſieben . 


Jahren verurtheilt u. ſ. f. — Der Richter Lawſon hat im Laufe der 
Verhandlungen einige liebenswürdige Drohbriefe erhalten, wie das fo 
in Irland eine berechtigte Eigenthümlichkeit iſt. Es haben daher meh⸗ 


rere Herren eine Subſeription veranſtaltet und ſofort 4000 Pfd. St. 
gezeichnet, um die Schreiber dieſer Briefe ausfindig machen zu helfen. 


Die Lords Domwnihire, Antrim und O'Neill, die Oberſheriffe von Antrim 
und Armagh und Dr. F. Ferguſon haben je 100 Pfd. St. beige⸗ 
tragen. 62 Zeichnungen à 50 Pfd. St., mehrere & 25 Pfd. St. 
und keine unter 5 Pfd. St. find auf der Lifte. „ 
[Die britiſchen Auswanderer,] von deren traurigem Schicksale 
in Braſilien engliſche wie auch deutſche Blätter ſo viel geſchrieben haben, 
find zum Theil wenigſtens in Newyork angekommen. Der Dampfer 
„Merrimac“ brachte 35 derſelben nach der amerikaniſchen Hauptſtadt, wo 
ih die Auswanderungscommiſſare ihrer ſofort annahmen und einigen unter 
ihnen auch Arbeit verſchafften. 9 f Ausſagen über die ihnen zu Theil 
gewordene Behandlung, die in recht ſchroffem Gegenſatze 15 den ihnen von 
den braſilianiſchen Agenten in England gemachten Ver { 
wurden zu Protokoll genommen und werden wohl zu weiteren Nachforſchun⸗ 
gen ſeitens der engliſchen Regierung veranlaſſen. : 55 
[Die „Devaſtation“] wird morgen Portsmouth endlich verlaſſen, 
um durch Probefahrten zu zeigen, ob fie ſeetüchtig und brauchbar fei. Sie 
wird erſt im Canal kreuzen, und wenn das mit ce f geſchehen iſt, an der 
iriſchen Küfte, in der rauheren See in der Nahe des Kap Klear. Da die 
„Debaſtation“ eine ganz neue Art von Schiffen iſt, find von der Admiralität 
ganz außerordentliche Vorſichtsmaßregeln anbefohlen worden. e 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 10. April. [Tagesbericht.] . 

„ [Ueber den Plan zur Bebauung des Matthias⸗ 
feldes] wird das Stadtverordneten⸗Collegium in den Sitzungen nach 
dem Feſte zu entſcheiden haben. Magiſtrat erſucht nämlich die Stadt⸗ 
verordneten zum Abſchluß eines Vertrages mit den Herren Guido von 
Drabizius und Otto Bauer hier, in Betreff der Bebauung 
des Matthiasfeldes, auf Grund folgender Punktation ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu ertheilen: BR: 

I. Herr von Drabizius und Herr Otto Bauer verpflichten 
fich, unter den nachſtehend sub II. angegebenen Bedingungen, Einer 
für Beide und Beide für Einen, 1) das auf dem Bebauungsplane 
für das Matthiasfeld blaßroth ſchraffirte Terrain zu den Straßen und 
dem freien Platze, mit Einſchluß des inmitten diefes Platzes blau 
ſchraffirten Vierecks, frei von Schulden und Privatlaſten durch ge⸗ 
richtliche Auflaſſung, ohne baare Geldentſchädigung, koſtenfrei an die 
Stadtgemeinde Breslau zu übereignen; — 2) die in den roth ſchraf⸗ 
firten Straßenzügen vorhandenen Gebäude und Baulichkeiten, welche 
der Freilegung der Straßen im Wege ſtehen, binnen ſechs Monaten 
nach Abſchluß des Vertrages, das in die Straße VA. vorſpringende 
Eiskellergebäude aber bis zum 1. October 1874 abbrechen und be⸗ 
ſeitigen zu laſſen; — 3) dieſe Straßen nach vorgeſchriebenem Nivelle⸗ 
ment zu planiren, den Fahrdamm durchweg in 30 Fuß Breite, vor⸗ 
läufig auf ihre Koſten, mit behauenen Granitſteinen zweiter Sorte 


nach Vorſchrift und unter Controle der Stadtbau⸗Deputation pflaſtern 
und an beiden Seiten mit vorſchriftsmäßigen granitenen Rinnſtein⸗ 


Rinnen verſehen zu laſſen; — 4) den Erwerbern von Bauplätzen gn 
dieſen Straßen eontractlih die Verpflichtung aufzuerlegen, daß te bei 
der Bebauung derſelben den Bürgerſteig an ihren Grundſtücken ent⸗ 
lang in 10 bis 15 Fuß Breite auf ihre Koſten zu pflaſtern und ‚mit 
einer Gehbahn von mindeſtens 4 Fuß breiten Granitplatten zu be⸗ 
legen haben; — 5) die Bürgerſteige mit Einwilligung des Magiſtrats 
und Erlaubniß der Polizeibehörde mit geeigneten Alleebäumen auf 
hre Koſten zu bepflanzen. 

II. Dagegen übernimmt der Magiſtrat von Breslau für die Stadt⸗ 
gemeinde folgende Gegenleiſtungen und Verpflichtungen: 1) Als 
Aequivalent für das Terrain des freien Platzes Nr. VII. des Planes 
und der Straßen um denſelben und für die Behufs Freilegung der 
Straße I. abzubrechenden Gebäude tritt der Magiſtrat von den 
ſtädtiſchen ſogenannten Armen⸗Aeckern an der Trebnitzer Chauſſee und 
von dem Garten des Claaſſen'ſchen Siechenhauſes die Flächen a, b, 
e, d, e, 55 a grau ſchraffirt, und g, h, i, k, g ebenfalls freis von 
Schulden und Reallaſten an die Herren von Drabizius und Otto 
Bauer zu ihrem gemeinſchaftlichen Eigenthume gleichzeitig mit der 
Auflaſſung des roth ſchraffirten Platz- und Straßen⸗Terrains ab. — 
2) Der Magiſtrat verpflichtet ſich, den Platz nicht mit Gebäuden bebauen 
zu laſſen; doch ſoll damit die Errichtung eines öffentlichen Monuments 
oder ſonſtige Verſchönerungsanlagen auf dem Platze nicht ausgeſchloſſen 
fein. — 3) Die beiden Straßen IIC. und III. des Planes ver⸗ 
pflichtet ſich der Magiſtrat auf dem der Stadt gehörigen Terrain 
der Armen⸗Aecker und des Claaſſen'ſchen Siechenhauſes auf eigene 
Koſten nzulegen und ſtraßenmäßig auszubauen, und zwar die 
Straße III C. unmittelbar im Anſchluß an die Canaliſirung und 
Pflaſterung der Straße III B., die Straße II C. innerhalb zwei Jahren 
nach Abſchluß des Vertrages. — 4) Die anderen, auf dem roth 
ſchrafirten Terrain von den Unternehmern anzulegenden und vor⸗ 
läufig auf ihre Koſten zu pflaſternden Straßen ſind vor der Pflaſterung 
von der Stadt zu canaliſiren und mit Gas⸗ und Waſſerleitung zu 
verſehen, und zwar iſt in den Straßen I., II., III., V., II A., III A., 
III B., VB., VIA., VIB. bald nach Anſchluß des Vertrages damit 
vorzugehen, in den übrigen dann, wenn dte Unternehmer mit der 
Pflaſterung vorgehen wollen und deshalb jene vorgängigen Leiſtungen 
beantragen. — 5) Die Abnahme des Pflaſters erfolgt durch die 
Stadtbau⸗Deputation nach Fertigſtellung der einzelnen, in dem Plane 


[Die Religtonsvertheiviger, 


Diele letztere Strafe wurde über zwei, John Breslin und 1 
Der Richter erklärte, daß ſie ſich die 


prechungen ſtand, 
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5 mit Nummern und Buchſtaben bezeichneten Straßenecken. Von dieſer 


tung der Stadteommune über. — 6) Die Koſten der Pflaſterung des 


oder Fenſtern in den angrenzenden bebauten Nachbargrundſtücken, reſo. 


von Jahren als erwünſcht von uns ins Auge gefaßt und längere Zeit ver⸗ 


Straßen und deren Bebauung nach dem von ihnen überreichten, oben beige⸗ 


Unternehmern offerirten Leiſtungen iſt nach unſerer Anſicht nicht zu unter⸗ 


ſtändigen Durchführung des ganzen Bebauungsplanes umfaßt. 
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Abnahme an gehen dieſelben als öffentliche Straßen in die Unterhal⸗ 


Fahrdammes und die Hälfte der Koſten der granitnen Rinnſtein⸗ 
Rinnen verpflichtet ſich der Magiſtrat den Unternehmern nach Maß⸗ 
gabe von Anſchlägen, welche entweder von der Stadtbau-Deputation 
nach zeitgemäßen Preiſen aufgeſtellt, oder von ihr als angemeſſen aner⸗ 
kannt, ohne Zinſenvergütigung wiederzuerſtatten, nachdem zwei Dritt⸗ 
theile von der bebauungsfähigen Straßenfront jeder einzelnen, gepflaſtert 
abgenommenen Straßen bebaut ſein werden, ſpäteſtens aber nach Ab⸗ 
lauf von 5 Jahren nach dem Vertragsabſchluſſe; Letzteres in dem 
Falle, wenn die eine oder die andere von dieſen Straßen von den 
Unternehmer zwar gepflaſtert und von der Stadt abgenommen iſt, 
ihre Bebauung aber in 5 Jahren noch nicht bis zu zwei Dritttheilen 
ihrer Straßenfront vollendet fein ſollte. — 7) Bei der Straße J. bleibt 
das nachbarliche Recht zum Widerſpruche gegen die Anlage von Thüren 


der Anſpruch au, Entſchädigung für das Einräumen ſolcher Rechte 
den Unternehmern vorbehalten. — 8) Die durch die Anlage der 
neuen Siraßen entbehrlich werdenden Theile der vorhandenen Wege 
innerhalb des Bebauungs- Terrains gehen in das Eigenthum der 
Unternehmern über, ſoweit nicht Privatrechte Dritter dem entgegen⸗ 
ſtehen. — 9) Zur vollſtändigen Exnexirung und Löſchung der auf 
den zu den Straßen und dem Platze an die Stadteommune abzu⸗ 
tretende Grundſtücksparzellen zum Theil noch haftenden Schulden und 
Realverbindlichkeiten wird den Unternehmern, unbeſchadet der ſofortigen 
Auflaſſung und Uebergabe, Friſt bis zu 3 Jahren verſtattet. — 10) 
Für die Benennung der von ihnen projectirten Straßen behalten ſich 
die Herren von Drabizius und Otto Bauer das Vorſchlagsrecht vor. 

Motive: Die Bebauung des Matthigsfeldes iſt ſchon ſeit einer Reihe 


geblich angeſtrebt worden. 5 
Im Jahre 1866 wurde ein Bebauungsplan für daſſelbe nach Verein ⸗ 
barung mit der geehrten Stadtverordneten⸗Verſammlung aufgeſtellt, beſtätigt 
und publicirt, von dem wir ein Exemplar zur Vergleichung beifügen; 
derſelbe blieb jedoch biaher unausgeführt. 7 
In jüngſter Zeit haben die Herren von Drabizius und Otto Bauer den 
größten Theil dieſes Terrains erworben und wollen mit der Anlage der 


fügten Plane vorgehen, ſoweit ſie dazu durch die in ihren Beſitz gebrachten 
Grundſtücke in den Stand geſetzt find. 5 
Dieſer Bebauungsplan a mit dem älteren im weſentlichen überein 
und weicht von dieſem nur inſofern vortheilhaft ab, daß in ihm die Straßen: 
breite faſt durchweg auf 60 Fuß ſtatt 50 Fuß angenommen iſt, und von 
dem frein Platze ausgehend zwei Parallelſtraßen über den Viehmarkt bin 
weg nach der Trebnizer Chauſſee und dem Rechten⸗Oderufer⸗Bahnhofe pro⸗ 
jeclirt find, während jene vom Platze aus nur eine Straße im ſchiefen 
Winkel nach der Trehnitzer Thorbarriere hinführend in Ausſicht nahm. 
Die landespolizeiliche Beſtätigung dieſer Abänderungen des im Jahre 1866 
feſtgeſtellten Bebauungsplanes iſt von den Unternehmern nachgeſucht, von 
uns befürwortet und dürfte keinem gegründeten Widerſpruche unterliegen. 
In der Vorausſetzung dieſer Beſtätigung haben die Unternehmer nach 
einigen Vorverhandlungen über anfänglich weitergehende Forderungen und 
Entſchädigungsanſprüche an die Commune uns im Wege commiſſariſcher 
Verhandlung die in unſerem obigen Antrage in Form der Punktation ju⸗ 
ſammengefaßten Anerbietungen sub I. gemacht, bedingt durch die sub II. 
verlangten Gegenleiſtungen und Verpflichtungen der Stadicommune. 
Obaleich die Letzteren keineswegs unbeträchtlich ſind, ſo halten wir die 
ganze Offerte dennoch für annehmbar, denn auch der Werth der von den 


ſchätzen, namentlich die Freilegung des qu. Straßen⸗Terrains mit Abbruch 
einer Anzahl von Gebäuden und deſſen unentgeltliche Abtretung an die 
Stadtcommune mit Einſchluß faſt des ganzen freien Platzes, wiewohl das 
roth ſchraffirte Terrain nicht das geſammte Straßen⸗Terrain zur vollſtän⸗ 


Der Platz allein iſt, excl. der ihn umgebenden Straßen, 3 Morgen 
30 Quadrat⸗Ruthen groß und das Terrain, welches die Unternehmer zu 
Straßenanlagen hergeben wollen, hat einen Flächenraum von 8 Morgen 
107 Quadrat⸗Authen. 1 11 Morgen 137 Quadrat⸗Ruthen, gleich 
eter. i 

Die beiden Flächen, welche ihnen von den ſtädtiſchen Armenäckern ab⸗ 
getreten werden follen, enthalten 707 Quadrat⸗Ruthen und 413 Quadrat⸗ 
Ruthen, zuſammen 6 Morgen 40 Quadrat⸗Ruthen, gleich 1 Hectar 58 Ar 
86 Quadrat⸗Meter. { : 5 f 

Dazu kommen nun allerdings die erheblichen Leiſtungen der Stadt zur 
Herſtellung der Straßen, welche indeß dadurch gemildert werden, daß ſie ſich 
auf Jahre pertheilen, allein dem gegenüber fällt auf der andern Seite 
wieder die Wegſchaffung der im Wege stehenden Gebäude ins Gewicht, nicht 
bloß bei der Straße I. an der Matthiasſtraße, ſondern auch weſentlich bei 
VI O. an der großen Roſſengaſſe, fo wie bei III B. und VA. ꝛc. 

Die vortheilhafte Umgeſtaltung, welcher der ganze, bisher gewiſſermaßen 
todt liegende Stadttheil durch die Ausführung des vorliegenden Projects 
unverkennbar entgegengeht: die bei dem immer noch herrſchenden Wohnungs⸗ 
mangel böchſt erwünſchte Entſtehung einer großen Anzahl guter Mittel⸗ 
wohnungen in dieſem Stadttheile und die nicht abzuweiſende Nothwendig⸗ 
keit für uns, der Durchführung des ſeit7 Jahren ruhenden Bebauungsplanes 
für das Maithiasfeld ohne die Initialſve der im Beſitze des meiſten 
Terrains befindlichen Unternehmer endlich ſelbſt näher zu treten, ſcheinen 
uns außerdem für ein geneigtes Eingehen auf ihre Anerbietungen ſo ſehr 
zu ſprechen, daß wir der geehrten Stadtperordneten⸗Verſammlung deren Un: 
nahme empfehlen zu müſſen glauben. 

Die Bebingung, den Platz nicht mit einem Gebäude zu bebauen, ſteht 
im Einklage mit dem von uns ſelbſt entworfenen Bebauungsplane, welcher 
dort einen freien Platz geſchaffen wiſſen will. Die Offerenten hatten ſich 
ein anſehnliches Viereck in der Mitte zur Bebauung ihrerſeits anfänglich 
vorbehalten wollen; haben jedoch dieſe Bedingung auf unſeren Widerſpruch 
fallen gelaſſen, und es ift überdins wahrſcheinlich, daß gerade dieſe Ab⸗ 


weichung von dem urſprünglichen Bebauungsplane die Genehmigung der 


Regierung nicht erhalten haben würde. 
„ „[Das Wäldchen] in der Oder⸗Vorſtadt geſtaltet ſich unter 
der ſchöͤpferiſchen Leitung der Promenaden-Deputation zu einem 


reizenden kleinen Parke. Die ſüdliche Spitze des Wäldchens wurde be⸗ 


kanntlich ſchon im vorigen Jahre zu einer parkähnlichen Anlage um⸗ 


geſchaffen und die neugepflanzten Sträucher und Bäume entfalten jetzt 
die jungen Blätter ſo friſch und kräſtig, daß das Auge des Vorüber⸗ 
gehenden mit Behagen auf ihnen weilt. Die weitere Umgeſtaltung 
des Wäldchens wurde im vorigen Jahre vorbereitet, in dieſem aber 
mit bedeutenden Mitteln energiſch weitergeführt. Jetzt iſt die Anlage 


ſchon fo weit gediehen, daß man den Plan vollſtändig erkennen kann. 


Das ganze Territorium des Wäldchens zerfällt in fünf große parkähn⸗ 
liche Abſchnitte. 
des Wäldchens, ſowie der in der Mitte (von allen der ausgedehnteſte), 
find mit den verſchiedenſten Gebüſchen und Bäumen bepflanzt. In 


der Form der Buſch⸗ und Baumgruppen herrſcht die ſchöne Wellen⸗ 


line vor. Dieſe drei Abſchnitte find gegenwärtig eingezäunt und 
werden es vorausſichtlich auch in Zukunft bleiben. Zwiſchen dieſen be⸗ 
finden ſich zwei uneingezäunte Abſchnitte, die nur mit dichten Reihen 
ſchöner Bäume bepflanzt find und wahrſcheinlich der Paſſage offen 
bleiben ſollen. Dieſe Pank⸗Anlage macht jetzt ſchon, namentlich wenn 
man fie aus den Fenſtern der benachbarten Häuſerreihen belrachtet, 
einen ſeh“ anſprechenden Eindruck, wird aber, wenn fpäter alle die 
Hunderte der verſchie denſten Büſche und ſchlanken Bäume in voller 
Blätter⸗ und Blüthen⸗Pracht ſich zeigen werden, das Entzücken der 
Bewohner der Oder⸗Vorſtadt und der Spaziergänger hervorrufen. 


Gewiß werden dann alle, die Sinn für dergleichen Naturſchönhelten 


haben, im Stillen der Promenaden⸗Deputation ein dankbares Hoch 
ausbringen. — Die Beſitzer der öſtlichen Häuſerreihe der Roſenthaler⸗ 
Straße könnten aber, mit verhällnißmäßig nicht fo koſtſpieligen Mitteln 
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thalerſtraße mit Inbegriff des Wäldchens genannt werden, noch außer: 
ordentlich ſteigern, wenn fie längs der ganzen öſtlichen Häuſerreihe 


Vorgärten anbringen und an Stelle des ſchauerlichen Pflaſters auf 
dem Bürgerfleige ein Granit⸗ Trottoir legen ließen. Die geſammten 


ſehr breiten Vorplätze vor dieſer Häuſerreihe find gegenwärtig durchweg 


in einem Zuſtande, der kein Wohlgefallen hervorruft. Der Wanderer 
flteht vor dem unangenehmen Kopfſtein⸗Pflaſter, oder vor den aufge⸗ 
ſchütteten Ziegelſtücken, der Schlacke oder dem groben Kieſel — eiligſt 
auf das prächtige Trottolr am Wäldchen. Wie wunderſchön möchte 
es ſich nicht ausnehmen, wenn fi ſtatt dieſer runden Feldſteine, 
der häßlichen Ziegelbruchſtücke, Schlacken ꝛc. dem Auge ſammetartiger 
Raſen mit Flleder⸗ oder Roſenbäumen, eingezäunt von einem geſchmack⸗ 
vollen Eiſengitter, und längs der Vorgärten ein bequemes Granit⸗ 
Trottoir präſentirten! — Die Auslagen würden nur bezüglich der 
Eiſengitter und des Trottoirs einigermaßen erheblich fein, gewiß aber 
durch den ſteigenden Werth der Grundſtücke übermäßig gedeckt werden. 
Uebrigens iſt die Legung eines Granit⸗Trottoirs doch nur eine 
Frage der Zeit, die mit Uebernahme der gegenwärtig fisealiſchen Straße 
in ſtädliſches Eigenthum und mit Legung eines Quader⸗Pflaſters au 
dem Fahrdamm ſicher eintreten muß. Sollte ſich unter den Haus⸗ 
beſitzern der Roſenthalerſtraße keiner finden, der die Sache in die Hand 
nimmt? — Gelingen würde ſie ſicherlich. Denn ihren Sinn für das 
Gemeinnützige baben die Hausbeſitzer ſchon vor einigen Jahren dadurch 
gezeigt, daß fie auf ihre Koſten die ganze Oſtſeite der Straße mit 
einer Baumreihe bepflanzen ließen. — Es gilt einen Vexſuch! 

= [Perſonalien.] Ernannt: Der praktiſche Arzt Dr. Emil Stern 
zum zweiten Impfarzt am Königlichen Impf⸗Inſtitut zu Breslau, an Stelle 
des ausgeſchiedenzu praktiſchen Arztes Dr. Schnabel. — Beſtätigt: Die 
Wiederwahl des Hausbeſitzers Michalke zum unbeſoldeten Rathmann der 
Stadt Wilbelmsthal, die Vokationen: 1) für den bisherigen dritten Lehrer 


— 


an einer El mentarſchule zu Breslau, Schaffer, zum ordentlichen Lehrer | 6 


an der katholiſchen Mittelſchule daſelbſt; 2) für die Lehrer Baron, Schwab, 
Adjuvant Schröter und Hilfslehrer Lewis zu dritten Lehrern, 3) für die 
Lehrerinnen Fräuleins Schall und Schulz zu dritten Lehrerinnen an 
ſtädtiſchen katholiſchen Elementarſchulen in Breslau. Widerruflich beſtätigt: 
Die Vokation für den Lehrer Heyn zum Lehrer der fünften Klaſſe der 
katholiſchen Elementarſchule in Ohlau. — Vorläufig übertragen: Dem 
Reſerve⸗Jäger Adolf Nietzke die Verwaltung der Waldwärterſtelle beim 
Schutzbezirk Groſſen in der Oberförſterei Nimkau vom 1. April d. J. ab. 
d. [Convict für evangeliſche Theologie Studirende] 
Der vom verſtorbenen Grafen Leopold von Sedlnitzky unter dem 
Namen Johanneum geſtiftete Convict für Studirende der evangeliſchen 
Theologie zu Breslau ſoll am 1. Mai eröffnet werden. Das Curatorium 
der Seblnitzky'ſchen Stiftung bringt dies am ſchwarzen Brett hieſiger Uni⸗ 
verſität zur Kenntniß der betheiligten Studirenden und fordert alle Dieje⸗ 
nigen, welche in das Johann eum einzutreten wünſchen und ſonſtiges 
Wohlverhalten beizubringen vermögen, auf, Mich bei Herrn Profeſſor 
Dr. Meuß bis ſpäteſtens zum 20. April ſchriftlich und, wenn es angeht, 
auch perſönlich zu melden. 2 ; Ä 

d. [Die Univerſitäts⸗Stipendien,] welche, unter der Verwal⸗ 
tung des hieſigen Magiſtrats ſtehend, zum 1. Mai 1873 vacant werden, 
find folgende: 1) Senatorium III. (37 Thlr.) ohne Facultätsbeſtimmung. 
2) Appel (41 Thlr) ohne Facultätsbeſtimmung; die Effenberger und 
Schilder aus Hirihberg, demnächſt Kaufmannsſöhne haben den Vorzug. 
3) Bohrmann (50 Thlr.) für einen in Breslau geborenen, in Halle 
event. in Breslau evangeliſche Theologie Studirenden. 4 Büttner IIb. 
(34 Thlr.) zunächſt für Verwandte der Stifter, event. für einen in Breslau 
geborenen, evangeliſche Theologie Studirenden. 5) Büttner III b. (34 Thlr.) 
die näheren Beſtimmungen wie unter Nr. 4 6) Kluge (41 Thlr.) ohne 
Facultätsbeſtimmung; zunächſt für Verwandte des Stifters, demnächſt für 
einen anderen Studirenden oder Gymnaſiaſten bürgerlich n Standes. 7) 
Krebs (27 Thlr.) für arme Studirende aus Hermsdorf unterm Kynaſt, 
eventuell für arme Breslauer, die in Halle evangeliſche Theologie ſtu⸗ 
diren. 8) Preibiſch (30 Thlr.) für evangeliſche Theologie Studirende. 
9) Ritter I. (133 Thlr.) für einen evangeliſche Theologie Studirenden, 
welcher der Sohn eines Geiſtlichen oder Kirchendieners an einer hieſigen 
oder einer Kirche in Neumarkt, Namslau oder anderer zur hieſigen 
Stadt gehörigen Kirche iſt. 10) Ritter II. (133 Thlr.) die näheren Be⸗ 
ſtimmungen wie unter Nr. 9. 11) Schieferdecker (40 Thlr.) für einen 
Studirenden evangeliſcher Religion. 12) Thomas I. (30 Thlr.) ohne Fa⸗ 
cultätsbeſtimmung. 13) Twardy (150 Thlr.) für Verwandte des Stifters 
und die Söhne des Predigers zu St. Chriftophori. — Die Geſuche find bis 
ſpäteſtens den 1. Mai beim hieſigen Magiſtrat (Deputation für Stiftungs⸗ 
ſachen) einzureichen; denſelben ſind beizufügen: 1) beglaubigte Abſchrift des 
Abiturienten⸗Zeugniſſes, 2) testimonium paupertatis, 3) testimonium mo- 
rum, 4) testimonium diligentiae, oder, wenn Bitlſteller die Univerſität erſt 
bezogen, ſtatt der letzten beiden Atteſte der Immatriculationsſchein. Die 
Wohnung, ſowie Geburtstag und Geburtsort des Petenten müſſen in dem 
Geſüche angegeben ſein. f 

+ [Beſitzverände rungen.] Fränkelplatz und Grünſtraßenecke Nr. 26, 
Verkäufer: Herr Partikulier Heimann Cohn; Käufer: Herr Kaufmann 
Georg Kraniger. — Bahnhofſtraße Nr. 26, Verkäufer: Herr practiſcher Arzt 
Dr. Abraham Berliner; Käufer: Herr Kaufmann Ernſt Oy. — Scheitniger⸗ 
ſtraße Nr. 13 a., Verkäufer: Herr Kaufmann David Muskat; Käufer: 
Herr Kaufmann Oltomar Schlombs. — Leſſingſtraße Nr. 6, Verläufer: 
Herr Banquier Albert Schreiber; Käufer: Herr Bauunternehmer Ehrenfried 
Heiber. — Ohlauerſtraße Ne. 18 und Chriſtophoriplatz Nr. 9, „goldenes 
Röſſel“; Verkäufer: Herr Bartitulier Herrmann Salzbrunn; Käufer: Herr 
Kaufmann S. Luft. — Hinterhäuſer Nr. 23, „Roher Hund“, Verkäufer: 
Herr Kaufmann Gerſon Cohn; Käufer: Herr Kürſchnermeiſter Adolf May. 

x. [Cichenpark] Zu den Oſterfeiertagen werden bei vorausſichtlich 

ſchöner und nicht zu kalter Witterung die diesjährigen Garten⸗Concerte ihren 
Anfang nehmen. Die bis 50 Mann ſtarke Kapelle des 11. Regiments hat 
die Muſik überuommen und wird Herr Kapellmeiſter J. Peplow beſtrebt 
ſein, das Möglichſte zu leiſten, damit die Eichenpark⸗Concerte auch in dieſem 
Sommer mit zu den beſuchteſten gezählt werden. : 
Al ür den nahenden Frühling] Der Thüringiſche Thierſchutz⸗ 
verein erläßt folgende Anfprache: Lieber Landmann! Dein Junge nimmt 
aus Langeweile ein Vogelneſt, Grasmücken⸗, Spatzen⸗, Rothſchwanzneſt oder 
ein anderes, gleichviel von welchem der obengenannten Vögelchen, ſei es 
mit Eiern oder mit Jungen aus. Jedes dieſer Jungen braucht N im 
Durchſchnitt etwa 50 Stück Raupen und anderes Geſchmeiß zur Aetzung, 
die ihm die Alten aus der Nachbarſchaft zutragen; macht täglich 250 Stück. 
Die Aetzung dauert durchschnittlich 4 5 Wochen, wir wollen ſagen 30 Tage; 
thut für das Neſt 7000 Stück. Jede Raupe frißt täglich ihr eigenes Ge⸗ 
wicht an Blättern und Blüthen. Geſetzt, ſie braucht bis ſie ausgefteſſen hat, 
auch 30 Tage und frißt täglich nur eine Blüthe, die eine Frucht abgegeben 
hätte, fo frißt ſie in 30 Tagen 30 Obſtfrüchte in der Blüthe und 7500 Rau⸗ 
pen in Compagnie 225,000 Stück ſolcher Blülhen. Hätte Dein Junge das 
Vogelneſt in Ruhe gelaſſen, ſo hätteſt Du und Deine Nachbarn um 225,000 
Stück Aepfel, Birnen, Pflaumen, Kirſchen ꝛc. mehr geerntet. Wenn jedoch 
die Raupe, wie ſie es manchmal aus Liebhaberei thut, 10, 20, 30 Blüthen 
des Tages oder wenn wegen des abgefreſſenen Laubes die Blüthen keine 
Nahrung mehr haben und welk abfallen, ſo beziffert ſich Dein und Deiner 
Nachbarn Verluſt noch viel höher, Du kannſt dann leichter berechnen, was 
ein Vogelneſt für einen Werth hat. . 

x. [Ein Kunſtwerk] feltener Art, lb, i er aus der Möbel: 
Werkſtatt des Hern Mattes Cohn bierſelbſt, iſt heut, nach vorheriger 
photographiſcher Aufnahme nach Wien zur bevorſtehenden Welt⸗Ausſtellung 
abgegangen. Daſſelbe ſtellt einen, von ſilbergrauem amerikaniſchen Ahorn 
und ungariſcher Eſche meiſterhaft in ſeiner äußeren wie inneren Form und 
Ausführung gefertigten Gewehrſchrank dar. Der Kunſtwerth dieſes Meiſter⸗ 
werkes beſteht jedoch in den zahlreichen, das ganze Stück bedeckenden und 
mit einer wunderbaren Zierlichkeit, Sauberkeit und Naturtreue bis in die 
kleinſten Details gefertigten Schnitzereien aus amerikaniſchem Nußbaum, 
welche in den mannigfachſten Thiergruppen, Bildern und Köpfen entworfen, 
die geſammte deutſche Jagd repräfentiren. Die Vollendung dieſes Kunſt⸗ 
werkes, deſſen Preis nahezu an 1000 Thlr., hat eine Arbeitszeit von circa 
1% Jahren erfordert. E > , 7 

Y. [Neueſter Strike⸗Kalender.] Obgleich unſer voriges Verzeich⸗ 
niß erſt am 4. April geſchloſſen wurde, können wir heut ſchon wieder mit 
einer reichen Auswahl „neuer Strikes“ dienen. Da nach ſocialdemokratiſchen 
Begriffen die Strikes eine Schraube ohne Ende ſein ſollen, und uns bekannt 
iſt, daß die Agitatoren jener Partei dutzendweiſe das Land durchreiſen und 
dem Arbeiter den Strike als „nothwendigen Kampf gegen das Capital“ 


die Schönheiten des coloſſalen Platzes, denn ſo kann wohl die Roſen⸗ hinſtellen, ſo wundern wir uns gar nicht mehr über die vielen Strikes. 
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Neu ſtriken: In Stade die „Schneider“, — in Pforzheim die „Schub: 
macher“, — in Zürich die „Zimmerleute“, — in Würzburg die „Schub: 
macher“; — in Finkenwalde bei Alt⸗Damm die „Böttcher, — in Bre⸗ 
men die „Maler“, — in Amſterdam die „Tiſchler“, — in Hamburg 
die „Stellmacher“ — und in Winterthur die „Schneider.“ — In Aus⸗ 
ſicht reſp. Vorbereitung find Strikes: Für die Schuhmacher in Erfurt, — 
ür die Schneider in Landeshut (Baiern), — für die Schuhmacher in 
Altona, — für die Maſchinen⸗Fabrik von Hummel in Berlin — und 
für die Eiſen⸗ und Metallarbeiter der Schleſiſch⸗Mähriſchen Central⸗ 
bahn in Jägerndorf. 

Beendet ſind die Strikes der Niethſch'ſchen Böttcherwerkſtatt in 
Berlin, — der Actien⸗Spinnerei in Linden bei Hannover und der 
Sattler in Dresden. 5 

x. [Der Dilettanten⸗Verein für claſſiſche Muſikf beahſichtigt, 
auch in dieſem Jahr unter Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Theodor 

reyhan, und zwar am Ende dieſes Monats im Liebich'ſchen Saale ein 
oncert zu Weka deſſen Reinertrag, wie bisher, einem wohlthätigen, 
noch näher zu beſtimmenden Zweck, übergeben werden ſoll. Von Orcheſtral⸗ 
werken ſind diesmal Compoſitionen der bervorragendſten Tondichter älterer 
und neuerer Muſik, wie Mozart, Haydn, Schubert, Schumann, von beſon⸗ 
ders beachtenswerthen Solopiecen ein Concert für vier Violinen von Maurer, 
ſowie eine Serenade für vier Violoncellis von Sachner in Ausſicht genom⸗ 
men und vorbereitet worden. Wir wünſchen dem fleißigen Verein einen, 
nach allen Richtungen hin befriedigenden Erfolg ſeines löblichen Unternehmens. 
+ [Der Honigmarkt!] bot beut kein jo lebhaftes Bild des Verkehrs 
wie in den früheren Jahren dar, weil der vorige Sommer eine ergiebige 
Honigbeute nicht ergeben, und namentlich das Frühjahr wegen ſeiner rauhen 
und kalten Witterung ein ſehr ungünſtiges für die Bienenzucht geweſen war. 
Einzelne Bienenzüchter und Honighändler hatten auch diesmal ihre Verkaufs⸗ 
ſtandplätze auf verſchiedenen Plätzen der Stadt aufgeſchlagen, jo daß ſich 
alſo der Verkehr verſheilen mußte. Der heutige Honigmarkt iſt nur als ein 
höchſt mittelmäßiger zu bezeichnen. Der Honig wurde mit 24 bis 28 Sgr. 
pro Liter bezahlt, während Wachs mit 16 bis 17 Sgr. pro Pfund ver⸗ 
kauft wurde. 5 
— d. [Die evangeliſche Herberge zur Heimat hl, welche ſich bis 
jetzt Heiligegeiſtſtraße 18 befinden, iſt nunmehr in den Neubau, Holteiſtraße 
8, perlegt worden. . a 
9% [Die ſtändiſche ProbinzialsDarlehnstaffe]. hatte nach der 
amtlich publicirten Ueberſicht pro 1872 einen Kaſſenbeſtand von 279,920 Thlr. 
21 Sgr. 8 Pf, an Effecten: 636,200 Thlr., an Forderungen (Darlehne, 
Vorſchüſſe ꝛc.) 681,565 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf., mithin betragen die Aetiva: 
1,597,686 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf., die Paſſiva zuſammen 655,431 Thlr. 24 Sgr., 
ſomit verbleibt ein Ueberſchuß an Activis von: 942,254 Tolr. 11 Sgr. 3 Pf. 
＋(Polizeiliches.] Der Fleiſchergeſelle Johann Goetz aus Auſſig, 
"alte jeit Jahren hier und in der Provinz eine Anzahl von Betrügereien 
dadurch verübt, daß er ſich für einen Grenzbeamten ausgab, und bei 
verſchiedenen Familien, von denen er wußte, daß fie Angehörige in Amerila 
hatten, ſich Steuervorſchüſſe für angeblich an der Grenze liegende aus 
Amerika angekommene Packete auszablen ließ. In Ziegenhals wurde der 
Betrüger vor einigen Monaten feſtgenommen, und am 18. März zu Neiße 
zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. — Die Frau eines hieſigen Pferde⸗ 
mäklers, die eben erſt wegen Taſchendiebſtahls eine achtmonatliche Gefäng⸗ 
nißſtrafe verbüßt hatte, würde geſtern wiederum auf dem Wochenmarkte bei 
Verübung eines neuen Taſchendiebſtahls ergriffen. Ihre Complice, der fie 
das entwendete Portemonnaie zuſtecken wollte, gelang es zu entwiſchen, 
doch wurde auch dieſe heute ermittelt und verhaftek. — Zu einem Droſchken⸗ 
beſitzer auf der Albrechtsſtraße kam geſteru ein Arbeiter, welcher ein Packet 
mit Wäſche zum Preiſe von 6 Pfennigen zum Verkauf anbot. Die einzel: 
nen Gegenſtände beſtauden aus einem faſt neuen feinen Leinwandhemde, 
4 Stück Manſcheiten, 3 Herrenkragen, 3 Taſchentüchern und 3 Paar wolle⸗ 
nen Handſchuhen. Bei dem auffallenden Angebot dieſer werthvollen Ob: 
jecte konnte der betreffende Droſchkenbeſitzer leicht ahnen, daß dieſe Wäſche⸗ 
ſtücke geſtohlen ſein mußten, in Folge deſſen er ſogleich einen Polizeibeam⸗ 
ten herbeiholen lioß, der den Dieb verhaftete. Letzterer hat bis jetzt kein 
Geſtändniß abgelegt, wo er dieſe Sachen geſtohlen hat, er behauptet viel⸗ 
mehr, das Paket von einem Unbekannten zum Geſchenk erhalten zu haben. 
— Zwei Arbeiter in der ſtädtiſchen Gasanſtalt ſtahlen geſtern einen 50 Pfd. 
ſchweren eiſernen Rohſtab, welchen ſie in einen Sandhaufen vergruben, um 
ihn zu gelegener Zeit von dort abzuholen. Bei dieſer Bergungsarbeit wur⸗ 
den jedoch die Diebe betroffen und feſtgenommen. — Der Kutſcher in einer 
Brauerei ließ geſtern auf der Futterkiſte im Pferdeſtalle eine Brieftaſche mit 
63 Thalern in Caſſenſcheinen ünbeaufſichtigt liegen, und entfernte ſich auf 
einige Minuten. Als er zurückkehrte, war das werthvolle Portefeuille in⸗ 
zwiſchen geſtohlen worden. — Dem Frachter Harbig aus Landeck, der geſtern 
Kaufmannsgüter auf verſchiedenen Straßen der Stadt zuſammenholen mußte, 
wurde Ab esds in der Dunkelſtunde ein mit „F. G. Nr. 227“ gezeichnetes 
Collo von feinem Frachtwagen geraubt. Daſſelbe enthielt verſchiedene 
wollene Kleiderſtoffe im Werthe von 160 Thlr. 2 

[Die Lungenſeuchel iſt in den Orſſchaften Reußendorf, Kreis 
Waldenburg, und Groß⸗Mochbern, Kreis Breslau, erloſchen. Die an⸗ 
geordneten Sperrmaßregeln ſind aufgehoben worden. 


8. Waldenburg, 9. April. [Schulſache.] Die hieſige ev. Stadt: 
ſchule wurde am Ende des Schuljahres von 1064, die kat). Schule von 
640 Schülern beſucht; die höhere Töchterſchule zählte 80 Schülerin nen, 
während die Schülerzahl des Gymnaſiums 264 betrug. Es nahmen aljo 
bier überhaupt 2048 Schüler am öffentlichen Unterrihte Theil. Was die 
Elementarſchulen anlangt, jo iſt mit Beginn des neuen Schuljahres 
widerum ein bedeutender Zutritt und daher eine erhebliche Steigerung der 
Zahl der Schüler zu erwarten, weshalb die Behörden auch rechtzeitig auf 
eine Vermehrung der Lehrkräfte, ſowie auf Beſchaffung von Localitäten Bes 
dacht genommen haben. Da ſchon im Laufe des Sommer⸗Semeſters die das 
Volksſchulweſen betr. Fall'ſchen Beſtimmungen ar Durchführung gelangen 
tollen, fo wurde in der letzten von dem ev. Lehrer⸗Collegium abgehallenen Con⸗ 
ferenz eine Commiſſton gewählt, welche den Auftrag erhielt, auf Grund 
der neuen Regulative einen Lehrplan zu entwerfen, der nach erhaltener Be⸗ 
ſtätigung dem Unterrichte zum Grunde gelegt werden ſoll. — Die ſtädliſche 
Schulen⸗Deputation hat beſchloſſen, mit Beginn des neuen Schuljahres in 
allen Klaſſen unſerer Mädchenſchulen für den weiblichen Handarbeitsunter⸗ 
richt die Schallenfeld 'ſche Methode einzuführen. Zu dieſem Behuf wird 
gu Oſtern d. J. eine Lehrerin angeſtellt, welche vielen Unterricht nach der 

ezeichneten Methode ſowohl leiten, als auch unſere Handarbeilslehrerinnen 

unterweiſen ſoll. — Die Hilfslehrerſtelle an der ev. Schule zu Seiten⸗ 
dorf hieſigen Kreiſes wird zu Oſtern d. J. aufgehoben und dafür eine 
zweite ſelbſtſtändige Lehrerſtelle gegründet. Der für dieſelbe in der Perſon 
des Hilfslehrers in Nieder⸗Salzbrunn gewählte Lehrer erhält 300 Thlr. 
Gehalt nebſt freier Wohnung. 


# Brieg, 9. April. [CCommunales.] Endlich iſt unſere große Stabt: 
Anleihe genehmigt, nachdem dieſelbe bereits Mitte vorigen Sommers von 
Magiſtrat und Stadtperordneten⸗Verſammlung beſchloſſen worden war. Es 
waren dieſem Beſchluſſe ſehr lange und reifliche Erwägungen vorausgegan⸗ 

en und Stadtrath Arnecke, der ſeit einigen Jahren fungirende Kämmerer, 
batte mit großer Umſicht und Sorgfalt allen Vorbereitungsarbeiten ſich 
unterzogen. Die ſtädtiſchen Behörden hatten nach vielfachen Vorberathun⸗ 
gen durch eine gemiſchte Commiſſion in dieſer Angelegenheit mehrfache Ple⸗ 
narſitzungen gehalten; die Magiſtrats Vorlage gelangte in ſehr umfaſſender 
Geſtalt an die Staptverordneten⸗Verſammlung und für dieſe halte deren 
Vorſteher in hiſtoriſchen Rückblicken und überſichtlichen Zuſammenſtellungen 
die für das nächſte Zeitalter der Stadt fo entſcheiden Frage noch einmal 
überarbeitet und als Druckſchrift der Berathung unterbreitet. Das viel⸗ 
monatliche Ausbleiben der oberſten Genehmigung ſoll durch Rückfragen 
veranlaßt worden fein, deren Beantwortung für das erwünichte Reſultat 
jedenfalls ausreichend war. — Wie ſchon früher gemeldet, erſtreckt ſich die 
Anleihe auf 400,000 Thaler, eine bis dahin von den Stadtperordneten noch 

erweiterte Summe. Dieſelbe fol in Anleiheſcheinen zu 500, 100, 50 und 
25 Thaler begeben, mit 444 pCt. verzinſt und, von Seiten der Gläubiger 
unkündbar, nach einem von der Staatsbehörde feſtzuſtellenden Tilgungsplan 
durch Verlooſung oder Ankauf der Anleibeſcheine mit 1 pCt. jährlich unter 
Hinzurechnung der durch die Tilgung erſparten Zinſen getilgt werden. Die 
Tilgung der alten Schuld von 220,000 Thaler (welche letztere in dieſe An⸗ 
leihe hineingezogen wird) beginnt mit 1873, die der Übrigen nach und nach 

aufzunehmenden 180,000 Thaler ſpäteſtens 1878; die Tilgungsſumme kann 
verſtärkt werden, die Kündigung ſämmtlicher Anleiheſcheine auch auf einmal 
erfolgen. Die neu zu verwendenden 180,020 Thlr. ſind ausſchließlich zu 
Neu: oder Ergänzungsbauten beſtimmt und im Voraus verwendet ſind da⸗ 
von ſchon die Koſten für das nun wohl endlich fertig werdende neue Ge⸗ 
werbeſchulgebäude; daran ſchließen werden ſich ein neues Krankenhaus, 
welches ſchon ſeit Jahrzehnten gebaut werden ſoll, ein oder zwei neue Ge⸗ 
bäude für die Stadtſchulen, ein neues Hochreſervoir für das Waſſerwerk, 
eine Badeanſtalt, mit welcher uns Oblau längſt den Rang abgelaufen hat; 
das Schauſpielhaus ſoll durch einen bedeutenden Erweiterungsbau ergänzt, 
auf das ſtädtiſche Arbeitshaus ein Stockwerk aufgeſetzt werden; wie am 


Hauptſtraßen ſollen Granit⸗Riunſteine durch die ganze 
Cloaken⸗Abfuhr eingerichtet, eine Vorſtadt⸗Straße n 


Markt und in den 
Stadt gelegt, eine 
gebaut werden. Gewiß bedeutende Anforderungen an die Tüchtigkeit un 


Thätigkeit der ſtädtiſchen Behörden. — Schon bei den Verhandlungen der⸗ 
ſelben über die Anleihefrage ſollen auswärtige Conſortien den Wunſch zu 
erkennen gegeben haben, bei der Realiſtrung mitzuwirken. E 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Breslau, 10. April. Von der Bor e.] In Folge höherer 
auswärtiger Notirungen und flüſſigeren Geldſtandes verkehrte die Börſe 
heute in feſterer Stimmung bei theilweiſe ziemlich belebtem Geſchäft. 


Creditactten pr. ult. 204— 2037 bez.; Lombarden lebhaft 1167/, 
bez.; öſterr. Silberrente 66 ¾ —67 bez. u. Br. 

Einheimiſche Banken fill und wenig verändert. Schleſ. Bankverein 
157¼ — ½ bez.; Bresl. Discontobank 117¼— ½ bez.; Bresl. 
Wechslerbank 126 ½ bez.; Bresl. Maklerbank 148 ¼ bez. 
en feſt. Oberſchleſiſche 214 bez.; Rechte⸗Oder⸗Uferbahn 

Gd. 
Von Induſtrieeffecten waren Laurahütte⸗Actien belebt, pr. ult. 
253¾—254½ bez.; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 162 ¾ bez.; Don⸗ 
nersmarckhütte 96 Gd. 


Breslau, 10. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſagt, rothe wenig Umſatz, ordinäre 10—11 Thlr., mittle 117124 
Thlr., feine 13—14 Thlr., hochfeine 14% —16% Thlr. pr. 50 Kilogr. — 
Kleeſagt, weiße matt, ordinäre 10—12 Thlr., mitile 13—15 Thlr., feine 
16—18 Thlr., bochfeine 19—20 Thlr. pr. 50 Kilog-n. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gek. — Ctr., abgelaufene 
Kündigungsſch. — Thlr. bezahlt, pr. April und April⸗Mai 56 Thlr, bezahlt 
und Gd., Mai⸗Juni 55% Thlr. Gd. Juni⸗Juli 55% Thlr. Br., September: 
October 52% Thlr. Br, 52% Gd., October⸗November 52 Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 53 Thlr. Gb. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.]) get. — Ctr., pr. April 43½ Thlr. Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 98 Thlr. Br. 5 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, loco 20% Thlr. Br., pr. April 20% Thlr 
Br., April⸗Mai 20%—% Thlr. bezahlt und Br., neue Uſauce 21%, Thlr. 
225 Able Ar neue Uſance 21% Thlr. Br., September⸗October neue Uſance 

Thlr. Br. 
> Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) wenig verändert, get, 35000 Liter, 

loco 17% Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. April und April⸗Mai 17% Thlr. 
Gb., Mai⸗Juni 17½ Thlr. bezahlt u. Br., Juni⸗Juli 18% Thlr. Br., Juli⸗ 
Auguſt 18% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September —. 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Böͤrſen⸗Commiſſion. 


F. [Getreide ⸗ Transporte.] In der Zeit vom 30. März bis 5. April 
d. J. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 942,70 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren 
Seitenlinien, 136,81 Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 1042 
‚Str. über die Freiburger Bahn, 170 Ctr. über die Rechte⸗Ooer⸗Ufer⸗Bahn. 

Roggen: 5759,13 Ctr. über Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 

Gerſte: 3131,74 Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. bon deren 
Seitenlinien, 1056 Ctr. über die Freiburger Bahn. 5 

Hafer: 1234,42 Etr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren 
Seitenlinien, 277 Ctr. über die Poſener Bahn. 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 2 

Weizen: 561 Ctr. nach der Oberſchlefiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
barbahnen, 1804 Ctr. nach der Freiburger Bahn. 

Roggen: 4352 Etr. nach der Freiburger Bahn. i 

Im Monat März d. J. gingen auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn in Breslau ein: 

834,27 Etr. Weizen und 304 Etr. Hafer; 
dagegen wurden auf derſelben von hier verſandt: 
4298,70 Ctr. Weizen, 3980 Etr. Roggen, 7668,20 Etr. Gerſte 
und 379,30 Ctr. Hafer. = 


A Breslau, 10. April. [Provinzlal⸗Wechslerbank.] Wie 
wir vernehmen, hat die Provinzſal⸗Wechslerbank das Bankgeſchäft 
Jaffé u. Co. hierſelbſt käuflich erworben und tritt der bisherige Be⸗ 


figer deſſelben, Herr Albert Jaffé, in das Direckorium der genannten 
Bank ein. 


[Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Der Minifter hat 
die Feſtſetzung der Dloidende der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
auf 13¼ % genehmigt. er 

Nürnberg, 9. April. 


[Hopfenbericht.] Aus den geſtrigen Umſätzen, 
welche 50 —60 Ballen betragen, find eine Parlie Hallertauer zu 94— 9 fl., 
eine ditto Württemberger zu 97—100 fl., geringe und Mittel zu 68 —78 fl. 
zu erwähnen, die übrigen Abſchlüſſe betrafen meiſtens kleinere Pöſtchen in 
den 80ern. Eine Partie 70er Waare wurde zu 10 gehandelt, dagegen ber: 
mögen geringe Qualitäten ſelbſt bei billigen Offerten keine Kaufluſt anzu⸗ 
regen, da für Export noch immer nichts geſchieht. Vom Geſchäft iſt wenig 
u melden. Einzelne bis jetzt Mittaos abgeſchloſſene kleine Käufe find für 

Ballen Wolnzacher Siegelgut 100 —105 fl., gute Württemberger zu 95 bös 
96 fl., gute Mittelmaare zu 82 —88 fl. angezeigt. Der Umſatz beträßt 40 
Ballen und bleiben die letzten Notirungen aufrecht. 


Wien, 7. April. [Die fremden Verſicherungsgeſellſchaften! 
treffen bereits ihre Anſtalten, von dem ihrer Thätigkeit in Oeſterreich er⸗ 
öffneten Terrain ſofort mit Publication des betreffenden Geſetzes Beſitz zu 
ergreifen. Die erſte auf dem Platze ſcheint die Gothaer Lebensverſicherung 
werden zu wollen, wenigſtens hat fie das bezügliche Perſonal ſchon fait voll: 
zählig aufgeſtellt. 


# Nr. 15 des 14. Jahrganges der „Schleſ. Landwirthſchaftlichen 
Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Ueber Rinderpeſt⸗Invaſionen. Von Merten. (Fortſetzung) — Ueber den 
Werth landwirthſchaftl. Maſchinen. Von Frhr. v. Rothſchütz. — Die Gra⸗ 
benränder. Von Arvin. — Chauſſirung der Wege mit Torferde. Von 
Karl Stein. — Was bat der Bienenzüchter im Frühjahr zu thun? — 
Zur Abwendung von Wildſchaden. Von Karl Stein. — Das Schwein 
im hiſtoriſchen Alterthum. — Die Gewinnung des Wollfettes bei der Wäſche 
von Schmutzwollen. Von P. Boifart. — Beſeitigung der Rußflecken in 
Küchen, an Schornſteinen ꝛc. Von Karl Stein. — Erſatz für Butter. 
— Provinzialberichte. Aus Breslau: Der Wollmarkt. Unterricht in der 
Bienenzucht. Großartige Reſultate von Viehmäſtung. Das Abraupen der 
Bäume. Marktpolizeiliches. Lungenſeuche. — Aus Oberſchleſien. — Aus: 
wärtige Berichte: Bericht über den Handel mit Zucht⸗ und Zugv'eh. — 
Aus Deſſau. — Hopfenberichte. — Landwirthſchaftlicher Bericht aus dem 
Königreich Sachſen. — 
wirthe. — Briefkaſten der Redaction. — Beſitzveränderungen. — Wochen⸗ 
kalender. — Landwirthſchaftlicher ene diz Neuer Berliner Viehmarkt. — 
Breslauer Schlachtviehmarkt. — Brleger Roß⸗ und Viehmarkt. — Traute⸗ 
nauer Garnbörſe. — Königsberger Wochenbericht. — Stettiner Wochenbe⸗ 


richt. — Dresdner Wochenbericht. — Breslauer Producten⸗Wochenbericht. 
— Juſerate. } 
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SE General⸗Verſammlnugen. 
[Aetien⸗Geſellſchaft Norddeutſche Fabrik für Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
aterial.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 29. April cr. zu Berlin. 
[Danziger Schifffahrts ⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche General: 
erſammlung am 26. April er. zu Danzig. 


Auszahlungen. 

(Tarnowitzer Aetien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb.] 
— Dibivende für 1871 kommt vom 15. April bis 1. Mai mit 20 pCt. 
abn. . 8 5 Actie in Breslau bei den Herren Gebr. Grüttner zur Aus⸗ 

[internationale Handelsgeſellſchaft Die Dividende i 

u 3 pro 1872 wird 
rt pCt. oder 10 Thlr. a m 9. April ab ausbezahlt (ſ. Inſ.) 
Diriden ze onfabtiß, Gebr. Hofmann & Co. Actiengeſellſchaft] Die 
Auszahlung . Sn gelangt dom 15. d. Mis. mit 12 Thlr. pr. Actie zur 


Rorddeutſche G ; e ih! 
187% rund⸗Creditbank] Die Dividende von 13% pCt. pr. 
fomie 15 12 50 15. April e. ab mit 20 Thlr. 15 Sgr. per Actie 15 Emiſſ ion 
der Gefelicaftätne jur She per Actie II. Emiſſion in Berlin an 
Sächſiſcher Bankverein nden 
: kverein.] Die Dividende von 12 pCt. pr. a., pr. 1872 
gelangt von jetzt ab mit 4 Thlr. 9 Sgr. pr. Actie zur Auszahlung. 0 
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XXIX. Verſammlung deutſcher Land- und Forſt⸗ 
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lPreußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Stettin.] Die] Berlin, 10. April, 2 Uhr 30 Minuten Nachm. [Schluß⸗Courſe] 
Dividende pro 1872 wird vom 15. April cr. ab mit 18 Thlr. an der Ge⸗ — Feſt. 2 
ſellſchaftskaſſe in Stettin, ſowie bei ſämmtlichen General⸗Agenten ausbezahlt. = 1 ® che) vom 10. 9. ne 45 vom 10 
2 est Anleihe. — — ainze r Im 
3 Ausweiſe. £ Zproc. preuß. Ani — — Rechte O.⸗UAf⸗St.⸗A. 126 
Berlin, 10. April. Köreukiſchke Bant-Anöweis vom 7. April.] 5 32 See 10% 100% ee: es 1800 
5 0 1. 85% 
IIC 
noten und Darlehus⸗Kaſſenſcheine 388900 — 623000 „ denberden . 17% 116% | RuflBoln.Schahobl. 76 
Wechſel Bestande . 208200 ＋ 13044000 „ Deſterr. Staatsbahn 205% | 204% oln. Pfanpbriefe. 76% 
Lombard⸗Beſtände 31,612,000 „ — 1.570.000 „ Oeſterr. Eredit⸗Actien 204 | 203% | Poln. Lig. ⸗Pfandbr. 64% 
Staats⸗ Papiere, discontirte Schatz be ehr Anleihe. 63 63% J Bairifche Präm.-Anl. 112% 
Anweiſungen, verſchiedene For merifaniſcheAnleide 97 % 37 pr. Sberſchl. Pr. . — 
derungen und Activa „3,158,000 „„ 905,000 „ Türk. 5pr. 1865er Anl. 58 58% | Wien fur: 92 
Paſſiva-. en, [pam Giienb-Oblig. 35% 46% | Bien 2 Dtonate.. 90% 
V e e som a ger egen e e een. 0% 
Depoſiten⸗Capitalien ‚000 -» ＋ 144,000 Banter Silber⸗Rente 67 66 75 ar i 19 2 
a ac &nlalup Gentraibant . . . 107 107 | Wasihau 8 Tage 81% 
iro⸗B. 3 ) ; roduct.⸗Handelsbnk. — — Oeſterr. Banknoten 91,15 
des Giro⸗ Verkehrs 52,334,000 » -+ 1 5 Ca Banden 19% 100% ten 99 91 | 
Paris, 10. April. [Bankausweis.] Baarborraib 808 Millionen. i 17%) 17% dor Bu, = 
Porſefeuille mit Ausnahme der geſetzmäßig verlängerten Wechſel 2155 Mill. Bres! Wechslerbant 127 127 ren = 
Vorſchüſſe auf Metallbarren 32 Mill. Notenumlauf 2796 Mill. Guthaben Bresl. Maklerbank 149 148 Berl. Me chslerbant 62% 
des Staatsſchabes 109 WII Laufende Men. der Privaten 213 Mil. Palle Wereinghant 108 | 109 do Prod., do.. : 85% 
Verloſungen. e slerbank. 109 109 ſchl⸗Ebenſe — 
Tü | i i 93 93 anko⸗Italienerbnk. 9 
ITürkenlooſe.] Bei der am 1. April 1873 in Konſtantinopel erfolgten | Fntrepot⸗ ſellſchaft 4 Niclien 8 
19. Berlofung des türkiſchen Prämien⸗Anlehens wurden nachfolgende Num⸗ Oi e 950% 957% De en ae 
mern gezogen, und zwar gewinnt: Nr. 1029827 600,000 Francs, Nr. 1029826 Ei ab Ban 70% m Kantt od.⸗Bk. : 
60,000 Francs, Nr. 475626 613555 je 20000 Franes; ferner gewinnen je Ober a Eisen. Bev. 162 7 162% 0 
6000 Franes: Nr. 145330 164723 1124919 1253634 1364546 18746305 7 5 b Send 8 1 
mm Nr. 32770 86054 96069 515892 ] chmi 53 252 7 u 
613551 757924 1118682 1380928 1381539 1506851; 1000 Ste8, gewinnen: | Sumanahier Guebii 1860| 185% Reichseiſenbahnb. . 1164 
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Kelegraphiſche Depeſchen. i 

Aus Wolf Telegzr.⸗Wuresz.) 5 
Paris, 10. April. Thiers hatte geſtern eine lange Unterredung 
mit Gontaut Biron. Die Mittheilungen Birond befrledigten die Re⸗ 


gierung, der „Agence Havas“ zufolge, vollſtändig, indem ſie die Ver⸗ 


ſöhnungspolitlk Deulſchlands bekunden. 
nur kurze Zeit hier verweilen. 

Madrid, 9. April. Die Carliſten begannen ihre Operationen 
gegen Puycerda und eröffneten das Feuer. In Barcelona forderte 
der Alcalde die Fabrikherren und Handwerksmeiſter auf, ihre Arbeiter 
nicht zu entlaſſen, obgleich ſie wegen des Milttärdienſtes als Frei⸗ 
willige nicht arbeiten, um ihnen den Lobn nicht zu entziehen. 

Perpignan, 10. April. Dem Vernehmen nach ſind von Gerona 
Regierungstruppen aufgebrochen, um Puyeerda zu Hülfe zu et'en. 
Von Seiten der Carliſten werden ebenfalls Verſtärkungen erwartet. 

Barcelona, 9. April. Ein Proclamation des Alcalden mißbilligt 
die begangenen Gewaltthätigkeiten und willkürliche Verhaftungen. Dem 
Vernehmen nach wurden die Carliſten bei Palau von der Colonne 
Compas geſchlagen. 

Liſſabon, 9. April. Bei dem Schluſſe der Sitzungen der Corles 

ſprach der Miniſterpräſtdent Fontes Pereira de Mello der Majorttät 
jenen Dank für ihre Unterſtützung aus und erſuchte die Deputirten, 
in ihren Wahlbezirken für die Sache der Ordnung und Freiheit ein⸗ 
zutreten, welche zum Gedeihen der nationalen Wohlfahrt nothwendig 
wären. Mehrere Behörden und Pilvatperfonen haben ein Circular 
eines aus Portugieſen und Spaniern zuſammengeſetzten Central⸗Co⸗ 
mité's erhalten, in welchem fie aufgefordert werden, für die tberiſche 
Republik zu wirken. Die Zeitungen wiederholen ihre Verſicherungen 
der Anhänglichkeit an die beſtehenden Inſtituttonen des Landes und 
des Feſthaltens der vollkommenen Unabhängigkeit Portugals. 
London, 10. April. Der Cithartikel der „Times“ ſchreibt: 
Schutzkanzler Lowe, die Nachthelle berückſichtigend, die für die eng⸗ 
liſchen Zuderraffinerten aus der gleichzeitigen Herabſetzung des Zolls 
auf Rohzucker und raffinirten Zucker entſtehen, beſchloß, die Zoller⸗ 
mäßigung des Rohzuckers am 8. Mai, des raffinſrten Zuckers 20 
Tage ſpäter am 28. Mai eintreten zu laſſen. 5 

Dublin, 10. April. Am Dinstag fand ein Handgemenge in 
Kinſale zwiſchen engliſchen Fiſchern und franzöſiſchen Fiſchaufkäufern 
ftatt; die Polizei gebrauchte die Schußwaffe, es gab einen Todten und 
mehrere Verwundete. Die Truppen ſtellten die Ruhe wieder her. 

Belgrad, 10. April. Das Journal „Zukunft“ meldet: Der 
Fürſt betraute Riſtits mit der Bildung des neuen Gabineld. Meh⸗ 
rere neue Perſönlichkeiten ſollen in das Cabinet eintreten. Die Gr: 
nennungen ſtehen heute bevor. 

Shanghai, 9. April. Der Großfürſt Alexis iſt heute nach Japan 
abgereiſt. Eine japaneſiſche Geſandtſchaft geht nach Peking ab. Der 
amerikaniſche General Legendre iſt zweiter Geſandter. Die Audienz⸗ 
rage iſt bis zur Rückkehr des Kalſers verſchoben, der die Gräber 
einer Vorfahren 10 Tage beſucht. a (Widerholt). 

Berlin, 10. April. 12 Uhr 20 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe.) 
Eredit⸗Actien 204 1860er Looſe 95. Staatsbahn 205 Lombarden 
116. Italiener 63. Türken — Amerikaner 97. Rumänen 46%. 


ier —, Mindener Lonle — Feſt. 
beben Auel Mel 86%, September⸗October 79 Roggen: April⸗Mai 
53%, September⸗October 53%. Rüböl: April⸗Mai 20%. September⸗October 


Gontaut wird vorausſichtlich 


* 


192% , Spiriius: April⸗Mai 17, 29, Auguſt⸗September 18, 26. 
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i Bekanntmachung. a 
Es iſt hier auf Grund einer ergangenen 
beſtimmt worden, die bieſigen Viehmärkte nicht mehr auf dem 


Marktplatze, ſondern auf dem Exercierplatze vor der hieſigen ſtädtiſchen 


Gasanſtalt mit Zuſtimmung der Mllitär⸗Behörde abzuhalten, was wir 


hiermit dem marktbeſuchenden Publikum zur öffentlichen Kenntniß 


| 


Lokal⸗Polizei⸗Verordnung 8 


= 
2 
* 


ne 
8 
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bringen. Der Schwarzviehmarkt behält ſeinen Platz vor dem 


Breslauer Thor. 
Strehlen, den 5. April 1673. 
Der Magiſtrat. 
(gez.) Schmidt. f 


— 


Die Lehrmittel⸗Ausſtellung 


x im 
Prüfungsſaale des Eliſabeth⸗Gymnaſiums, 
i unlrn der Buchhandlung Priebatſch arrangirt, iſt Montag, 
en 14. d. 

den 18., von Vorm. 9 bis Nachm. 6 Uhr ununterbrochen geöffnet, 
Entree 2% Sgr. 
Billets ſind an der Kaſſe, ſo wie in der 
(Ring, Sieben⸗Kurfürſtenſeite) und in der Papierhandlung von Dobers und 
Schulze Albrechtsſtraße 6) zu baben. 2 [4332] 
Die Ausſtellungs⸗Commiſſion 


der Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. 


Hiller’s Clavier -Institut, Albrechtsstr. 13. 


Den 21. April beginnen Curse für Anfänger und Unterrichtete.— 


Sprechstunden von 2—4 


Langer Glavier-Institut, 


B [ 1. == 


Tauenzienstr. 22, (nahe d. Taschenstr.) eröffn. d. 2 l. April u. I. Mai neue Curse. 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere b ſowie auch namentlich verheirathele, durch die Vereins⸗ 


vorſtände in den Kreiſen als zuverläßig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des Schlel 


wirtſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) [4331] 


Der neue Walzer „Im lieben deutſchen Vaterland“ von Hermann E- 


Fliege findet in allen Concerten größten Beifall. Der Componiſt der be⸗ 


geliefert. 


rühmten „Gavotte Circus Renz“ hat in dieſem Walzer ein de 


Eleganteſte 
= Neuheiten 


a in 8 
Sonnenschirmen 
u. Prommenairs 

in geſchmackvollſten 


u. reichſten Ausſtattungen in allen Arten von Wollen⸗ 
zu bekannt billigſten Preiſe N 


irmfabrik von 


Alex. Sachs, 


in der 


17581 


„von Vorm. 11 Uhr und Dinstag, den 15., bis Freitag, = 


Buchhandlung von Priebatſch 


Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 


und Seidenſtoffen & 
n. 43281 
der cht zurückgeſetzte Sonnenſchirme zum halben Werth 


im Hotel zum blauen Hirſch Oblauerſtraße 7, 1. Etage. 8 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
8 Friederike Brieger. 

BE Jacob Brandt. 5 

Breslau. 12989 

Heute Nacht verſchied nach langen Leiden 
unſer inniggeliebter Schwager und Bruder, der 

Dr. med. Reinhardt Bittner 
in Reinerz. 

In treuer Liebe und Verehrung wird ſein 
Gekachtniß von uns bewabrt werden. 
Waldenburg i. Schl., den 9. April 1873. 

Joachim Heiſig, als Schwager. 
Agnes Heifig, geb. Nauch, 
als Schwägerin. 
Heinrich und Adolph Bittner, 
als Brüder. [1416] 


Heute Nacht verſchied nach langem Leiden 
unter lieber Gatte und Vater, der Kaiſerliche 
Telegraphen⸗Vorſteher Wilhelm Grayn. 

Dies zeigen wir im tiefſten Schmerz allen 
Freunden und Bekannten an. [1415 

Landeshut i. Schl, den 8. April 1873. 

Die Hinterbliebenen. 


Nach langem ſchwerem Leiden ſtarb heute 
Früh 3 Uhr unſer geliebter Gatte, Vater, 
Sohn, Bruder und Schwager, der praktiſche 
Arzt und Badearıt Dr. Bittner in dem Alter 
pon 32 Jabren 9 Monaten, was wir lief 
betrübt bierdurch unſeren Verwandten uud 
Bekannten anzeigen. [142 

Reinerz, den 9. April 1873. 

z Die Hinterbliebenen. 


Geſtern Nac mittag 17 Uhr ſtarb unſer 
einziges Söhnchen Kurt in dem zarten Alter 
von 5 Monaten und 8 Tagen. 
Dies zeigen im namenloſen Schmerze tief⸗ 
gebeugt an [1414] 
ö Bieſemeyer und Frau. 
Punitz, den 9. April 1873. 


Familien⸗Nachrichten. 
Berlobungen: Hauptm. im Generalſtabe 
des 5. Armee⸗Corps Hr. Stieler von Heyde⸗ 
flampf mit Frl. Clara v. Weynern in Poſen. 
Hr. Gymnaſiallehrer Gent mit Frl. Martha 
Stolzenburg in Gnadenberg. 
Geburten: Ein Sohn: dem Lieut. im 
Pomm. Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 2 Hrn. Furbach 
in Hartz a. O., dem Hauptm. u. Comp.⸗Chef 
im Colbergſchen Gren.⸗Regt. Hrn. Steffen in 
Stargard, dem Herrn Pfarrer Braune in 
Crina. — Eine Tochter: dem Lieut. im 3. 
Drandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 20 Hrn. Kunde in 
low, dem Hrn. Paſtor Werner in Niele⸗ 
b d, dem Pr.⸗Lieut. im Oſtfrieſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 78 Hrn. v. Puttkamer in Lingen. 
Todesfälle: Gen.⸗Lieut. z. D. Hr. von 
Rohr in Berlin. Verw. Frau Prediger Reh⸗ 
feld in Gräditz. 


- Siadi-Theaier. 


Freitag, den 11. April. Geſchloſſen. 
Sonnabend, den 12. April. Letztes i 
der k. k. Hofburg⸗Schauſpieler Frl. ga 
Precheiſen und Hrn. Lewinsky. Zwei⸗ 
tes Gaſtſpiel des Hın. Knorr vom Hof 
iteater in Altenburg. „Romeo und Ju⸗ 
lia.“ Trauerſpiel in 5 Akten v. Shakeſpeare, 
eingerichtet von C. A. Weſt. (Julia, Frl. 
5 Precheiſen; Romeo, Hr. Knorr; Lorenzo, 
. Hr. Lewinsky.) N 
Sonntag, den 13. April. „Fidelio.“ 
Oper in 2 Akten von Treitſchle. Muſik 
von L. van Beethoven. 
Montag, den 14. April. „Hans Heiling.“ 
Romantiſche Oper in 3 Akten, nebſt Vorſpiel. 
Muſik von H. Marſchner 


3 ar . 
Dinstag, den 15. April. „Robert der Ten: 


fel.“ Große Oper in 5 Akten von 
Meyerbeer. 


Thalla-Theater. 


Seugtag, den 13. April. „Die Räuber.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. 


Mostag, den 14. April. „Maria und 
E Magdalena.“ Schauspiel in 4 Akten. 
10 von Paul Lindau. 


* 
＋ 


Dinstag, den 15. April. „Der alte Fritz 
und die Jeſuiten.“ „Der Leibkutſcher.“ 


none - Theater, 6 

Freitag, den 11. April bleibt die Bühn 

geſchloſſen. 5 . 1 
Sonnabend, den 12. April. Zweites Gaſtſpiel 
des Fräulein Ch riſtine Haffner, vom 
Staditheater in Leipzig. „Das Käth⸗ 
chen von Heilbronn“ Großes roman⸗ 
sches Ritterſchauſpiel in 5 Akten nebſt 
einem Vorſpiel in 1 Akt, genannt: „Das 
beimliche Gericht“, von Heinrich Kleiſt. 
ür die Bühne bearbeilet von Holbein. 
Käthchen, Frl. Chr. Haffner.) 4345 
Sonntag, den 13. April. Viertes Gaſtſpiel 
des Theodor Lobe. „Der Kaufmann 
von Venedig.“ Schauſpiel in fünf Akten 
von Shaleſpeare. Ueberſetzt von Schlegel. 
Für die Bühne eingerichtet von C. A. Welt. 

(Sbylock, Theodor Lobe.) 


5 Mellin Theater. 


wingerplatz. 
Heute Freitag keine Vorſtellung. 
Morgen Sonnabend 


ra 


2 


a ee ma 


De 


2. Oſterfeiertage tägli 
mit neuem Programm. 


während geöffnet. — Einlaß 6% 
Anfang 7% Uhr. 14346] 
, HK. V. 4226. B. B. 


Die General⸗Verſammlung 
des Oſtdeutſchen Stenographenbundes findet 
Montag, den 14. April Vorm. 10 Uhr 
im Cafe restauraut, Carläftraße. ſtatt. 


lichſt eingeladen. Adam. 


Vorbertitungs⸗ Schule, 
Matthiaskunſt 3, [4370] 
Anfang Donnerstag, den 17. April. 


Für Kinderfranfheiten 


Dr. Berliner, Bahnhofsſtr. 26. 


0 


Große brillante Vorſtellung. 
Sonntag und Montag, als am 1. unde 
2 Vorftellungen | 2 


Die Safe Ik Dom 11 hr a6 ag fort- 
r. — 


Stolze'ſchen Stenographen find hierzu freund⸗ = 
ze ſche 9 2990 


Prß. Ori inal Viertel Looſe 


(nur Original) à 17 Thlr. verkauft und ver⸗ 
ſendet C. W. Curdes, Oblauerſtraße 10/11, 


Il Kallenbach's Spiel: und 


Nachruf 
an meinen am 10. März 1873 geſtorbenen 
unvergeßlichen Freund den praktiſchen Arzt 


Dr. Oskar Wachsmann. 
Ein Monat iſt nunmehr dahingegangen, 
Seit Du von Schlafes Banden 11103 um⸗ 
> angen: 
Der Mond erneuet feinen Lauf, — 
Doch Du o Theurer, wachſt nicht auf! 

Zum ew'gen Schlafe wurdeſt Du gebeitet, 
Dhn’ daß die Kunſt der Aerzte Dich gerettet; 
Du haſt vollendet Deine Bahn, 

Der Himmel iſt Dir aufgethan. 


Der Du den Leidenden zum Heil gereichteſt, 
O daß Du ſelbſt ſo früh im Tod erbleichteſt! 
Kaum iſt erreicht der edle Zweck, 

Reißt das Geſchick Dich ſchon hinweg. 


Doch nicht nur Jene haben Dich verloren, 
Die Du, ſo jung, ſchon belfend neu geboren: 
Auch ich habe Deinen Tod beweint, 
Denn er entriß mir einen Freund. 
Der wahren Freundſchaft warſt Du ja ergeben, 
Innig und treu, Dein ganzes junges Leben. 
Und riß der Tod auch bier ihr Band, 
Sie blüht neu auf — im Vaterland. 
Sohrau OS., den 10. April 1873. 
[1413] Joſeph Fraenkel. 
Ich habe mich in Camenz, Kreis 7200 
ſtein, niedergelaſſen. 2997] 


Dr. Hugo Cimbal, 


prakt. Arzt. 


Ortsverein der 29 
Gold⸗ und Silberarbeiter. 


Freitag, den 11. April, Abends 8 Uhr: 
Außerordentliche Mitglieder⸗Verſammlung 
im Vereinslokal. Die Reviſoren. 


Lehrmittel-Ausstellung 
Eliſabetan. 


Königliches Gymnaſtum 
zu Ratibor. 


Die Schüleraufnahme wird am Donners⸗ 
tag. den 17. und Freitag, den 18. April 
in den Stunden von 8—12 Uhr ſtattfinden. 
Die Anzumeldenden haben außer dem Schul⸗ 
zeugniß eine ärztliche Beſcheinigung über ihre 
Revaccination und, ſofern ſie zuvor keine au⸗ 
erkannte hohere Lehranſtalt beſucht haben, 
ihre Arbeitshefte vorzulegen. [1378] 

In die Klaſſen Dber-Prima, Unter⸗Prima 
und Quinta iſt eine Aufnahme für jetzt nicht 
möglich. Künſtler, Director. 


Mit Bezug auf mein Ergebenes vom 9. d. 
Mis. ſage ich hierdurch nochmals allen Freun⸗ 
den und Gönnern, welche mich während meiner 
Thätigkeit im [4354] 


„Versailles“, 


8 Neue Gaſſe Nr. 8, 
unterſtützten, meinen beſten Dank. 


W. Albrecht, 


im Auftrage von 
A. Förster. 


Cafe francais, 
Weidenſtraße Nr. 29, 
zur Stadt Wien, 


wird Sonnabend am 12. d. M. wieder er⸗ 
öffnet, nachdem es [2990] 


neu renovirt iſt. 


Meldungen für mein Penſionat nehme ich 
jetzt entgegen: Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Za. 
(Eingang Fiſchergaſſe). [2989] 


Dr. Isidor Blum. 
Verloren 


ein Braunſchweiger 20 Thaler⸗Loos 
Serie 7800 Nr. 43. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
43433 


Wiener, 
Junkernſtraße, golone Gans. 


ſtraße 91. 


147. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 19. April bis 6. Mai. 
Original⸗Looſe: 13943] 
1 — 15 47 
— a 74 5 
“DB 35 174% 
Ferner Antheil⸗Looſe: 
Aa * lea 
* 8% ᷣ 4½% 2% 1% K 
verkauft und berjendei gegen Einſendung 
des Betrages oder Poſtnachnahme 


J. Juliusburger, Breslau, 


Hotel weißer Adler, im Cigarrengeſchäft. 


Alterthümer jeder Art werden 
geſucht Riemerzeile Nr. 9. 


Apotheke zu Bojanowo. 


Alle diejenigen, 1. 5 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin beilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen gründlich und ſchnell. ST 


zu kaufen 
[3944] 


Broſchüren über das Dr. Legaß' ſche 
Frauen⸗Elixir find gratis zu haben in der 


1270 


des am 3. d. M. zu Schätz bei Guhrau ver⸗ 
ſtorbenen bieſigen ſtädt. Lehrers C. Zaretzky 
Forderungen haben, werden erſucht, bis zum 
30. d. M. in den Vormittagsſtunden von 10 
bis 12 Uhr bei dem Hauptlehrer Pflüger, 
Kloſterſtraße Nr. 58 ſich zu melden. [4330] 


Den reſp. Inhabern hiefiner 
Synagogen ⸗Actien 
zur gef. Kenntnißnahme, daß bei der unterm 
4. d. Mts. ſtattgefundenen u. ng 8, 


und Nr. 30 gezogen worden. 
Trachenberg, den 8. April 1873. 


Der Synagogen⸗ 
Gemeinde⸗Vorſtand. 
Warnung 1 5 
amen gemacht 


Schulden, die auf meinem 
werden, bezahle ich nicht, da ich alle Bedürf⸗ 


niſſe für mich und meine Familie ſelbſt 


kaufe und ſtets baar bezahle. 
Karl Heilmann, Müblenbeſitzer 
[1406] in Perſchütz in Schl. 
n vom Staate conceffio: 
Hlinik. nirt. Gründliche und 
ſichere Heilung von Geſchlechtskranken, Pollu⸗ 
tionen, Schwäche, Impotenz, Nervenzerrüt⸗ 
111 06 99 0 Berlin, 
inkſtraße 30. Auch brieflich. 
5 [4329] 


Prospecte gratis. 


Geſchlechts⸗Kraukheiten, 
Syphilis, Weißfluß, Pollutionen, OQuanie und 
ihre Folgen, Schwäche, Ausſchläge Flechten 2:. 
heilt ſchmerzlos ſchnell und gründlich. Ausw. 
brieflich. [4140 

Dr. Olſchowsky, Neue Taſchenſtr. 11, 
von 10--12 und von 3—5 Uhr. 


Eiſenbahnactien Litt. D. 


Beſitzer von Oberſchleſiſchen Eiſenbahnactien 
Litt. A. B. u. C., welche die neuen auszugeben⸗ 
den Actien Litt. D. nicht ſelbſt kaufen wollen, 
belieben ihre Adreſſe Schweidnitz poste rest, 
A. Z. 3 abzugeben. 11274 


. Eltern werden Dringend gebe⸗ 
ten, einem mittelloſen Wirthſchaftsbeam⸗ 
ten von ſeiner zahlreichen, aber ſehr geſunden 
und kräftigen Familie mehrere Kinder im 
Alter von 1½ bis 9 Jahren an Kindesſtatt 
anzunehmen. [4287] 

Näheres sub V. L. 573 durch die An: 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29. 


FEFECECCCCTCTCTCTCTCTCTbTTCcc ZREEN 
8. Jafſe jr. 
Panägeſchäft 
Berlin, Friedrichſtr. 75, 
Prompteſte Ausführung 
ſämmtlicher in das Bank⸗ 
fach einſchlagender Auf 
träge bei billigſter Be⸗ 
dienung. [4137], 


A. Kohn vorm. Berndt, 


Ohlauerstrasse 8, 


pianoforte-Fabrik & Handlung 


Grösste Auswahl 
bester Planino's und Flügel 
zu billigsten Preisen. [4069] 


Längst mit Spannung erwartet!] 


Soeben eingetroffen aus dem Ver- 
lag von Eduard Hallberger in Stutt- 
gart in der Buchhandlung Wilh. Gottl, & 
Korn in Breslau: 2 


Europäische 
Hinenu. Gegenminen) 


Zeitroman x 
von Gregor Samarow. 5 


Folge von „Um Szepter und Kronen“. 


Erster Band, erste Hälfte. i 
Preis 224 Sgr. oder 1 fl. 18 kr. rh. 
Dieser Roman kann gleich seinem 


Vorgünger mit Recht als ein Ereigniss 


in der neuesten deutschen Literatur & 
bezeichnet werden. 


20 Novellen, Humoristiga etc. der 
beliebtesten Schriftsteller (Ladenpreis 
20 Thlr.) liefert für uur I Thlr., wegen 
Aufgabe des Geschäfts, Fr. Voigt’s E 


809. [3867] 


No. 


- Victorls-Keller, 


Ohlauerſtr. 84, Ecke Schuhbrücke, 


empfiehlt fein Reſtaurant mit 
Damen⸗Bedienung. [4335 


zur bevorſt. Hauptziehung 147. Preuß. 
Staats⸗Lokterie verſendet, ſedoch nur ge⸗ 
gen vorherige Baarzahlung: H ARE, 
4, Driginal⸗Looſe, letztere & 22 Thlr. 
Antheil⸗Looſe % à 20, % 3 10, ½1% 5, 
% à 2½ Thlr. 5 11268 
. Hahn in Berlin, Kommandantenſtr. 30, 
30 früher: Jeruſalemerſtr. 11. 3 


Ei gebr. Mahag. Eoneert-Flügel bon Hof 


tanofabrif. Zöſendorfer in Wien. 


Pianinos in allen Holzarten bei B. Lan⸗ 
[1252] Ugenhahn, Neueweltgaſſe 5. 2973] 


an die Nachlaßmaſſe] 


143344] 
e tungsgebäude, Zimmer 55, eingeſehen, auch gegen Zahlung von 10 Sgr. Copialien, bezogen 


Bände Romane (v. Bulwer etc.) 


Buchbandlung in Leipzig, Kreuzstr. 


— 


55 Preuß. Lotterie⸗Logſe““ 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Die im $ 12 Seite 11 des Tarifs für den Magdeburg⸗Preußi⸗ 

ſchen Eiſenbahn⸗Verband feſtgeſetzten Lieferfriſten find den Vor⸗ 

ſchriften der betreffenden Localtarife gemäß, geändert worden. 

90 Der dieſerhalb erlaſſene erſte Tarif⸗Nachkrag enthält gleichzeitig 
Berichtigungen einiger Druckfehler der Sätze des ee 


Breslau, den 8. April 1873. [437 
Königliche Directic.. ser Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Ausräumung und Reinigung der Aborte und Nachtſtähle 
im hieſigen Centralhofsgebäude fol im Wege der öffentlichen Sub⸗ 


em Zweck iſt ein Termin 

5 uf den 19. April a. e., Vormittags 11 Uhr 

2 im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection anberaumt und 
hen wollen Reflectauten ihre Offerten frankirt und verſiegelt, mit der 


„Submiſſion auf Ausräumung der Aborte im hi a } ide” 
3 wen der e 1 ber im hieſigen Centralbahnhofsgebäude 
ie Eröffnung der Offerten erfolgt zur Terminsſtunde in Gegenwart der etwa erſchie 
nenen Submittenten. Später eingehende Offerten werden nicht berüchtigt 15 
1 8 1e de 775 9 555 genannten Bureau zur Einſicht aus, und 
uf portofreie Antr iali 5 
Vrezlan, den 8. April 1878. ge gegen Erſtattung der Copialien 400 


Königliche Betriebs⸗Inſpection W. der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der Treppen zu dem im Bau befindlichen Ver⸗ 
waltungs⸗Gebäude am Oberſchleſiſchen Bohnhofe zu Breslau ſoll 
U im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden und iſt 
Os hierzu ein Termin auf 
; „Donnerstag, den 24. April e. Vormittags 11 Uhr“ 

im Bureau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection anberaumt. 

Die Offerten find auf Ausſüdrung der Treppen von Granit und auf Ausführung von 
Sandſtein zu trennen, jedoch zuſammen in einem Couvert verſiegelt und frankirt mit der 
Auſſchrift: „Sub miſſion auf Lieferung der Trepven zum Verwaltungsgebäude“ vor dem 
Termin einzureichen, in welchem dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 

ö 4311] 


ae 0 5 

ie Lieferungs⸗ Bedingungen liegen in dem genannten Bureau zur Einſicht aus 

Far 17 90 0 Exemplare derſelben auf portofreie Aniräge gegen Erstattung der Copialieu 
Breslau, den 7. pril 1873. ; 


Königliche We e IV. der Oberſchleſiſchen 
en N 


ahn. 


W — A 
e I WW I: 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die in der Werlitätte zu Ratibor abgängig gewordenen Materialien, im Geſammtge⸗ 
wichte von circa 1170 Ctr., fowie circa 7560 Gr. alte Schienen und circa 580 Ctr. altes 
Schmtiede⸗ und Gußeiſen, follen im 170 der Submiſſion verkauft werden. 

Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift 


„Offerte auf den Ankauf abgängiger Materialien“ 


an die unterzeichnete Commiſſion zu dem auf 


Montag, den 21. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 


im biefigen Verwaltungsgebäude anberaumten Termine einzureichen, in welchem die einge⸗ 
gangenen Offerten in Gegenwart der erſchienenen Submittenten eröffnet werben ſollen. 
Von jedem Bieter iſt gleich im Bietungs⸗Termine eine Caution von 10 pCt. der Kauf⸗ 
ſumme zu erlegen. 3 
Die Verkaufsbedingungen, ſowie die Nachweiſungen der zu verkaufenden Materialien 
können von unſerem Central⸗Bureau bezogen, reſp. daſelbſt eingeſehen werden. 


Ratibor, ven 2. Apr 1873. 
Commiſſion der Königlichen Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Re 


chte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. | 
NN Vom 1. März ab iſt zu dem Tarif für den Verbands⸗Güter⸗ 

Verkehr zwiſchen Stationen der dieſſeitigen und der Königl. Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ein Nachtrag V. in Kraft getreten, 
5 m 0 Bee: en 95 N Ak Marc 1 11 1101585 
lll via Chorzow nach Breslau (Niederſchleſiſch⸗Märkiſcher Bahnhof) und 
Je für Holz von Diieditz nach Berlin enthält. u 


[4326] 


NEIN Deuck⸗Exemplare des Tarif⸗Nachtrages können von unſeren 
Güter⸗Expeditionen in Chorzow und Dzieditz, ſowie an der Stationskaſſe Breslau entnom⸗ 


men werden. 8 8 
Breslau, den 8. März 1873. [4355] 
Direction. x 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lieferung von 3,500,000 Klg. Eiſenbahnſchienen aus 
> Eifen im Submiſſionswege vergeben werden. 
Uebernaßme⸗Offerten find mit der Aufſchrift: 
f „Submiſſion auf Lieferung von Eiſenbahnſchienen“ 
verſiegelt und portofrei bis zu dem 
auf Mittwoch den 23. April e., Vormittags 11% Uhr 
0 Aaanſtebenden Submiſſionstermine an unſeren Ober⸗Maſchinenmeiſter 
Blauel bierjelbft einzureichen. . 
Die Bedingungen können in dem Bureau deſſelben auf hieſigem Bohnhofe, Verwal⸗ 


werden. 3 
[4339] 


für Laudwirthschaft und Handel. 


Lotterie⸗Looſe 4 21 Thlr. (Original), % 
8 Thlr., % 4 Thlr., %s 2 Thlr. verſend. 
L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


ie von mir aunoneirten 200, Stück 
D Hammel find verkauft. (4361 


Dom. Beichau. F. Nerlich. 


i 
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ä bedeutender Auswahl, von 51,—18 Thlr. 
e eee aus einem Stoffe gefertigt, v. 10— 25 Thlr. 


Reinhold Prager's Bazar 


fertiger Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben 


8 


[4327] 


Bilanz 


Nr. 8. Albrechtsſtraße Nr. 


1 Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


8 


NA 


2 Le 


8 


der Tarnowitzer Actien Geſchcaft Ihr S7 n und Eiſenhüttenbetrieb 


Tarnowitz, den 8. April 1873. 


Marmor- 161 Schiefer-Billard 


mit den ersten prämirten Doppelfeder-Stahlmantinell-Banden, sowie _ 
sämmtliche Billard-Requisiten und soeben auf Lager erhaltene, 72 
elegante Billard-Lampen empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik 


August Wahsner, 


Breslau, Weissgerbergasse No. 5. 
Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. 


F. Karsch, Kunsthandlung. 


Neu . 
Motiv aus Rom von Oswald Achenbach. 


[4344]. 


Tarnowitzer Actien⸗Geſellſchaft E 
für Bergbau und Eiſenhütten⸗Betrieb. 


Die von dem Verwaltungs tath für das Jahr 1872 auf 20 Procent mit 
20 Thlr. pro Aetie 1 DE Dividende kann gegen Einreichung des Dioiden⸗ 


; DENE Serie III. Nr. 


Ring Nr. 


10 erhoben werden. 


Tarnowitz, den 8. April 1873. 


Der Sorfipende des „ Berwaltungsrathes. 


2 vom 15. April c. außer bei der e ai 7 
4 bierſelbſt, auch vom 15. April bis zum 1. Mai e. 5 
in Berlin bet den Herren Oppenheim's Söhne, 


in Breslau 9 den Herrn Gebr. Grätiner, s 


AN 
Eee En 


R Minerva, R 


‚| Schleſi 135 che un 


Geſe ſellſchaft in Liquidation. 


2 705 
A RE 


HEN 
Er N 


Forit- und Bergbau- 


Ane ER 2 


Die Generalverſammlung der Actlonäre am 14. Februar c. hat einſtimmig die 


age der Geſellſchaft „Minerva“ beſchloſſen und bie Liquidation mie 


5 übertragen. 


0 Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, fordere ich, unter Hinweis auf 
5 Art. 243, 245, 248 des Hand.⸗Geſetz⸗Buches alle Diejenigen, welche noch Ansprüche 


Der — . = 


Ein junger pit Kaufmann wünſcht ſich 
apitaleinlage von 8 

Thaler 92 einem foliden lucrativen 
Dabeitakiens⸗ ⸗Geſchäft vorziehend, 
0485 zu betheiligen. Offerten unter Chiffre 
. 57 edition von 
Heal e & Vogler in Breslau, Ru, 1 


155 einer 


Gesch $ 
9 an die Annoncen 


12985 


bis 


Breslau, den 9. April 1873 


1¹ Negierungsrath a. D., als Aqulbator. . 


5 an die „Miner va“ zu haben glauben, auf, dieſelben ſchriftlich unter = 412% 
„Minerva“ in Liquidation, 87 5 anzumelden. 


* 
REN 


August Frey, 


Vorſchuß⸗Verein E. G. 


Die in der Generalverſammlung vom 25. 


et Dividende pro 187 


werden. 


Breslau, den 9. April 1873. 


1 Vorſchuß⸗ Bertin zun Breslau; Eing. Gauge 


Lasswitz, lirich 


Shift Zweig-Verband 1 
deulſcher Müller und Müblenintereſenten. 


Zu n 16. April a. c. Vormittags 11 Uhr im Hotel de Silefle, 
Breslau, We IB, 4/5, ſtattfindenden 8 5 80 5 ſe, 5 


General Verſammlung 


werden die Herren Mitglieder und RN welche ih für das Müllergewerbe intereffiren, - 
Der lee des Hauptverbandes Herr van den he Ru 
gaert wird in der Verſammlung ee ein 129871 


hierdurch ergebeuſt eingeladen. 


wahl. 5) Offene Fragen. 


Mitglieder zur 


hiermit e 


2. November 1873 bis d Basen 
Breslau, den 9. April 18 


Tages 3 
; 1) Geſchäftsbericht. 2) Nee „ Wal der Reviſoren. 3) Bericht über die = 
Delegirten⸗Verſammlung zur Aenderung der Statuten des Haupt⸗Verbandes. 4) Vorſtands⸗ 


Sterbekaſſen⸗Verein der Communal⸗ 
Beamteten der Stadt Breslau. 


Im Verfolg der Beſtimmung $ 22 des Statuts werden ſämmtliche Herren an 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Sonnabend den 26. a 1873, Nachmittags 5 Uhr, in dem großen eib 
aale- der Stadtverordneten nen = 


2 Sal des Vorſtandes und se ale Neviſoren für die drei n vn 


Der Vereins Vorſtand. 


u Breslau. 


ärz a. C. auf 12½ „et. 


2 kann 41 die Geſchäfts⸗Antheile von n 
Thlr. und darüber vom 15. d. M. n 


bei unſerer Hauptkaſſe, Kupferſchmiedeſtraße 36, in Empfang Ge E 


während der Geſchäftsſtunde 


[4372] 


Hofferichter. _ 


ordnun 


Fr. Kuniſch, Vorſthender. = 


ing à 1 Thlr. 


Deutſche Lotterie. 
Ziehung der 15,000 Gewinne am 4. Juni c. 


Nabe zc. in der Lotterie⸗Einnahme des Importeur 
Schleſinger, Ring 4. 


10 E 


Fe era San ENT, RT 


et 


1272 


Internationale Handelsrecht. 


Die gemäß § 34 des Geſellſchafts⸗Statuts für das Geſchäftsjahr 1872 feſtgeſtellte 

Dividende von 12% pCt., oder 10 Thlr. pro Actie, wird 
vom 9. April a. e. ab 
in Berlin bei unſerer Kaſſe Charlottenſtraße 58 und bei unſeren Zweigniederlaſſungen 
in Hamburg, 
Stettin, 
1 Danzig, 
5 Königsberg i. Pr., 
5 Breslau, 
ſopwie bei den Herren J. L. Eltzbacher & Co. in Köln gegen Einlieferung der Divi⸗ 
dendenſcheine Nr. 1 ausgezahlt. 
berſch Die Dividendenſcheine find mit einem arithmetiſch geordneten Nummer uverztichuiß zn 
verſehen. 
Berlin, den 8. April 1873. [2980] 


Juternationale Handels geſellſchaft. 
; 2 er ee 


Die auf 6 pCt. gegen Dividende für das Geſchäftsjahr 1872 ge⸗ 
langt vom 15. d. Mts. ab mit 


5 12 Thalern pro Letie Kon 
J von 200 Thlr. gegen Einlieferung des Dividendenſcheines Nr. 1 


= hierſelbſt bei unſerer Kaſſe und 
in Berlin bei der Centralbank fi Induſtrie 


und 
zur Auszahlung. 


N: 


25 


N 


8 
N 5 
FE 
K 5 
5 


Handel 


Breslau, den 10. April 1873. 
Die Direction 
der Waggonfabrik Gebr. Hofmann & Comp. 
E eh 


ee 


£ ®® 
I Hotel Fürst Blücher im Bunzlau in Bunzlau 1. Schi. | Schl. 
| Nachdem ich meinen Gaſthof volftändig neu renovirt, und denſelben am 10. April c. eröffnet 
habe, empfehle denſelben einem hochgeehrten reiſenden Publikum riner gütigen Beachtung. Es ſoll 
mein Beſtreben ſein, Jedermann ſowohl durch anſtändige Bedienung als auch durch gute Speiſen 
und Getränke, ſaubere und preiswerthe Logis zufrieden zu ſtellen. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 


[4368] 


A. Schubert, Befiger des Hotels — Fürſt Blücher in Bumlau i. Scl 


Bad Flinsberg 
in der Provinz Schleſien, 
am Fuße des SI ſergebirges r ee e 


wird am 15. Mai eröffnet. Flinsberg em⸗ 
pſeehlt ſich durch de romantiſche, hohe, von 
Bergen geſchützte Lage (500 Meter über dem 
Meere) und durch ſeine 1 8 Ma ozon⸗ 
haltige Luft als elimatiſcher Curort, durch 
ſeine Heilquellen, eiſenhaltige deal 
zu Bade⸗ und Trinkeuren in allen Schwäche⸗ 
zuſtänden nach acuten und chroniſchen Leiden, 
bei krankhaften Veränderungen des Blutes, 
der Schleimhäute, der weiblichen Genital⸗ 
Organe, ſſowie bei den verſchiedenſten Ano⸗ 
malien von Seiten des Nervenſyſtems; Sero⸗ 


Neue Synagoge. 
Der Gottesdlenſt am nächſten Oſterfeſte beginnt 
Abends um 6 ½ Uhr, A0 8 ½ Uhr. 
ö Die Predigt beginnt Vormittags 10 Uhr, 
Während der Predigt 51 7 die Enge geſchloſſen. 
Breslau, den 9. April 1873 


die Synagogen: Commiſſion. 
Se Restauration 
* Safe 8. Emil Guttmann, Neue Saft 8. 


empfiehlt 5 e auf das Comfortabelſte und Eleganteſte eingerichteten Riſtaukatlons⸗ 
Er Räumtigte en mit franzöſiſchem und einem in Breslau nur allein beſtehenden acht⸗ 
eeckigen Marmor-Billard, in: und ausländiſche Biete, beſtes Sortiſſement von 
Weinen und beſonders gewählter Küche, elegantem Saale mit ihren Nebenzäu⸗ 

a men zu Famiſlen⸗ und Peivat⸗Feſllichkeiten und dergleichen. [3442)8 


[ Geibäfts- Verlegung. 
Meine Damen⸗Mäntel⸗ Fabrik 


habe ich vom Ringe Nr. 48 nach meinem Hauſe 


Albrechtsſtraße Nr. 58 


(zweites Haus vom Ninge), verlegt. 
A. Süssmann. 


4324 


ordentlich. 

Fichtennadel⸗Extract⸗Bäder, friſche Kräuter: 
ſäſte werden verabreicht. Molken⸗Bereiſungs⸗ 
eh Apotheke, Poſtſtation, ſind vorhan⸗ 
den. Nächſte Telegraphenſtation Friedeberg 
d. Q. (eine Stunde), nächſte Eiſenbahnſtalion 
Greiffenberg i. Schl. (Schleſiſche Gebirgsbahn), 
bis dahin von Berlin in 5% Stunde, von 
Breslau und Dresden in 5 Stunden, von 
Berlin und Frankfurt a. O. ſechswöchentliche 
Retourbillets. Von 1 nach Flins⸗ 
berg in 2 Stunden per Bolt oder Droſchke. 

Nerilliche Anfragen beantwortet der Bade⸗ 
arzt Herr Dr. Adam, nee 1 
er Bar 1 giebt gern Ausku 

. N ea ſche 
Bade Brunnen ⸗Inſpeetion. 


371 


3 MEER Königsberger Pferde-Lotterie. 
| Im Anſchluß an nıgsdergt iz: Pferdemarkt ſudet am 
at 


2 eine große Wang von completten Equipagen, 
2 t⸗ und Wagenpferden 

5 u den anerkannt un Geſtüten Oſtpreuß. Pſerdezüchter ſtatt. 2000 Gewinne. 
Hauptgewinne: ein completter hocheleganter Vierer- 
zug im Werthe von 4000 Thalern, div. Zweige- 
5 Spanne (1600 bis 2000 Thlr.), Einspänner, Reit- 
8 | und Wagenpferde etc. ete. 


; Der reis des Looſes iſt auf 1 Thaler feſtgeſetzt. — Wiederverkäufer erhalten Ras 
batt. Reflectanten er ae ſchleunigſt ou das General⸗Debit, Herren . &| [1355] 


ke, Köni i. Oſtpr., wenden 
5 Camie fr don Ki Königsberger Pferdemarkt. Gomite für die Verlosung. 


Damen- und 
Kinder-Wäsche 


empfiehlt in grösster Auswahl 
MI. 5 


Preuß. BotierieoBnnf 
offer. zur 4. 15 147. Lollerie⸗Ziehung vom 
19. April bis 5. Mai. Ganze und balbe 
Orig.⸗ und Antheil⸗ 1 N 1 ==72 au: ir 
4=36 Th 8 Thlr Thlr., 


„ d, , ile dee don Gi 


Berlin, Neue Wilke. 2, 
fiüber Saul 36. 


phulöſe, atrophiſche Kinder erholen ſih gaz * 


am meiſten begun i von 


en ERÜTE ee ” 2 TEN SE ; 


Gase ff für Madchen 
n Brieg. 


Der neue Curſus der 1 welche bezweckt, Gelegenheit zur Erwerbung derjenigen 
Kenntniſſe und Fertigkeiten zu geben, die es ermöglichen, die Arbeitskraft des weiblichen 
Geſchlechts in kaufmänniſchen 155 u lt e ſowie in Verwaltungszweigen und 


dem gun jet in höherem Maße zur nützlichen Verwendung zu bringen, beginnt am 

21. April e. Die Schule iſt aus Staatsfonds mit den neueſten und beiten Hilfsmitteln 

den 1 ausgeſtattet und wird, den Zeitanforderungen entſprechend, unausgeſetzt 

erweitert 

um eigen werden von dem Unterzeichneten bis zum 10. April e. 04 
[52 


EN Der Director, 


Noeggerath. 


Realſchule zu Tarnowitz. 

Das neue Schuljahr beginnt Montag den 21. April. Freitag borber, den 18., wer⸗ 
den die neu angemeldeten Schüler geprüft: von 8 Uhr ab für die Realſchulklaſſen, Serta 
bis Secunda, von 9 us ab für die Vorhereitungsklaſſe. Zur Aufnaßme in die letztere iſt 
erforderlich, daß der ler das 7. Lebensjahr vollendet und im Leſen, Schreiben und 
El einen kleinen Anfang gemacht hahe. Aufnahmebedingung für ale Schüler ift die 

Beibringung eines Impf⸗ oder AR enaccnalionsiheins und, im Falle der Schüler bereits 
eine andere Anſtalt beſucht hat, des Abgangszeugniſſes derſelben. Anmeldungen nimmt 
täglich in ſeiner Wohnung entgegen 


Der Director, der ealſchule 


Tarnowitz, den 31. März 1873. 


Stettin: Kopenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „Titania“, gar hen 
ahr 
Sun jeden Sonnabend, Nachmitlags 1 Uhr. 
openbagen jeden Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr. 
1. Kajüte 6 Ale, 2 Kajüte 3% Thlr., mens 2 Toll. preuß. Cet. 1032 
ud. Christ. Gribel in Stettin. 


Bad Königsdorfl-Jastrzemb 08. 


Jod⸗ und Bromhaltige Soolquelle erſten Nanges. 
Saiſon „Eröffnung am 15. ai d. J. 


Nach dem amtlichen Gmachten des Königlichen Regierungs⸗Medieinal⸗ Eh zu 


1 


Breslau iſt dieſe Heilquelle der berühmten Eliſenquelle zu Kreuznach und der A 
quelle in Oberbaiern völlig ebenbürtig. ven ! 2 


| Die Einrichtungen find berartig getroffen, daß jeder Frequenz in ine Beſte⸗ 
hungen genügt werden kann. 
Anfragen und Beſtellungen von Wohnungen, Trinkbrunnen und concentrirter Soole 
— an die Bade⸗Inſpe . — a wa 


Unſere Burtaur befinden ſich iet jezt: SS 
Seipzigerfiraße Ur. 209, 

Ecke der Friedrichsſtraße, I. Etage, 

Berlin. 


S. Rissmann & Loenenstein, 
Bankgeſchäft. | 


De 1 Sant e Reagan Simone ne 1. Juni c. werden wir unſer Weingeſchäft, Junkernſtraße Nr. 8, 
auflöſen und beabſichtigen, bis dahin mit unſeren Vortäthen vollſtändig zu 
räumen. 4164 

Wir erlauben uns daher, unſer Lager aller Wein⸗Sorten zu ermäßigten 


[4283] 


Preiſen der geneigten Beachtung zu empfehlen und dle Gelegenheit zum An⸗ 
kauf anerkannt reeller und billiger Weine zu bieten. 
Breslau, im April 1873. 


Ucko & Richter. 


dn nenne,, Lungenkranke. 


Dr. G. M 

Choecolade un Malz⸗ Bonbons ſagt: ; 

ls ich die Hoff ſchen age, Bonbon und Chocolade zur Anwendung 
brachte — täglich 10 Bonbon und 2 Taſſen Cbocolade — fühlte ich Er! leichterung, 
die ich früher nie empfand. Der Huſten wurde bedeutend ſeltener und erträg⸗ 
licher und meine Lunge ſehr gekräftigt. Aehnliche hel. R Wi unge babe ich 
rn bei anderen Katarrhalkranken wahrgenommen. Dr. Sporer, 20. ꝛc.“ 

Die Johann Hoff'ſchen Präparate ſind zu haben in lan bei . N. 
Sehwartz, Ohlduerſtr. Nr. 21, E. Grosse, Neumarkt Nr. 42, und Berens ie E 
Dar! 2 Säweibnipenf. 15. 


Franzöſiſche Mühlſteine, 


anerkannt beſter Qualität, 
für Getreide, Cement⸗, Quarz⸗, Knochen⸗, Glaſur⸗Müllerei. 


Seiden Müller⸗Gaze 


n Fabrikpreiſen. 
Haupt⸗Depot für Schleſten von Gebrüder Homberger (Schweiz 


Vorzügliche deutſche Mühlſteine, Katzenſteine, Pockholz, e Oi, an 


Brillen empfiehlt 


Julius Scholz in u 


Matthiasſtraße 17, im eee Kaiſer. 


Maitrank, 


täglich friſch, a Flaſche 12 Sgr., empfiehlt 5 Wein ane ie von 


W. Berger, Nicolaiſtr. 28.29, neben Wiesner. 


— en werden ken . — — 


Tapeten-MHanufactur 


bon 


Otio Snay, 
AJpingerplatz Nr. 1 


‚vis-a-vis der 2255 am — 


Nach außerhalb Muſter. 
usznvgz an! 16571 


[2975] 


M. Sporer, wen der Heilwirkungen der Johann Hoff'ſchen Malz: 8 ; 


BE 5 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Band 11, Blatt 

Grundbuchs vom Sande, 

worauf ſich ein bis zum 

Bau ohne Balkenlage be 
wendigen Subhaſtation 


teilt. ; 
Die Bietungs⸗Caution iſt auf 514 Thlr. 
feſtgeſtellt. 3 
i termin ſteht 
nen 4 7 N Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Richter im Zimmer 
Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 


gebäudes an. Ä 
lagsurtel wird 

21 Jaan 1878, Vormittags 12 Uhr, 
Geſchäftszimmer verkündet werden. 
1 Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
en und andere das Grundſtück be⸗ 
ingleichen 8 
ureau 


parterre gediehener 
ndet, iſt zur noth⸗ 
chulden halber ge⸗ 


e 
bigte 
Ab 
tre 
XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diesen en, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Grund uch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präkluſion, ſpäteſtens im 
Berfteigerungstermine anzumelden. 

Breslau, den 7. April 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations ⸗ Richter. 
Siegert. 


Subhaſtaſtions⸗Aufhebung. 
Die Subbaſtation des Grundſtücks Friedrich⸗ 
Wilbelmsſtraße Nr. 70 iſt aufgehoben und 
fallen die Termine zum 23. und 24. a f 


weg. 
lau, den 9. April 1873. 

2 Kön liches Stadt⸗ Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter Fü rſt. 


Bekanntmachung. [283] 


Carl und deſſen Ehefrau Johanna Karo⸗ 
line Eliſabeth geb. Kambach hierſelbſt, 
welche nach ihrer Verheirathung ihren eriten 
Wohnſitz in Krotoſchin genommen, haben in 


der gerichtlichen Verhandlung vom 3. April 


1873 die bisher unter ihnen beſtandene Ge⸗ 187 


meinſchaft der Güter und des Erwerbes aus⸗ 
geſchloſſen. 

Breslau, den 3. April 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung II. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
irma 


L. Müller 
und als deren Inhaber der Kaufmann Louis 
Müller hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 7. April 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


2781 
Nr. 3323 die 


8 Bekanntmachung. [281] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 1017 

die von 

e In dem Fräulein Ida Dietze, 


2) dem Fräulein Henriette Barth, 
eide hier, 
am 3. April 1873 bien unter der Firma 


Barth = 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heute ein: 
getragen worden. 5 

Breslau, den 7. April 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
[279] 


deren Inhaber der Kaufmann Paul Jeſchal 
hier eingetragen worden. 
Breslau, den 7. April 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abib. I. 


Bekanntmachung. 8 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 983 die durch den Austritt des Kauf⸗ 
manns Jonas Schoenwald aus der offenen 
Handels⸗Geſellſchaft S. J. Schoenwalbd hier⸗ 
ſelbſt erfolgte Auflöfung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3325 die 
Firma S J Schoenwald hier und als deren 
nbaber der Kaufmann Salomon Israel 
choenwald hier eingetragen worden. 
„Breslau, den 7. a 1873, [280] 
Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmgchung. 754] 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub laufende 
Ne. 213 die Firma 
5 Julius Sturm ale 
in Günthersdorf ſo wie eine Zweignieder⸗ 
laſſung in Hähnchen und als deren Inhaber 
der Müllermeiſter Julius Sturm zu Gün⸗ 
A am 8. April 1873 eingetragen worden. 

Grünberg, den 8. April 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [756] 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt sub Nr. 121 
die Geſchäftsfirma Fabig et Kühn, Zweig⸗ 
niederlaſſung in Strehlen und Wäldchen 
Goblenhandel), Inhaber Kaufmann Nobert 
Fabig zu Waldenburg, zufolge Verfügung 
vom 7. April 1873 am ſelben Tage einge⸗ 
tragen worden 

Strehlen, den 7. April 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


EN Bekanntmachung. 

Die in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter unter 
r. 66 eingetragene offene Handelsgeſellſchaft 
„Mathias eh & Sohn zu Geſwitz iſt 
aufgelöft; dagegen ift der frühere Geſellſchafter, 
aufmann Georg Wetz daſelbſt, als alleiniger 
zpnbaber der gevachten Firma in unfer Firmen: 

1 0 unter Nr. 448 eingetragen, und zwar 
eides zufolge Verfügung vom 5. April 1873 
an demſelben Tage. [753] 
Auna den 5. April 1873. \ 
dnigl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung 


Nuetion. 


at Pfänder gelangen am 


Die 
21. April d. J. zum gerichtli 
Das Brun ea Verkauf. 
Leib: Inſtituk. 


NPianino 


12972 


in Auswahl Ohlauer⸗ 
ſtraße 38. 14185 


150 
33 des] In unſer 
Dome ꝛc. belegene, 


Der a Gef Johann Wilhelm 


Großer Tuch Ausverkauf. 


Echt gezwirnte Stoffe (zu ganzen Anzügen) 3½ Meter oder 5%, Berl. Ellen für 53 
Thlr. Couleurte Buckskins (Fabrikat Verviers) 2 Hein. 2% Sa Schwarze Ph 
à Beinkl. 374 Thlr. Räder, Regen: und Jaquett⸗Stoffe, Flanell. Militairtuhe. [4039] 

50 Stück ſchwarze Satins, Croiſe's, Tricot's und Tuche. En detail u. en gros. 


enen Wilhelm Durra, Blücherblag were 


Bekann 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf Grund = 
D Ballaft:- Schaufeln 


vorſchriftsmäßiger Anmeldung unter Nr. 13 
Folgendes eingetragen worden: 
von Gußſtahlblech mit Stiel, welche ſich als beſonders dauerhaft 
und praktiſch bewährt haben, empfiehlt in mehreren Nummern 


Carl Gustav Müller, 


ae Geſellſchaft ift eine Commandil⸗Geſell⸗ 
aft. 
Die perſönlich haftenden Geſellſchafter find: 
1) der Kaufmann Adolph Abraham Pros: 

Breslau, am Schloßplatz, gegenüber dem kgl. Schloß. 
Special⸗Geſchäft und Lager für Fabrik⸗ 
und Maſchinen⸗Bedarf. [4340] 


kauer zu Creuzburg DS. 
Nutzvieh⸗Nuction. 


2) der Kaufmann Gotthold Proskauer, 
Auf dem Scholtiſei⸗Gut 


von 1 8 für ſich allein die Geſellſchaft 
Groß⸗Oldern bei Breslau 
ſollen Donnerstag, | en 17. April, 


Bekanntmachung. 755) 
0 Sime e ue sub laufende 
Nr. 64 die Firma S. Jungmann und als 
deren . 190 ann un Jung⸗ 
mann am 4. April d. J. eingetragen worden. 
Militſch, den 4. April 1873. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Col. 3. Sitz 155 Geſellſchaft: 


ri⸗Stein; 
„ 4., Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaſt: 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Ober⸗Ingenieur der Kaiſer⸗Ferdi⸗ 
nands⸗ Nordbahn, Rudolph Sauer zu 
Mähriſch⸗Oſtrau: 

2) der Gruben⸗Beſitzer Salo Schleſinger 
zu Ralibor; 

3) der Kaufmann und Grubenbeſitzer Auguſt 
Eiſeneker zu Nicolai. 

Die Geſellſchaft hat am 31. März 1873 

begonnen. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu verlreten, 
ſteht jedem der drei Socien mit der Ein⸗ 
ſchränkung zu, daß nur alle drei Geſellſchafter 
gemeinſchaftlich berechligt ſind, Verbindlich⸗ 
keiten für die Geſellſchaft einzugeben. i 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 2. April 
3 am 3. April 1873. 752] 

Gr.⸗Streblitz, den 3. April 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bleich⸗Verpachtung. 


Ende dieſes Jahres wird die hiefige ſtädtiſche 
Leinwandbleiche und Walle pachtlos. Zur 
fernerweiten Verpachtung auf 6 Jahre haben 
wir einen Termin 

auf Donnerstag den 24. d. Mts., Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, im Sitzungszimmer des 

Rathhauſes 
angeſetzt. Hierzu werden geſchäftskundige und 
cautionsfähige Bleicher mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Pachtbedingungen wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden in unſerem Bureau 
eingeſehen werden können. 

Wünſchelburg, den 5. April 1873. 

Der Magiſtrat. 


Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle. 


Es iſt el eine Polizei⸗Sergeanten⸗ 
Stelle zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt jährlich 275 Thlr. und 
ſteigt 4 Mal von 5 zu 5 Jahren um je 


Thlr. 

Eivilperſorgungs berechtigte Bewerber wollen 
ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe, wo 
möglich perſönlich, bei uns melden. 

Das Erfordern einer dreimonatlichen Probe⸗ 


u vertreten befugt iſt und unter der Geſell⸗ 
ormittag Uhr, 


ſchafts Firma zeichnen wird. 
Creuzburg, den 3. April 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
30 Stück Kühe, theils Original⸗Holländer, theils Holländer Kreuzung und einige 
Land⸗Kühe meiftbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 10 [4867] 
Ebenſo werden an demſelben Tage 4 gute Arbeits⸗Pferde verkauft. 


In 9 5 Gael cha d deer iſt nach⸗ 
W. Henatsch. 
Zur bevorſtehenden Bau⸗Saiſon 


ſtehende Eintragung erfolgt: 
Col. 1. Laufende Nr. 22; 
„ 2. Firma der Geſellſchaft: 
Salo Schleſinger u. Compagnie; 

empfehle ich den Herren Maurer⸗, Zimmermeiſtern und Bauunternehmern mein ſtets for: 
türtez Lager von kiefernen, fichtenen Brettern, Bohlen und Latten einer geneigten 
Beachtung. Ebenſo liefere ich geſchnittene und beſchlagene Balken und Sparren 
laut Dimenſionsangabe zu zeitgemäßen Preiſen. 13948] 


Louis Fiedler, 


Dampf⸗Säge und Fournirſchneide⸗Anſtalt. 


Kattowitz DS, 


Selhstthätiger 
Katarakt-Waschtopf, 
ein für jede Feuerung u. 
jeden Heerd verwendbarer 
Dampfapparat, welcher d. 
'äsche selbstthätig ohne 
Reibung u. jegliche Mühe 
in einer Stunde reinigt. 
In 6verschiedenen Grössen 
Prospecte gratis u. franco. 

A. Toepfer, 
Breslau, Ohlauerstrasse 45. 


Breslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Producten ſeinen 
altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpirituoſes Getränk wirkt ſtärkender 
und belebender auf den Körper, als dieſer. Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ 
allgemein belannte Branntwein wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem 
Roggen fabriecirt und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denſelben: den Liter 6 Sgr., 
den abgelagerten 8 und 12 Sgr. . 5 [2657 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der Herren 
Gebr. Knaus, Hoflieferanten, Ohlauerſtraße 76 und 77 in Breslau, 
ed Kraniger, Carlsplatz 3, Herm. Gubiſch, Neue Schweidnitzerſtr. 18, 
eſchw. Nowotny, Hinter markt 7, a Sock, Bohrauerſtraße 18, 
C. S. Sonnenberg, Tauenzienſtraße 63, Wilhelm Dlugos, Königsplatz 2, 


Prämiirt! 
Geruchlose 
Closets 
eigener Fabrik. 
A. Toepfer, 
Hoflieferant, 
Oblauerstrasse No. 45. 
ie Hauptprinzip: 
Trennung der Exeremente durch 
Porzellan- Uringefüsse und 
Desinfection der Faeces. Preiscourante 
gratis und franco. [3884] 


ienſtlei wird vorbehalten. 757 Wirthſchaftlicher erein, Alte Taſchenſtraße 6, Nobert Hoyer, Breiteſtraße 40, Johann 
Na en 8. Nor 1898 2 [757] Plochowitz in Conſtadt die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabrik⸗ 
Der Magiſtrat. preiſen zu verkaufen. Für die Glasflaſche wird 1 Sgr. berechnet. 5 
Mit guten Seugniffen derfedene 1740 H. Böhm,, Minen 9, Sana. 


Feldmeſſergehilfen, 


die im Zeichnen und Flächeninhaltsberechnen 

geübt und gewandt ſind, finden im Kataſter⸗ 

Bureau der Regierung hierſelbſt für längere 
Zeit lohnende Beſchäftigung. [749 

Oppeln, den 7. April 1873. 
Königliche Regierung. 

Abtheilung für directe Steuern, Domänen und 

Forſten. f 

Liebrecht. np 


Juwelen⸗Auction. 


Ans dem Rachlaſſe eines auswärtigen 
Juweliers werde ich Donnerstag, den 17. 
April, Vormittags von 11 Uhr ab, in mei⸗ 
nem Auctionsſaale 


Ohlauerſtraße Nr. 58, 
Hinterhaus. 1. Etage, [2924] 
ein bedeutendes Quantum gefaßter 
Brillanten, Roſen, Smaragden, 
und andere Edelſteine, beſtehend in 
Garniluren von Broche und Ohrringen, 
Armbänder, Medaillons, Ringe de., 
ſowie 
ca. 100 Karat kleine und größere 
ungefaßte Brillanten 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Elegante Reit⸗ und 
Wagen⸗Mferde 


= ftehen auf dem Dominüm Krzekotowice, Eiſenbahn⸗Station 


ee je 
Rawiez (Großherzogtbum Poſen), zum Verkauf 


Der Portier in Galiſch Hotel wird zu jeder Zeit nähere Auskunft über dieſe Pferde 
geben können. [2976] 


Villa⸗Verkauf. 


Bei einer bedeutenden Garniſonſtadt mit 
Eiſenbahn in ſchöner Gegend Schleſiens iſt 
eine elegant eingerichtete Villa mit Diener⸗ 
wohnung, Stallung, Glashaus, großem Park, 
Gemüſe⸗ und Obſtgarten ſehr preismäßig ver Solide und gleichmässig gute Be- 
käuflich und erfahren Reflectanten Nähe⸗] dienung unser Hauptprinzip [4289] 
res bei J. Scholz in Breslau, 42085 ® 


fen I. Karfunkelstein & Co. 
Eine Lohgerb erei ä Bier-Grosshandlung, 


: Breslau, nur Schuhbrücke 32. 
in Oſchatz in Sachſen mit ganz neuer Dampf⸗ 8 


Einrichtung iſt preiswerth zu verkaufen. 
Guts Verkauf. 


Das Grundſtück eignet ſich auch zu jeder 
f Näheres bei Wegen vorgerückten Alters bin ich Willens, 
ren Fabrikanlage: e mein Bauergut Nr. 19 zu Schmarſe bei Oels 


4348] Benzien & Leopold in Leipzig. jr beufaufen: Das lebende und tabie In 
1409] bentar iſt im beiten Buftande, das 1370 


Ich ſuche aus maſſito. 
eine Guts pacht, ene 


Schmarſe, den 6. April 1873. 

wo 1500 Thlr. z. Mebern. erford., aber lieber — Ernſt Fels, Bauergutsbeſitzer 
einen Landbeſitz a. d. Chauſſee m. 150 —.200 In beſter Lage des Fabrikortes Wüſtewal⸗ 
Morg. Ackr., Wieſ., verbunden mit Gaſtwirth⸗ tersdorf, Waldenburger Kreiſes, iſt eine 
H il 6 ti halt, Ausſchank und Ausſpann., % Meile] Beſitzung, beſtehend aus einem noch neu⸗ 
el ung per aranlie. o. einer Stadt, wo höhere Schule vertreten, | gebauten einſtöckigen maſſiven Vorberdaufe, 
5 mit 2000 Thlrn. Anzahlung zu kaufen, er⸗ worin ein Laden, einem zweiſtöckigen maſſiven 
Schwindsucht, Lähmungen, wünſcht großer Garlen. Hinterbauſe mit großen Räumlichkeiten, zur 
Mrebs, Flechten, schäden, Briefe R. W. 400 poste restante Kreuz- Fabrikalion fi eignend, und einem Garten, 

Zueker-, Drüsen- u nd Blasen- burg OS. 5 
Krankheiten, Auflösung der 


111880 verkaufen Näheres durch 
Steinbildungen ete.; wer in acht Haus⸗Verkauf. 


A. Hanke, Töpfermeiſter. 
Tagen keine Besserung sieht, erhält sein 

Geld für Tanminpulver segen] Umiügsbelber iſt in Siriegau in Schlesien a Weißdorn 7 
Garantleschein zurück. Carl auf der Weberſtraße ein Haus nebſt Hinter: zu Heckenpflanzungen noch ca. eine Million, 


Durch bedeutende Bezüge aus den 
grössten Dampf- und Aötienbrauereien 
des In- und Auslandes sind im Stande 
allen Anforderungen der geehrten 
Bier-Consumenten zu genügen. 


==, 


Dittmann, Erfinder der Tan- haus und eine Nemife ſowie ein Hofraum das Mile zu 2, 8, 4, 6 Thlr. empfiehlt 
ninkuren in Charlottenburg. bon 25 Uu. Kuthen zu verkaufen. In Vor- [4244 Guido pon Drabizius. 


1 
Breslau, Kl.⸗Kletſchkau Nr. 2. 


ine Käſerei, welche täglich 300 bis 350 
Liter Milch liefern kann, wird bald zu 


Syphilis, und deren Folgen, sowie alle 
Arten Krämpfe werden nur durch diese 
Kur wirklieh geheilt. [3987] 


Geld ſchränke, 


feuer⸗ und diehesſicher, beſter Conſtr., ſteben 
billig zum Verk. Offene Gaſſe 16. Noeldner. 


derhauſe, was 3 Stock hat, befinden ſich zehn 
Stuben und ein Laden nebſt eingerichteter 
Bäckerei, im Hinterhauſe 4 Stuben. Sämmt⸗ 
liche Gebäude find neu gebaut. Anzahlung übernehmen geſacht. Caution kann nach 
nur 2000 Thlr., Hypothekenſtand ſicher. Das! Uebereinkunft geleiſtet werden. 

Nähere iſt zu erfragen bei dem Photograph]! Gefällige Offerten sub V. R. 578 durch 
Numpe in Striegau und bei dem Partikulier die Annoncen ⸗Expedition von Haaſenſtein 
Robert Schmidt in Schweidnitz. [1286] [& Vogler in Breslau erbeten. [4357] 


J trockene amerikan. Nußbaum⸗Bohlen und 


Belgische 
Poular den, 
junge Enten, 
französischen 
Blumenkohl, 
frische Gurken, 
Hamb. 
Bücklinge, 
Kieler Sprotten 


empfehlen 4338 


Gebrüder Knaus, 
Hoflieferanten Ir. Königl. Hoheit d 
Kronprinzen von Preuſſen. 


Ohl.-Str. 76 77. 3 Hechte 
Hausſchwamm. Proſpect und Ge⸗ 


brauchs⸗Anweiſun 
unſeres chem. Präpaxats „Myecothanstonsd, 
ein durch 12jährige Wirkung officiell erprob⸗ 
tes und atteſtirtes Mittel zur Vertreibung des 
Holz⸗ und Mauerſchwammes, ſowie Präſer⸗ 
vativ gegen die Bildung deſſelben, erfolgt 
auf Wunſch franco. - 132 
Vilain & Co., Berlin, Leipzigerſtr. 1 


nDa 9 | 
Conditorei v. Adolph Baum, 3 
8 Biſchofſtraße 13. Bi 
Größte Auswahl döjterliher Backwaaren 
Confecturen, Chocolade, Meth, Wein und Lie 
queure. Beſtellung. bitte rechtzeitig anzumelden. 
[286 Ad. Baum, Conditor. 


Gr. Musverkauf 


aus der Concursmaſſe des Cigarren⸗ und 
Tabak⸗Import⸗Geſchä ts 008 
Schmiedebrüce Nr. 67. 


Der Verwalter. 


12 Stück 
Stellmacher⸗Hobelbänke 
ſuch [4363] 


werden zu kaufen geſucht. ; 
Offerten bitte man direet an meine 
Adreſſe zu befördern. 6 N 


A. Feldtau, 
Wagenfabrik, = 

Freiburg i. Schl. 1 

Nunde e vorzüglicher Qualität, zu 
Parquetten, e 

5000 Q.⸗F. Parquettdickten, eichen, 


— 


Dickten 5 
empfiehlt zu billigen Preiſen . 
Holz- und Fournier⸗Handlung 
Simon Bernhard Levi, 
2907] Herrenſtraßſe 24. a 
A. Lebeck, Gleiwitz OS., 5 
Fabrik für ſchmiedeeiſerne Faber 
Ueberdachungen, Fenſter, Frühbeetfenſt 
Stakets, Thore ꝛc. alter und neueſter E 
ſtruction. Zuſicherung ſolider Arbeit. 
Prompte Ausführung. 4091 


Gummiſpiralſchlauch, 
ganz neu, noch nie gebraucht, 24 1110 lang 
3 Zoll weit, iſt billig für den feſten Pr 
von 36 Thlr. 15 Sgr. zu verkaufen. Nä 
res durch die F. Huch ' ſche Buchholg. 
Neiſſe, an die auch gefl. Offerten zu ri 
ten ſind. 431 

Eine noch in ganz brauchbarem Zuſtan 
befindlichen [4850] 


Dampfhrenn Apparat 
(Syſtem Piſtorius), für mittelgroße Lan 
wirthſchaften ſich eignend, ſteht zum V 
kauf. Offerten sub Chiffre L. 10,356 an die 
General⸗Agentur der Annoncen ⸗ Expedition 


von G. L. Daube & Co. Bern 
Grüter), King, Riemerzeile 18. 


Futter⸗Runkelrüben. 


2 pr. Cr. pr. P 
Rothe Turnips 14 Thlr. 
Gelbe Turnips 141 N 
Rothe in der Erde 14 „ bes 
Vorzüglich große 5 
rothe Oberndorfer 18 36 
gelbe Baierſche 1 
gelbe Leutewitzer 18 


Rothe 14 


offerir 5 
die Samenhandlung 
von 5 


Friedr. Gustav I 
Breslau, Herrenſtr. 


uſtern, 

ſchönen ſtiſch geräucherten Rhein u. 
berlachs, 

Sprotten, Flundern, Bücklinge, Aale, 
Neunaugen, Braiberinge, Caviar empfiehlt er 


G. Donner, 


Schmiedebrücke 59, zur Stadt Elbing. 


Rieſen 


Mö belſtoffe 


in Damaſt und Nips, 


Segelleinen 


zu Margqniſen in allen Breiten, 


Gardinen 


in Mull, Gaze 40 be 


7 


à 14, 17, en NE a h 


L. H. Krotoschiner, 
16, Schmiedebrücke 16. 


5 Neue engliſche 
Matjes-Her inge, 
Holst. Austern, 


junge Hamburger 


Schneehühner, 
Straßburger 


. Gänseleber- u. 
 Wild-Pasteten, 
Blumenkohl, 


Artischocken 


Kartoffeln, 


. Tel ‚ Babchen, 
Mess. Apfelsinen |zug° 


in ganzen und halben i 41 
einzeln, empfiehlt [43 


Gustav Scholtz, 


Pas 


eee ee 


FIRE a 


N 


Matjes-Heringe 

neue Kartoffe n, 

Telt. Rübchen, 
fetten ger. Lachs, 


RK, 


N 


89 85 


e 


780 90 


Astrach. Caviar, 
 Strassh, Pasteten, 


feinste füße, hochrothe 


Berg-Orangen 


empfiehlt don neuen Sendungen 


Giesser, |. 
Junkernſtr. 33. 


inländische Fonda. 
Ai. Gears. | Wehtamati, Gears. 


8 


N 


Ausländische Fonds. 


Amerikaner. 6 | 96% B. 
Ba er.Anleihe 4 


— 


SSS 


Ooest. Silb. Ent. | 4½ 
do. Pap. Rente 4% 
5 60er Loose 5 


inländische Zissehahn-Stamm-äsiien. 


Ein gut eihaltenes Orcheſtrion mit 
10 Regiſtern, zwei Manualen und Pedal 
iſt zum Gebrauch für kleine Kirchen und 
Synagogen preiswerih zu verkaufen. 
Näheres im Bureau der Synagogen⸗ 
Gemeinde, Graupenſtr. 11, in Breslau. 
erde ⸗Verkauf. 
1) Ein Paar goldbraune Wagen⸗ 
pferde (Wallachen), ſehr elegant 
X und ganz firm eingefahren, flotte 
| Sänger, beſonders kräftig ge⸗ 
10 5 at. 6jährig, ee 
2) Ein Paar Rappen, Wagenpferde, (Wal: 
lachen), ebenſo elegant und ganz firm ges 
fahren, flotte Gänger, ſehr kräftig gebaut, 
7 zöllig, 6 jährig. — Trakehner Abkunft 
Näheres bei Unterzeichnetem. 
Dom. Kleutſch, % eine vom Bahnhof 
Gnadenfrei i. Schl. gelegen. 
Theodor Scholz. 
Frischen Maitrank 
sowie sämmtliche andere Sorten 
ollerirt billigst 
Georg Winkler, 
vormals Johann Müller, 
Neumarkt 12 u. Ecke Catharinenstr. 
Gartenerde 
können einige 100 Fuhren von dem Neubau 
Zimmerſtraße abgefahren werden. 


Zu erfragen bei dem e 9770 


auf dem Bau ſelbſt. 


Beldmänfe! 


27 von vorzüglicher Wirkung, per 
Ctr. 13% Thlr., verſendet mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſung jede Quantität umgebend 

Die e 

[1412 u Leobſe 


Stellen-Anerbieten und Geſuche. 
Inſertionspreis 14 € Sgr. die Zeile. 

Ein energiſcher evangeliſcher 4362 
Hauslehrer, 2 
welcher es übernehmen kann, 2 Knaben da⸗ 
hin zu bringen, daß dieſelben Michaeli d. J. 


das Examen zum einjährigen freiwilligen 
ea 3 wird zum ſofortigen 


8 tt ea 

fate sub Chiffre V. I. 580 an 
erg Annoncen: Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten.) 


Ein junger Mann, mof., welcher 
feine Lehrzeit am 1. April e. in einem Ga 
lanterie⸗, Kurzwaaren und Leinengeſchäft be⸗ 
endete, ſucht Stellung. Offerten Bias bie 
Exped. der Bresl. Ztg. unter M. 12 ent⸗ 
gegen. 8 1421] 
Ein junger Mann, militärfrei, mit der ein⸗ 

fachen Buchführung vertraut, ſucht in 
einem Breslauer chriſtlichen Hauſe eine ſeinen 
le entſprechende dauernde Stellung. 
Offerten unter I. H. 526 an Haaſenſtein 
& Vogler in Breslau erbeten. 4353] 


ür eine größere Sprit⸗ u. Liqueurfabrik 
Schleſiens wird zum ſofortigen Antritt ein 


roulinitter Reiſender bei 670 Tur 
1 80 und 5% bis 6 Thlr. 1 5 ge 
aan unter V. 581 durch die 


Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein und 
see in . Ring 29, erbeten. 
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Breslauer Börse vom 10. April 1873. 


Inländische , Eisenbahn-Prieritäts- -Obligatlenen 
And Stamm -Prioritäts-Astien. 


1274. 


Fur mein Stabeiſen⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt oder auch per 1. Mai 
einen mit dieſer Branche vertrauten u ums 
ſichtigen . 419] 
L. Altmann in Kattewih⸗ 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich 10 men 
ae Geſchäft 1413] 


einen Buchhalter. 


Fedor Schweiger in Ratibor. 


Ein Commis, Oper, noch gegenwär⸗ 
tig in Stellung, ſucht per 15. Mai oder 1. 
Juni anderweitiges Engagement. 

Offerten erbitte unter Chiffre P. L. 300 
poste restante Tarnowitz. 13002) 


Fut meine Cigarren⸗Fabrik ſuche ich einen 
tüchtigen EN AR 1 50 vertrauten 


n. den. 
[3001] ES Münzer in Oppeln. 


Ein praktiſcher Deſtillatenr, 


auch in der Kirſchſaft⸗Jabrikation erfahren, 
militärfrei, ſucht dauernde, ſelbſtſtändige Stel⸗ 
lung per 1. Juli. Gefl. Offerten unter 
V. P. 577 an die Annoncen⸗Expedition bon 
Haaſenſtein & Vogler in sau? As 
29, erbeten. [4356] 


Ein, junger Mann in einem Militär⸗Bureau 
ſucht in den Abendstunden einige Neben⸗ 
beſchäftigung. — Derſelbe iſt auch mit Sun 
führung betraut. Gefl. Offerten unter 8. M 

poste restante Breslau. 299 41 


Ein Nendant, 


welcher unverheirathet, in Führung 925 
Wirthſchaftsrechnungen zuberläſſig ift 
und eine angemeſſene Caution erlegen 
125 findet ſofortige Anſtellung bei 
120 Thlr. Gehalt und freier Station. 
Bewerber wollen ſich mit abſchriftlicher 
Beifügung der Atteſte unter Chiffre 


K. 5 poste restante LE melden. 


Wir ſuchen für unſer Tuch⸗Engros⸗ |? B 


einen mit der Brauche 
gut vertrauten Lager⸗Commis, 
welcher aber auch im Stande ſein muß, theil⸗ 
weiſe im Comptoir thätig zu ſein. 
J. Oliven & Co., 
Blücherplatz 11. 


Ein Reiſender 


für Oberſchleſien wird von einem hieſigen 

e SKIN per bald oder 1. Juli geſucht. 
Offerten N. 2. 37 an die N der 

Brest. Big. 12992] 


Ein junger Mann, 
der ſechs Jahr in ger Kurze und Poſa⸗ 
mentirwaaren⸗Geſchäft thätig war, ſucht in 
einem ſolchen oder ähnl. Geſchaft Stellung. 
Offert. sub M. O. 390 an das eee 
Annoncen⸗Büreau, Carlſtr. 28. [4365] 


Ein junger Mann, jüd. Confeſſion, ber feine 
Lehrzeit in einem größeren Spezerei⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros & en detail in einer größeren 
Stadt Oberſchleſtens beendet, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen, bebufs weiterer Aus⸗ 
bildung in einem ebenſolchen oder Producten⸗ 
Geſchaft, Stellung. Antritt ſofort. Zeugniß 
auf Verlangen. Offerten werden sub W. 
3581 an die Annoncen ⸗ Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau erbeten. [4318] 


Stellmacher und Schmiede, 
Meiſter oder Geſellen, finden lohnende und 
Jahre lang ausdauernde Arbeit in der 


Wagen ⸗Fabrik 


von A. Feldtau, 
[4364] Freiburg i. Schl. 


Carl Ludw.-B. 5 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Fr (W. Friedrich) in Breslau. 


D 


Ausländische Eisenbahnen. 
Amtl. deuszs, 


Avis. 


Der kaufmänniſche Disponent (Deutſcher) 
einer der renommirteſten Flachsgarn⸗Spinne⸗ 
reien Englands, welcher früher mehrere Jahre 
in einem der Central⸗Garndiſtricte Deutſch⸗ 
lands und Belgiens thätig war und auch in 
ſeiner jetzigen Stellung die betreffenden Sans 
der regelmäßig bereiſt, wünſcht — geſtützt auf 
tuͤchtige wach enntniß und gute Empfehlun⸗ 

en — 

2 kaufmänniſche Directorſtelle einer Leinen⸗ 
garn⸗Spinnerei auf dem in 
zu übernehmen. 
0 Offerten werden unter (Ci 5 
R. durch die Annoncen⸗Expedition von 
Jul. Nob. Richter in Bautzen erbeten. 


Die Eiſenhandlung Emil Rother 


Wir ſuchen einen de ling mit guten Schul⸗ 
kenniniſſen E che Antritt. 
See e Tuchfabrik. 
2969] ger. Sig. Foerſter & Co. 


Fit mein biefges Roblen, Kalt- und Bay 
holz⸗Geſchäft en gros & en detail ſuche 


ich 1195 baldigen Antritt einen jungen Mam, 


als Volontär oder Lehrling. Derſelbe muß 


aben. 


Schule Bern: hab 11417 
Schl. Guſtav Ollendorff. 


Oels i. 


Ein Lehrling, 


moſaiſch, ans anſtändiger 37% 
groß und kräftig, nicht unter 15 
Jahren und mit den nöthigen Schul ⸗ 


in Oppeln ſucht zum ſofortigen Antritt einen kenntniſſen verſehen, findet in meinem 


Buchhalter, der der polniſchen Spracf4 5 mäch⸗ Deſtillationsgeſchäft unter günſtigen 


tig iſt. 


Ein Commis, 


gelernter Manufacturiſt, mit g. Handſchrift, 
der einfachen und doppelten Buchführung 
mächtig, ſucht per 1. Mai entweder als La: 
geriſt, Expedient oder im Comptoir, Seca 
welcher Branche, in einem größeren Geſchäfte 
Stellung. Offerten werden unter O. A. 34 
in der Exped. d. Bresl. Big. erbeten. [2941] 


Enn jeder Branche finden ſtets dau⸗ 
ernde Stellen durch H. Hannig's Wwe. 
in Leobſchütz. Marke zur lan re iſt 
beizufügen. [1134] 


Ein junger Mann, 


e tüchtiger Verkäufer, der bereits 

2 Jahre in einem Geſchäfte fungirte, ſucht in 
einer derartigen ll als Volontair Stel: 
lung. Gefl. Off. beliebe man unter Chiffre fr. 
post. rest. J. H. 100 Hultſchin niederzulegen. 


Tüchtige Zeichner 


finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung im Bureau der 1598595 


aubank. 989] 


Ein Soönfen » Betriebe» » Beamter für 
Coaksbetrieb wird für Nikolaihütte gewünſcht. 
Meldungen werden erbeten Verwaltung der 
Nikolaihütte in Nikolai OS. 1319] 


Ein tühliger fachkundiger [1404] 


Ziegelbrenner, 


der zugleich mit Flammfeuer vertraut iſt und 
Caution erlegen kann, findet bei gutem Sa⸗ 
lair, freier Wohnung und Beheizung eine 
dauernde Anſtellung. Franco⸗Anfragen an 
den Ziegeleibeſitzer 
Paul Koehler in Leobſchütz. 
* 
Tüchti 


. a, de. Jiegelſtreicher, 


finden bei gutem Lohn 
dauernde Anſtellung. Näheres Tauenzien⸗ 


platz 6, parterre, oder Scholtiſei 9951 
Mochbern beim Inſpector. [2991] 


Mehrere 
Steinmeg:Gehilfen 


auf Marmor, auch ee 1 050 
dauernd Deihäfligung bei ei [2984] 


en 
Steinmetzmeiſter in Blatben OS 


Lehrlinge 


mit 1 Schulbildung werden geſucht bei 
Julias Glas u. Co., Bresl an, Sram 
Denftraße 1. [2378] 


Hich taratl. ener. 
103% B. 
p. u. 116 % bz 


Pro 100 Kilogramın, 


—hͤ— 2 
— 


—— 


Kündigungs-Preise 


Börsennetiz ven Kartaflelspiritas 
Fre 100 Liter 5 100% Tralles locı 17% 8. 17% 
dito pro 100 Quart bei 80% Tralles — Thlr. — Ber. — 1 N 


1 | Bedingungen fofort le, 
42] A. Wendriner Seiles. 
Ein Lehrlin 
für ein hieſiges e aus 


geſucht. Adreſſe M 971 | 


18 1 59 971 
Breslau franco. 


Ein Lehrling un 


kann ſich melden bei 


obers, 
Juwelier und Goldarbeiter, 
Schuhbrücke Nr. 81. 


r mein Tuch⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich 
1 Lehrlin mit guten Se ee zum 


beldigen utritt. 
Wolff Leviſohn. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 


hertſchaftlicher Diener, 


unverheirathet, wird zum ſofortigen Ankrilt 
rdmanns⸗ 
erſönliche e 


geſucht auf Villa Lehfeldt in E 
dorf in Schleſien. 
erwünscht. 


Dermiethungen u. 
Inſertionspreis 1% 


r. die Zeile. 


= 
N 
vu) 


jedoch en die Quaria einer 11117 8 


«| 
| 
1 
E 
4 
! 
] 
| 
| 


Agg. | 


gr vermiethen! Ein 1 5 Geſchäftsplatz ö 


mit vollſtäudiger Ladeneinrichtung an 
einem verkehrreichen Orte iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft bei W. er 
mann in Warmbrunn. [1265] 


Sommerwohnung. 


In meiner zu Ohmsdorf bei Oberweiſtritz 
am Anfange des ſchönen Weiſtritzthales bes 
legenen Villa iſt die 1 Etage, beſtehend 


aus 4 Zimmern nebit Küche und Zubehör, 
möblirt auch dieſes Jahr wieder als See 
wohnung zu vermiethen. 4359] 
Auch kann das Quartier auf das ganze 
Jahr abgegeben werden. F. Schulze. 


ZT. uenzienftrahe iſt eine Wohnung im Hoch⸗ 


parterre zum 1. Juli c. zu vermiethen. 
Näheres Schweidnſtzerſtraße 51 im 5275 
waazen⸗Geſchäft. [4352] 


in f. möbl. Vorderzimmer, ſep. Eingang, 
E 9 2 1 Nr. 1 zu verm. 1 Cie | 


Neumann. 


Garveſtr. Nr. 16, vis-à-vis dem Lobe⸗ 
Theater, ſind zwei bochfeine herrſchaft⸗ 

che Quartiere 1. und 2. Etage mit 
Bade⸗Einrichtung und Gartenbenutzung 
per 1. Juli c. zu vermiethen. Offerten 
hiffre J. F. 36 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [2982] 


Preise der Öereallen, 


Feststellungen der städtischen Marktdeputatio | 


(in Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
pro 100 Kilogramm,) 


feine mittle Du 
8125—1—1—1— 81 3 —— 990 
810 ————1 726 —.—— — 6020 
1529 ———— 5122 — —1 510 
— 5141-11 5| 8 4460 

— 1 4 14——— — 4 8—— 46 
— 51 5—1— — 4.20 — |R 410 


Astirungen dor von der FR ernannten (ammisgien 
vur Feststellung der Marktpreise von 


Raps und Rübsen, 
Hotto in 15 8 Pf. 


915 
3 7 5 
7.5 - 
Be 


O 


Heu 25—33 g pro 50 ER 
Roggen-Btroh 6% —7% Thlr. pro Scheck à 600 Klgr.. 


für den 12, April 5 


Soggen 56 Thlr., Weizen 85, Gerste 63, Hafar 43 
Raps 98, Rüböl 20%, Spiritus 17% 


G 


